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Die Hohenzollernseier 
in Brandenburg.

I n  Brandenburg a. L. Havel wurde am 
Donnerstag in  Gegenwart des Kaisers die 
5 0 0 j ä h r i g e  W i e d e r k e h r  des  T a g e s ,  
an welchem die H o H e n z o l l e r n  i n V r a n -  
d e n b u r g e i n z o g e n ,  feierlich begangen. 
Es fanden aus diesem Anlaß die Wiederein- 
weihung der allehrwürdigen St. Katharinen- 
kirche nach umsaffender Wiederherstellung 
ihres Inneren, die Enthüllung des Kurfürsten­
brunnens m it dem Reiterstandbild des K ur­
fürsten Friedrich I. von Professor Mangel so­
wie die Einweihung des aus Ruinen neu er­
standenen Rathauses der Altstadt m it seinem 
schönen Festsaal, welcher dem öffentlichen Ge­
brauch zurückgegeben wird, statt. Die Straßen 
verschwanden fast unter einer F lu t von Laub- 
gewinden, Velarien, Fahnen und Bannern,' 
überall wurden Ehrenpforten errichtet; Schu­
len und Vereine bildeten Spalier. Der Zu­
zug aus der ganzen Provinz, auch von Berlin, 
war gewaltig; Extrazüge brachten immer 
neue Scharen.

Der K a i s e r  tra f um 10 Uhr unter dem 
Geläute der Glocken im Automobil vom Neuen 
Palais aus in  Brandenburg ein. I n  seiner 
Begleitung befand sich Prinz Oskar. Der 
Kaiser wurde am Porta l der St. Kathariuen- 
kirche von den städtischen Behörden und der 
Geistlichkeit empfangen. Am Kirchenportal 
hatten sich unter den Ehrengästen eingefunden 
der Reichskanzler, die Minister von T ro tt zu 
Salz und Dr. Lentze, Oberpresident von Con- 
rad, kommandierender General von Bülow, 
der Präsident des evangelischen OLerkirchen- 
rats v .  Voigts und Bürgermeister der Nach­
barstädte. Der Kaiser betrat das Gotteshaus, 
um dem Festgottesdienst beizuwohnen. Die 
Weicherede hielt Eenevalsuperintendent K ö h ­
le r .  Das Vaterunser und das Gebet sprach 
Oberpfarrer M o h n h a u p t .  — Von der 
Kirche begab sich der Kaiser im Automobil 
unter weiteren stürmischen Kundgebungen des 
Publikums zum Denkmalsplatz. Hier war ein 
Kaiserzelt errichtet, sowie Tribünen für die 
Damen. Nachdem der Kaiser unter dem 
Kaiserzelt Aufstellung genommen, hielt Ober­
bürgermeister D r  e i f e r t  eine Rede. Die 
Bürgerschaft habe den heutigen Tag lange her­
beigesehnt, um durch Aufrichtung eines würdi­
gen Denkmals des Kurfürsten Friedrich I. 
ihrem Dank fü r a ll das Gute sichtbaren Aus­
druck zu geben, das die landesväterliche Für­
sorge des Herrschergeschlechts der Hohenzollern 
ein halbes Jahrtausend hindurch m it der gan­
zen Mark auch der alten Kurstadt Branden­
burg gebracht habe. Redner dankte für das 
Erscheinen des Kaisers und wies darauf hin, 
daß die machtvolle Persönlichkeit des Burg­
grafen Friedrich von Nürnberg es verhütet 
habe, daß m it der dem Untergang geweiht 
scheinenden Mark die gesamte Ostmark vom 
deutschen Reiche absplitterte. Damit sei der 
Grund zu der großartigen Entwicklung B ran­
denburg-Preußens gelegt gewesen. Der Red­
ner schloß m it einem Hurra auf den Kaiser, 
König, Kurfürsten und Markgrafen W il­
helm I I .  Die Hülle fiel, und die Musik 
spielte die Nationalhymne. Der Kaiser 
äußerte sich Professor Manzel gegen­
über außerordentlich anerkennend. Nach einem 
Gang um das Denkmal betrat der K a i s e r  
das alte Rathaus und begab sich zum Festsaal 
im oberen Stock. Nachdem er sich in  das 
G o l d e n e  Buch eingetragen hatte, nahm er 
vom Bürgermeister einen E h r e n t r u n k  
entgegen und hielt eine A n s p r a c h e ,  die 
etwa folgendermaßen lautete:

Ich  spreche der Steckt Brandenburg meinen 
herzlichen Dank aus, daran gedacht zu haben, mich 
zu ih re r Feier einzuladen. Es ist eine Feier ge­
wesen, die w e it über die M auern  von Branden­
burg h inaus ihre Bedeutung hat, und ich freue 
mich, daß Brandenburger gewünscht haben, ihren 
Kurfürsten und M arkgrafen unter sich zu haben, 
w ie selbstverständlich l^ r  Kurfürst sich freut, wenn 
er unter seinen Brandenburgern weilen kann. 
D ie wechselvolle Geschichte, die über unser deut­
sches Vaterland hingegangen ist, ha t manches Ge­

schlecht herangerufen und m it Aufgaben bedacht, 
und schließlich ist es das G e s c h l e c h t  m e i n e r  
V o r f a h r e n  gewesen, denen es erst m it vielen 
Hindernissen gelungen ist, zu dem schweren Werk 
den G r u n d s t e i n  zu legen und schließlich das 
Werk zu erbauen: die d e u t s c h e  E i n i g k e i t  
auf  b r a n d e n b u r g i s c h e r  B a s i s  und unter 
p r e u ß i s c h e r  F ü h r u n g .  W ir  wollen nicht 
vergessen, daß es fü r den damaligen Landeshaupt­
mann und spateren Kurfürsten gewiß ein schwerer 
Entschluß gewesen ist, aus dem sonnenreichen, in  
der K u ltu r  fortgeschrittenen Süden, dessen R itte r ­
schaft damals auch in  hoher kultu re ller B lü te  
stand, dre Aufgabe zu übernehmen, in  dieses 
Land zu kommen und dasselbe wieder neuem 
Blühen entgegenMführen. Es ist aus bewährtem 
M unde uns heute schon kundgeworden, welch 
furchtbarer Zustand in  dieser unglückseligen M ark 
damals herrschte. Und wenn es ihm  auch gelang, 
terlwerse wieder Ordnung zu schaffen und die 
Keime zu neuem B lühen zu säen. so hat doch die 
-Rark noch manchen schweren S tu rm  erleben 
müssen und ist oft noch der Tummelplatz fremder 
Reiche und fremder Herren gewesen, b is  schließlich 
der G r o ß e K u r f ü r f t  und der g r o t z e  K ö n i g  
ein fü r  ä llem al die fremden Völker vertrieb und 
fü r die M a rte r und die Preußen das Recht schuf, 
sich selbst leben zu können, ohne ihren Fuß und 
ihre Arbeitserzeiugnisse fremden Velle itä ten zu­
liebe verloren gehen sehen zu müssen. Und a ls so 
m it Gottes H ilfe  endlich der preußische B au ge­
fügt w ar und mein s e l i g e r  G r o ß v a t e r  in  
langer Friedenszeit das Schwert geschliffen hatte, 
das notwendig war, um die d e u ts  ch e E i  n h  e i  t 
zu  e r r i n g e n ,  da wurde zum zweiten m al in  
großem Maßstabe fü r das ganze deutsche V a te r­
land d a s s e l b e W e r k v o l l b  r ä c h t ,  das einst 
fü r die M ark vollbracht worden w ar, und es ge­
lang, ein fü r alle m al den Fremden zu verweisen, 
unsere Felder zu zerstampfen und unseren Fleiß 
zu vernichten, blos um ihren eigenen Interessen 
nachgehen zu können. A u f Lrandenburgifcher 
Grundlage, auf preußischem Unterbau ruh t das 
d e u t s c h e N e i c h  und d a s d e u t s c h e K a i s e r -  
t u m ,  und deswegen wollen w ir  am heutigen 
Tage der M ärker und der Brandenburger ge­
denken- und nicht zum wenigsten der Branden­
burger, die im  Jahre 1870 ih r  G ut und B lu t  
daransetzten, dem alten Herrn die Kaiserkrone zu 
erfechten. Solange ein Hohenzoller lebt und so­
lange es Brandenburger g ibt, werden beide an 
Constantin Alvensleben, V ronv ille  und das d ritte  
Korps denken. Das w ar die alte brandenburgische 
Treue, w ie sie durch alle Jahrhunderte sich er­
halten hat, und diese Treue wünsche ich den kom­
menden Geschlechtern der S tadt Brandenburg. 
Und daß diese Treue niem als erlöschen möge, 
darauf leere ich den Pokal.

Hierauf brachte der O b e r b ü r g e r ­
m e i s t e r  ein abermaliges Hoch auf den 
Kaiser aus. Der Kaiser ließ sich dann eine 
Reihe von Stadtvertretern vorstellen. Nach 
dem Vorbeimarsch der Ehrenkompagnie verließ 
der Kaiser nach 12 Uhr unter Hochrufen der 
Bevölkerung Brandenburg.

Der Kaiser hat anläßlich der Feier eine 
große Anzahl von O r d e n s a u s z e i c h ­
n u n g e n  und anderen Auszeichnungen ver­
liehen. Der Oberbürgermeister Dreifert er­
hielt den Kronenorden dritte r Klasse. Der 
Mitbegründer und jetzige Inhaber der Bren- 
naborrverke K a rl Reichstein, ist zum königl. 
preußische Kommerzienrat ernannt worden.

Politische Tagesschau.
Dank des Herzogs von Cumberland 

an den Kaiser.
Wie die wölfische „Dtsch. Volksztg." in 

Hannover aus Gmunden meldet, reiste 
Donnerstag Abend der Prinz Ernst August 
von Cumberland in Begleitung seines Schwa­
gers, des Prinzen Max von Baden, nach 
Berlin, um dem Kaiser den Dank des Her­
zogs von Cumberland für seine Anteilnahme 
an dem Tranerfall im Welfenhause und 
die dem Toten erwiesenen Ehren zu über­
bringen.

Kriegsminister General v. Heeringen 
soll, der „Schles. Volksztg." zufolge, die Ab­
sicht haben, nach den Herbstmanöoern seinen 
Abschied einzureichen. Eine Bestätigung 
dieser Nachricht von anderer Seite steht 
noch aus.

Zur Erbschaftssteuer.
Dem Bundesrate ist, dem „Frank. Kurier" 

zufolge, ein Antrag von 5 Bundesstaaten 
auf Wiedereinstellung der Erbschaftssteuer in

die Deckungsnovelle für die Wehrvorlagen 
zugegangen.

Die deutsche«! Gefangenen in Tarudant.
Herr Iversen sen. in München teilte heute 

folgendes m it: Die Nomen der in Tarudant 
eingeschlossenen Deutschen sind Robert und 
Otto Mannesmann, Wagner, Bock, Feder, 
Bodenstedt, Schmidt-Schröder, Tramm und 
Iversen.

Die Berliner Stadtväter in Wien.
I n  seiner B e g r ü ß u n g s r e d e  an die 

Berliner Stadtverordneten führte Bürger­
meister N e u m a y e r  aus, die Wiener hätten 
den Moment des Besuches schon lange von 
Herzen herbeigesehnt. Wien sei von jeher 
bestrebt gewesen, m it der mächtigen Stadt 
Berlin in engere Fühlung zu treten, nicht 
aus kühler Berechnung, sondern von der 
Macht des Blutes getrieben. Die Wiener 
hießen die Stadtverordneten nicht nur als 
Vertreter einer der bedeutendsten Städte der 
Welt, als Angehörige des Reiches, dessen 
Aufblühen den ganzen Erdkreis in Erstaunen 
setzt, willkommen, sondern insbesondere als 
liebe deutsche Blutsfremide und Stammes­
genossen. Die Rede klang in ein dreifaches 
Hoch auf Berlin, den Oberbürgermeister und 
die Stadtverordneten aus. — Die Wiener 
B l ä t t e r  widmen dem Besuch der Abord­
nung der Berliner Stadtvertretung herzliche 
Begrüßungsartikel. Sie betonen, daß die 
Gäste für die Wiener keine Fremden seien, 
sondern treue Freunde. I n  allen Wiener 
Herzen lebe der Wunsch, daß das an sich 
völlig unpolitische Zusammensein der Berliner 
und Wiener zur Verinnerlichung und Ver­
tiefung der alten Ziele des Bündnisses zw i­
schen Österreich-Ungarn und dem deutschen 
Reiche beitragen möge.

Donnerstag Vorm ittag empfing K a i s e r  
F r a n z  J o s e f  in Schönbrunn den Berliner 
Oberbürgermeister K i r s c h n e r  in längerer 
Audienz. —  Der deutsche Botschafter und 
Frau v. Tschirschky und Bögendorff gaben 
Donnerstag anläßlich des Besuches der Ber­
liner Stadtvertreter ein Frühstück, zu dem 
außer den Herren der Botschaft Oberbürger­
meister Kirschner, der Stadtverordnetenvor­
steher-Stellvertreter, Geh. Iustizrat Cassel, 
nebst einigen Stadträten und Stadtverord­
neten Berlins sowie der Bürgermeister 
und drei Vizebürgermeister Wiens geladen 
waren.

Im  ungarischen Abgeordnetenhause 
ist am Mittwoch der Gesetzentwurf über die 
Armeereform, gegen welche monatelang die 
technische Obstruktion angekämpft hat, in der 
Generaldebatte verhandelt worden. Es 
herrscht nunmehr die Hoffnung, daß die 
Wehrreform in normaler Verhandlung zu 
Ende beraten werden wird. Was die W ahl­
reform betrifft, so verhandeln die verschiedenen 
Fraktionen der Opposition unter einem ein­
heitlichen Entwurf. Dieser w ird sodann der 
Regierung mitgeteilt werden, um als Grund­
lage für eine Verständigung zwischen der 
Regierung und der Opposition auch in dieser 
Frage zu dienen. Wie verlautet, haben 
ebenfalls die Sozialistenführer ihre Ansprüche 
sehr ermäßigt und erklärt, sich mit einer Ver­
mehrung der Wählerzahl auf 2,4 M illionen 
zu begnügen, damit in der Wahlreform 
ein Einvernehmen mit der Regierung zustande 
komme.

Deutsch-französische Kongo-Kamerun.
Kommission.

Nach einer offiziösen Meldung aus dem 
französischen Ministerium des Äußern ist be­
absichtigt, den Zeitpunkt für den Z u -  
s a in m e n t r i t t  der deutsch-französischen 
Kongo - Kamerun - Kommission b is  z u m  
5. I  u n i z u v e rs  ch i e b e n, da das für 
die Arbeiten der Kommission erforderliche 
Kartenmaterial voraussichtlich erst bis dahin 
fertiggestellt sein wird.

Die englisch-französische Eirtente.
„Echo de P a ris " behauptet, der englische 

Premierminister Asqnith und der Marine­
minister Churchill würden auf ihrer M itte l­
meerreise auch die tunesische Küste und ins­
besondere Biserta besichtigen, um im E in­
vernehmen mit der französischen Regierung 
die durch die Ereignisse im Mittelmeer wach­
gerufene Frage des Zusammenwirkens 
der französischen und englischen Seestreitkräfte 
zu studieren.

Abänderung der niederländischen 
Verfassung.

Der Bericht einer königlichen Kommission 
zur Revision der Verfassung ist am Donners­
tag im Haag veröffentlicht worden. Kein 
Vorschlag betr. das Wahlrecht hat eine M ehr­
heit gefunden. N ur für die Einführung der 
Verhältniswahl ist eine Möglichkeit geschaffen 
worden. Die Erste Kammer erhält das Recht, 
an die Zweite Kammer Gesetzentwürfe init 
der Aufforderung zurückzuverweisen, Abände­
rungen daran vorzunehmen. Weigert sich 
die Zweite Kammer, so soll der Gesetzentwurf 
als abgelehnt betrachtet werden. Das Budget­
recht und das Thronfolgerecht bleiben unver­
ändert. Der Bericht fordert, daß alle über­
einkommen und Verträge vor einer Notifizie­
rung die Genehmigung der Generalstaaten 
erhalten. Die Prinzessin Julian« bekommt 
das Recht auf die Regentschaft üud die gleiche 
Apanage wie ein Prinz von Oranien. Die 
Apanage der Königin w ird um 290 006 
Gulden erhöht. Die Artikel der Verfassung 
über den Unterricht sind völlig verändert 
worden. Dem privaten Unterricht und dem 
öffentlichen Unterricht soll die gleiche Unter­
stützung gewährt werden. Kein Minister 
soll in Zukunft zugleich Abgeordneter sein 
können.

Krach im türkischen Kabinett.
Der Minister der Evkafs, von dein am 

Dienstag das Gerücht ging, er wolle demissio­
nieren, wohnte am Mittwoch dein M inisterrat 
bei. Die Beratung verlief sehr erregt. Nach 
heftiger Debatte verließen die meisten Minister 
den Saal und hielten eine Sondersitzung ab. 
Der Großwesir, der Scheich u l Is lam  und 
der Kriegsminister blieben allein zurück; 
später wurde die Sitzung wieder aufgenommen. 
Der Zwischensatz w ird lebhaft besprochen. 
Sein Grund ist unbekannt. Der Presse wurde 
aufgegeben, nichts über Krisengerüchte zu 
verbreiten.

Der Konstaiitmopelsr Dokumente« - Prozeß
I n  dem Prozesse der wegen Dokumenten! 

diebstahis angeklagten Beamten der Pforte 
ist das Urteil gefällt worden. Der Beamte 
im Großwesirat Iussnf Said, der im Z u ­
sammenhang mit der Maimon-Affaire ver­
haftet worden «vor, wurde freigesprochen. 
Die Beamten im Ministerium des Äußern, 
Sartinsky und Berberian, wurden zu je sechs 
Monaten Gefängnis verurteilt.

Weltbund orthodorer Juden.
I n  K a t t o w i t z  hat ein Kongreß ortho­

doxer Juden, der am Montag und Dienstag 
dort tagte, die Begründung eines „Weltbundes 
der orthodoxen Juden" beschlossen und zur 
weiteren Ausführung des Beschlusses ein 
aus je fünf Vertretern von Deutschland und 
Rußland bestehendes Komitee eingesetzt.

Die Wirren in Persien.
Eine v o l l s t ä n d i g e  N e k o n s t r u k »  

t i o n  des persischen M i n i s t e r i u m s  
ist zu erwarten, sobald die Expedition gegen 
S olar ed Dauleh ihr Z iel erreicht hat. Hier­
bei w ird wahrscheinlich das Bachtiarenelement 
aus dem Ministerium verschwinden, da die 
Anwesenheit der Bachtiarenkhans in ihren 
eigenen Geaieten sehr nötig ist. — I n  einer 
Depesche an die „Petersburger Telegraphen- 
Agentur" teilt S o l a r  ed D a u l e h  den 
In h a lt seiner an die persische Regierung ge­
richteten Forderung mit. E r verlangt darin 
die Einberufung einer aus Vertretern des



Hofes, des Kabinetts, der Armee und der 
Stainmeshäuptern bestehenden Konferenz nach 
Saltanabad, die darüber beraten soll, wie 
aus der gegenwärtigen Lage ein Ausweg zu 
finden sein wird. Sollte dieser Vorschlag 
abgelehnt werden, so droht Sa lar ed Dauleh 
den Vormarsch von 150 000 ihm ergebener 
marschbereiter Krieger an.

Chinesisches.
Aus H a n k  au  meldet die „Petersburger 

Telegraphen-Agentur": I n  einer von über 
3000 Personen besuchten Versammlung wurde 
gegen die Einmischung des Auslandes in die 
Finanzangelegenheiten Chinas Einspruch er­
hoben. — Hier wurde eine Gesellschaft zur 
Rettung des chinesischen Volkes gegründet 
und eine patriotische Sammlung zur Besse­
rung der Finanzlage des Landes eröffnet.— 
I n  W u t s c h a n  g f u  wächst die Gärung be­
sonders unter den Soldaten. E in Tagesbefehl 
des dortigen Generals mahnt das M ilitä r, 
treu und ergeben zu sein.

Der deutsche Flottenbesuch in Nord­
amerika.

Wie aus N o r f o l k  gemeldet wird, sind 
das deutsche Geschwader und die vier be­
gleitenden amerikanischen Torpedoboots­
zerstörer in L y n n h a v e n  vor Anker ge­
gangen. Dort soll das Eintreffen eines 
größeren amerikanischen Begleitgeschwaders 
aus Hamptonroads abgewartet werden.

Deutsches Reich.
B e rlin . 30. M a i 1012.

—  Der König von Dänemark ist anstelle 
seines verstorbenen Vaters zum Chef des 
Husarenregiments Landgraf Friedrich I I .  von 
Hessen-Homburg ernannt worden.

— König Alfons von Spanien hat, wie 
der „Voff. Z tg ." gemeldet wird, seine Teil­
nahme an der Kieler Woche zugesagt 
und wird mit drei Kriegsschiffen erscheinen.

—  König Manuel von Portugal ist zum 
Besuch am fürstlichen Hofe in Sigmaringen 
eingetroffen.

—  Die Beisetzung der Herzogin o. Urach 
fand Donnerstag in der Schloßkirche zu 
Ludwigsburg im Beisein des Königs und der 
Königin von Württemberg, sowie der übrigen 
Fürstlichkeiten, statt, nachdem vorher im Trauer­
hause in S tuttgart die Einsegnung der Leiche 
erfolgt war.

—  Der „Reichsanzeiger" " veröffentlicht 
jetzt amtlich die Verleihung der Brillanten 
zum Schwarzen Adlerorden an den Staats­
sekretär des Reichsmarineamts o. Tirpitz und 
des Schwarzen Adlerordens an den Kriegs­
minister v. Heeringen.

—  Botschafter Freiherr v. Marschall wurde 
gestern vom Sultan in Abschiedsaudienz emp­
fangen. Außer anderen wertvollen Geschenken 
wurde ihm das B ild  des Sultans im Rah­
men m it Brillanten verliehen.

—  Die Leiche des russischen Botschafters 
Grafen v. d. Osten-Sacken wurde Mittwoch 
Abend in Nizza zur Überführung nach Ruß­
land zum Bahnhof geleitet. Vorher fand 
eine Trauerfeier in der Kapelle des russischen 
Kirchhofs statt. Unter den Kränzen befand 
sich ein Kranz Kaiser Wilhelms sowie einer 
des Botschafters Iswolsky.

— F ür den verstorbenen russischen Bot­
schafter Grafen o. d. Osten-Sacken fand am 
Donnerstag M ittag  in der russischen Botschaft 
zu Berlin eine Trauerfeier statt, an der 
sämtliche in Berlin  beglaubigten Botschafter 
und Gesandten teilnahmen. Der Reichs­
kanzler, der durch die Feier in Brandenburg 
am Erscheinen verhindert war, ließ sich durch 
den Staatssekretär des Auswärtigen, von 
Kiderlen-Waechter, vertreten.

— Die Frühjahrsparade des Gardekorps 
wird in Potsdam am 31. M a i vormittags 
10 Uhr auf dem Lustgarten und in Berlin 
am 1. Jun i vormittags 9 Uhr auf dem 
Tempelhofer Felde abgehalten. An diesem 
Tage fällt der Unterricht in den Berliner 
Schulen aus.

— Die Neichstagsnachwahl für Hagenov 
Grevesmuhlen, die durch die Ungiltigkeit! 
erklarung des Mandats des Abg. Pari 
(konsero.) erforderlich geworden ist, ist ve 
der mecklenburgischen Regierung auf de 
20. Jun i anberaumt worden. Es kandidiere 
abermals Tischlermeister Pauli, für die For 
schrittliche Volkspartei Seminaroberlehrr 
Sivkovich, für die Sozialdemokratie Kober.

Ausland.
Rom, 30. M a i. Abgeordneter Graf 

Oppersdorff wurde gestern in Privataudienz 
vom Papste empfangen,

M adrid , 28. M ai. Prinzessin Beatrice 
die Gemahlin des Prinzen Alfons von Orle- 
ans, ist von einem Prinzen glücklich entbunden 
worden.

Kiew, 30. M a i. Der Großherzog und 
me Großherzogin von Hessen besuchten gestern 
hier mehrere Kirchen und reisten um 8 Uhr 
abends nach Kalisch ab. Am Bahnhof waren 
ber der Abfahrt Vertreter der Regierungs­
und der Kommunalbehörden anwesend.

Arbeiterbewegung.
Die Lage im Londoner Hafen ist, w ie vom 

Donnerstag berichtet w ird , unverändert. E ine 
große Zahl von Schiffen lieg t in  den Docks, 
ohne daß die Löscharbeiten begonnen hätten. 
Trotzdem erhalten die Lebensmittelmärkte, 
vor allem der Fleischmarkt von Smithfi'eld, 
reichliche Zufuhren. An den West-Jndia-Docks 
hat die Hafenbehörde durch Anschlag bekannt 
gemacht, daß alle Leute, die sich melden, A rbe it 
finden. Eine beträchtliche Zah l von Nicht­
organisierten Arbeitern aus Nord-England ist 
eingetroffen. Der Vorsitzer des Reederverban­
des der Themseschiffahrt gab Vertretern der 
Presse gegenüber folgende Erklärung ab: „W ir  
bestehen entschieden darauf, daß die Leute 
unsere Bedingungen annehmen und nicht w ir  
die ihrigen. D ie Leute haben alle Verträge 
gebrochen, die w ir  m it ihnen geschlossen haben, 
und w ir  müssen uns dagegen schützen. Die 
Streikenden haben sich bereit erklärt, den 
Transport von Lebensrnitteln zu erleichtern. 
Jetzt aber weigern sie sich sogar, die Maschinen 
fü r die Küchlapparate zu bedienen." Eine 
stark besuchte Versammlung der Londoner 
Handelskammer nahm am Mittwoch einstim­
mig eine Resolution an, die das Recht der A r ­
beitgeber betont, Nichtorganisierte Arbeiter zu 
beschäftigen. Mehrere Redner verlangtest 
von der Regierung energischen Schutz der A r ­
beitsw illigen, vor allem gegen die S tre ik­
posten. Ähnliche Resolutionen wurden von 
der Schiffahrtsbörse angenommen. Der V o r­
stand des Transportarbeiterverbandes hat den 
Vorschlag des Handelsamtes abgelehnt, die 
A rb e it wieder aufzunehmen, sobald die Kon­
ferenz beginnt. —  Eine kleine Anzahl von 
Hafenarbeitern hat am Donnerstag in  den 
West-Jndia- und Royal Albert-Docks die A r ­
beit wieder aufgenommen. Das Löschen eines 
großen Dampfers aus Australien hat begon­
nen. D ie Zahl der Wagen zur Beförderung 
der W aren hat sich erheblich vermehrt. Große 
Wagenzüge m it Nahrungsm itteln  wurden im 
Laufe des Vorm ittags abgefertigt. —  Die 
Londoner Hafenbehörden haben sich geweigert, 
an der am Fre itag zusammentretenden Konfe­
renz, die sich m it Einigungsverhandlungen im 
Transportarbeiterskreik beschäftigen sollte, 
teilzunehmen.

Der Streik der Schiffer auf dem Rhein ist
beendet. I n  diesen Tagen wandern, so berich­
tet man der „Franks. Z tg ." aus M ainz, die 
Streikenden von ihren Heimatorten, wo sie die 
aufgezwungene freie Ze it zum größten T e il 
m it landwirtschaftlichen Arbeiten ausnutzten, 
wieder auf ihre Schiffe zurück, denen sie vor 
v ie r Wochen den Rücken kehrten. D ie ganze 
Bewegung, die vom Niederrhein b is  in  den 
M a in  und rheinaufwärts bis M annheim  sich 
erstreckte, die sich auf Matrosen, Heizer und 
Steuerleute ausdehnte, endet resultatlos.

Der zu Pfingsten in  Berlin geplante Kell­
nerstreik ist, wie der Jnteressen-Verband des 
Gastwirtsgewerbes und verwandter Betriebe 
m itte ilt, durch das einmütige Vorgehen der 
dem Verband angeschlossenen F irm en ins 
Wasser gefallen.

Zur Lage in Marokko.
Nach weiterer MelduW  aus F e z  war der 

Kampf am 25. und 26. M a i einer der schwersten, 
den die Franzosen bisher in  Marokko zu bestehen 
hatten. In fo lge  dieser Ereignisse wurden die Unter­
redungen zwischen dem Sultan und dem General 
Lyautey aufgeschoben. Jeder ist wieder bewaffnet 
wie in  den Tagen des Aufruhrs. — Wie General 
Lyautey Mittwoch Abend telegraphierte, Haben am 
28. d. M ts. nachmittags erhebliche Streitkräfte die 
Nord- und Ostfront der Stadt Fez angegriffen, sind 
aber zurückgeschlagen worden. Einige hundert 
Berber drangen in  die Stadt ein, und einen Augen­
blick fürchtete man die Straßen der Stadt Schritt 
für Schritt verteidigen zu müssen. In fo lge  der ge­
troffenen Maßnahmen besserte sich die Lage in  der 
Stadt jedoch gegen 10 Uhr abends. Da die Feinde 
durch die Kämpfe außerhalb der Stadt erschöpft 
waren und die Bevölkerung sie nicht unterstützte, 
verloren sie die Fühlung m it den französischen 
Truppen. M an erwartet für den Abend Ver- 
stärbungen aus Mekines, die große M unitionsvor­
räte mitbringen. Der Sultan war zuerst sehr er­
schrocken, beruhigte sich aber gegen Abend infolge 
der fortgesetzt beruhenden Nachrichten. — I n  der 
Depesche des Generals Lyautey über die Lage in  
Fez heißt es: Es ist unerläßlich, die ehemaligen Be­
hörden, von denen keine Spur mehr vorhanden ist, 
schnellstens wieder einzusetzen. Ich habe im Laufe 
meiner Unterredung m it dem Sultan erkannt, daß 
w ir  uns hier wie in  Feindesland befinden und nur 
auf unsere Truppen, jedoch auf keinerlei lokale Un­
terstützung rechnen dürfen. Im  Einvernehmen m it 
dem Konsul Gaillard und dem General M oin ier 
habe ich bereits Maßnahmen ergriffen, um 
wenigstens dem Anschein nach die A uto ritä t des 
Machsen wieder herzustellen. Ich appellierte an die­
jenigen eingeborenen Persönlichkeiten, die noch et­
was Ansehen und E influß besitzen, und diese werden 
die traditionellen täglichen Audienzen berm Groß- 
wesir wieder aufnehmen.

Nach einer Blättermeldung betrugen die V e r ­
l u s t e  d e r  F r a n z o s e n  Lei den rn den letzten 
Tagen von den Marokkanern auf Fez unternomme­
nen Angriffen insgesamt 43 Tote und über 70 Ver­
wundete.

Der Justizminister hat eine Untersuchung ange­
ordnet wegen Ausnutzung g e f ä l s c h t e r  M a ­
r o k k o d e p e s c h e n  zu B ö r s e n s p e k u l a t i o ­
nen.

Ministerpräsident P o i n c a r e  sprach General 
L y a u t e y  telegraphisch seine Genugtuung über 
die siegreiche Verteidigung von Fez während des 
Tages und der Nacht am 28. M a i aus. Der 
Ministerpräsident versicherte General Lyautey 
seines Vertrauens und beauftragte ihn auch, den

Offizieren und den Truppen seinen Dank und seine 
Glückwünsche für ihren M u t und ihre Ausdauer 
auszusprechen.

Provinzialnachricltten.
e Schönsee, 30. M ai. (Besitzwechsel.) Der Besitzer 

Gustav Krüger in Siegfriedsdorf hat sein Grundstück 
für 10100 Mark au den Besitzer Georg Garbrecht ver­
kauft.

n. Schönsee, 30. M ai. (Zur Bürgermeisterwahl. 
Schützeuverein.) Von den Bewerbern um die Bürger­
meisterstelle sind 16 ausgewählt, von denen drei zur 
engeren Wahl gestellt werden sollen. Die Bürger­
meisterwahl wird demnächst stattfinden. — Der Schützen­
verein unternahm am Dienstag einen Ausflug nach 
Gollnb.

e Briesen, 30. M ai. (Unfall. Kath. Schule.) Ein 
am Ban der Kläranlage beschäftigter Arbeiter wurde 
heute dadurch lebensgefährlich verletzt, daß eln aus 
einem Senkbrunnen emporgewundener gefüllter Eimer 
zurückfiel und ihm auf den Kopf stürzte. — Die Schüler- 
zahl der katholischen Stadtschule ist nahezu auf 1000 
gestiegen. Obwohl in letzter Zeit zwei neue Lehrer an­
gestellt sind, macht sich schon wieder ein Lehrermangel 
fühlbar. Die Neuaufteilung einer Hilfslehrkrast ist bei 
der Stadtvertretung angeregt.

I2. Schwetz, 30. M ai. (Verschiedenes.) Am dritten 
Pfingst eiertag ist der Schlosser W ill von hier anschei­
nend in angetrunkenem Zustande beim Überschreiten der 
Eijenbahnstrecke über die Schienen gefallen und liegen 
geblieben. A ls der Schwetzer Morgenzug in die Nähe 
von Schönan kam, bemerkte der Lokomotivführer den 
auf der Strecke liegenden Menschen und brachte den 
Zug zum Stehen. Doch trug W lll erhebliche Ver­
letzungen am Hinterkopse davon und wurde ins Kranken­
haus gebracht. — Die Schützengesellschaft feiert am 23. 
und 24. Juni das Schützenfest. — Außer der Genossen- 
schasts-Kalksaudsteiufabrik wird von den Herren Schwank- 
Graudenz, Gamm und Schwanke-Marienhöhe eine 
solche Fabrik hier errichtet. — Der Ban der Volksbade­
anstalt in der Nähe der Zuckerfabrik ist vollendet.

I2. Schwetz, 31. M ai. (StadLverordnetensitzung.) 
I n  der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde der 
zum Ratsherrn gewählte und von der Regierung be­
stätigte Apotheker Caspary in sein Amt eingeführt. Die 
am 18. und 19. März erfolgten Stadtverordneten- 
wählen wurden für gütig erklärt und die nengewählten 
Stadtverordneten Dachdeckermeister Faustmann, Stein- 
setzmeister Monczkowski und Mediziualrat Dr. Wagner
— bisher Beigeordneter —  eingeführt. Gegen die 
Wahl des Letzteren war von polnischer Seite Protest 
erhoben worden. Zum Beigeordneten wurde der D i­
rektor der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Dr. 
Schauen und zum Ratsherrn anstelle des ausgeschiede­
nen Herrn Ritz Hotelbesitzer du Bosque gewählt. Da 
außerdem Kaufmann Davis sein Stadtoerordneten- 
mandat niedergelegt hat, sind drei neue SLadtverord- 
uetenwahlen erforderlich. Die Versammlung genehmigte 
den vom Magistrat vollzogenen Ankauf des Zmud- 
zinski'scheu Grundstücks von 77 Hektar einschließlich Ge­
bäuden für 200 000 Mark und <die Aufnahme eines 
Darlehns in gleicher Höhe. An dem neu zu be­
gründenden Kalksandziegel- und Betonwerk wird sich die 
Stadt mit 15 000 Mark beteiligen. Schließlich erklärte 
sich die Versammlung im Prinzip für die Einzelnem, 
düng von Marienhöhe in den Stadtbezirk.

Marienburg, 29. M ai. (Die südameranische 16 0 
M i l l i o n e n - E r b s c h a s t , )  die bekanntlich auch 
in  unser Städtchen ihre Wellen geschlagen hat, 
scheint a m e r i k a n i s c h e r  S c h w i n d e l  zu sein; 
wenigstens meldet die „Voff. Ztg." aus Dresden: 
Die Millionen.erbfchafL des Soldaten Henker in  
Leipzig zerrinnt genau wie der Juwelenschatz des 
Pastors Liebe allmählich in nichts. Nach einer 
Meldung ist an der ganzen Erbschaftsgeschichte kein 
wahres Wort, nach einer anderen bekommt jeder 
der beteiligten Erben einen An te il von 100 000 Mk.

Elbing, 30. M ai. (Zu den Fleischvergiftun­
gen in den Kreisen Elbing und Marienburg,) die 
bereits drei Todesopfer gefordert haben, wurde 
ermittelt, daß das Fleisch von dem Fleischer­
meister Hermann Laß in Lupushorst (Kreis 
Elbing) verkauft worden ist. Das Fleisch soll auch 
vom Fleischbeschauer beanstandet worden sein.

Goldap, 30. M ai. (An Eiern totgegessen.) Nach 
dem Genusse von 21 Eiern erkrankte der Arbeiter Iod - 
zus. Auf dem Transport nach dem Kreiskrankenhause 
ist I . ,  der aus Schmalleningken stammt, gestorben.

Königsberg, 29. M ai. (Straßenbahnerstreik. 
Ertrunken.) Die Einigungsverhandlungen der 
Straßenbahner mit der Direktion sind abgebrochen 
worden. Die Direktion erklärt, daß sie in der 
Lage ist, innerhalb der nächsten Woche eine 
weitere Vermehrung des Fahrpersouals vorzu- 
nehmen und dadurch auch auf deu jetzt noch nicht 
befahrenen Strecken den Betrieb aufzunehmen. 
Am Donnerstag Vormittag sollen nochmals neue 
Verhandlungen vor dem Einigungsamt stattfinden.
— Ein kleines Kind, das am Psingstsonnabend 
ohne Aussicht in der Lizentstraße umherspielte, 
hat den Tod im Pregel gefunden. M it mehreren 
anderen Kindern war das sechs Jahre alte Söhn- 
chen eines Werkmeisters aus die Straße gelaufen. 
Die Kinder kletterten dann aus ein Floß und 
warfen kleine Brotstückchen und Steinchen ins 
Wasser. Plötzlich verlor der Sohn des Werk­
meisters das Gleichgewicht und stürzte ins Wasser. 
Dle Rettungsversuche führten zu keinem Resultat, 
da der in die Tiefe gesunkene Knabe nicht mehr 
zum Vorschein kam. Erst am ersten Pfingst- 
seiertage gelang es, die kleine Leiche aus der 
Tiefe emporzuziehen.

Posen, 30. M ai. (Zum Ehrendoktor der Universi­
tät Lemberg) wurde n. a. auch der Weihbischof L i- 
kowski in Posen ernannt.

Posen, 30. M a i. ( I n  der R a u b m o r d ­
a n g e l e g e n h e i t )  ist noch immer keine Spur des 
Mörders vorhanden. Es liegt jetzt begründeter 
Verdacht vor, daß das Mordhaus in der Nähe der 
Fundstelle zu suchen ist. Vermutlich hat der E r­
mordete m it Altersgenossen den Tag und den 
Abend verbracht. Nachdem er sich von diesen getrennt 
hat, scheint er einer D irne in  die Hände gefallen 
zu sein, die ihn mitgenommen hat. I n  der Woh­
nung dieser Dirne kann sich wohl dann, als dies» 
den jungen Mann im Besitz größerer Geldmittel 
sah, m it H ilfe eines Zuhälters das Verbrechen ab­
gespielt haben. Diese Hypothese scheint umsomehr 
begründet, als der Ermordete tatsächlich in  unbe­
kleidetem Zustande hingeschlachtet worden ist. Das 
Mörderpaar hat den Toten wieder angekleidet und 
zwar recht flüchtig. Dann wurde der Tote, der 
weder an dem Hemd noch auf dem Anzug und dem 
Kragen die geringste Blutspur zeigte, was bei be­
kleidetem Zustand unvermeidlich gewesen wäre, ge­
waschen und aus dem Hause geschafft, das wie 
gesagt — in der Nachbarschaft zu suchen sein dürfte. 
Eine genaue Kenntnis der Lrtlichkeit geht aus dem

Niederlegen des Leichnams gerade an dieser stillen 
Hauspforte hervor. M an schien genau zu wissen, daß 
diese Tür nie geöffnet w ird.

Die polnischen Wahlkrawalle in 
Schwetz vor Gericht.

G r a u d e n z ,  31. M a i.
I n  der fortgesetzten Verhandlung in  dem 

Schwetzer Krawallprozeß kam man heute endlich 
auf den springenden Punkt zu sprechen, um den sich 
alles in  den Verhandlungen dreht. Es w ird be­
kanntlich seitens der Polen geltend gemacht, daß die 
ganze Erregung dadurch entstanden sei, daß bei der 
Hauptwahl 2 Stimmen, die fü r den Kandidaten 
Saß-Jaworski abgegeben wurden, fü r ung iltig  er­
klärt wurden, und Laß diese erst die Stichwahl zur 
Folge gehabt hätten. Bei der Stichwahl seien dann 
720 Stimmen, die für den Kandidaten Saß- 
Jaworski abgegeben waren, fü r ung iltig  erklärt 
worden, w eil auf den Wahlzetteln der Name Saß 
nur m it einem „s" geschrieben gewesen sei und zum 
andern die Bezeichnung „Abgeordneter" auf die 
Zettel gedruckt war. I n  der heutigen Verhandlung 
wurde nun der Kreissyndikus Dr. M a r t i n i  ver­
nommen. Nachdem der Zeuge die Vorgänge an dem 
Stichwahltage geschildert hatte, wurde er vom V or­
sitzer aufgefordert, einmal anzugeben, weswegen die 
Stimmen am Wahltage für ung iltig  erklärt worden 
sind. Die Zeuge erklärt, die Stimmen seien fü r un­
g iltig  erklärt worden, weil der Name Saß nur m it 
einem „s" geschrieben und die Bezeichnung „Abge­
ordneter auf den Zetteln vermerkt gewesen sei. Es 
handle sich aber nur um etwa 600 Stimmzettel. Der 
Zeuge gibt zu, daß er im  Auftrage des Landrats 
eine Besprechung m it den Wahlvorstehern zwischen 
dem Haupt- und Stichwahltage gehabt habe, aber 
über die Besprechung ohne die Genehmigung der 
vorgesetzten Behörde nichts aussagen dürfe. Es 
w ird  darauf auf Antrag der V e r t e i d i g u n g  
vom Gericht beschlossen, die Genehmigung der vor­
gesetzten Behörde einzuholen, bezw. den Landrat 
von Halem-Schwetz telegraphisch zu laden.

Lokalnachrichten.
Thorn, 31. M a i 1912.

—  ( T e l e g r a p h e n v e r k e h r  m i t  A f r i k a . )  
Vom 1. Jun i ab beträgt die Gebühr für Preßtele- 
gramme im Verkehr Deutschlands mit Deutsch-Ostafrika 
und Deutsch-Südwestafrika nur noch 45 Pfg. für das 
W ort. Ähnliche Ermäßigungen treten für Preßtele- 
gramme nach einer Reihe weiterer Länder Ost- und 
Südafrikas inkraft.

— ( J a g  d.) Zu schonen sind: Vom 1. Jun i bis
15. September B itt- , Hasel- und Fasanenhähne. Die 
im Vorstehenden als Anfangs- und Endtermine der 
Schonzeiten bezeichneten Tage gehören zur Schonzeit. 
— Im  Monat Jun i darf folgendes W ild von den 
Iagdberechtigten geschossen werden: Rehböcke und
wilde Gänse. Die letzteren haben überhaupt keine 
Schonzeit.

( D e r  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  L i e d e r ­
f r e u n d e )  wird heute, Freitag, abends nach Schluß 
der Übungsstunde anläßlich der vor 20 Jahren, am 30. 
M a i 1892, erfolgten Gründung des Vereins einen 
Kommers im kleinen Saal des Schützenhauses veran­
stalten.

— ( D e r  V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n )  
hielt am Donnerstag Abend in  N icolais Restaurant 
eine Hauptversammlung ab, die von M itgliedern 
und Angehörigen gut besucht war. Vor E in tr itt  
in  die Tagesordnung teilte der Vorsitzer Herr P ro­
fessor H i r s c h b e r g  mit, daß einige Gesuche um 
Aufnahme in  den Verein vorliegen. Die Kasse ist 
von den Kassenprüfern fü r richtig befunden worden, 
und es wurde dem Kassierer Entlastung erteilt. 
Einer kleineren Statutenänderung, die das Ver­
hältn is des Vereins deutscher Katholiken zum katho­
lischen Kirchenchor be trifft und die einen engeren 
Zusammenhang beider Vereine gewährleistet, 
stimmte die Versammlung einmütig zu. Das 
Sommerfest soll an einem Sonntag im  Ju n i durch 
eine Dampferfahrt nach Czernewitz, bei ungünstigem 
Wetter in  einem Lokal in  der Nähe, begangen wer­
den. H ierm it waren die geschäftlichen Punkte er­
ledigt, und Herr Oberlehrer B r i n k m a n n  hie lt 
nun einen allgemein verständlichen und inter­
essierenden Vortrug über „ D ie  E n t w i c k e l u n g  
d e r  k i r c h l i c h e n  B a u s t i le " .  Die beabsichtigte 
Erweiterung des Themas „m it besonderer Berück­
sichtigung der Thorner Kirchen" wurde auf Wunsch 
des Referenten fallen gelassen, da bei einer Besichti­
gung der Thorner Kirchen an O rt und Stelle die 
Entwickelung der Baustile erläutert werden soll. 
An dev Hand von B ildertafeln schilderte der Redner 
die ältesten christlichen Gotteshäuser, die ungefähr 
im Jahre 300 entstanden, die sogenannten Basiliken. 
Diese Gebäude, die aus den Gerichtsbastliken, 
Privatpalästen, heidnischen Tempeln rc. hervor­
gegangen waren, bestanden aus dem viereckigen 
Hauptraum, einem kleinen, halbkreisförmigen Aus­
bau für den A lta r (Apsis) und einem Vorraum. 
Charakteristisch für die Form der Basilika ist Las 
erhöhte M itte l-  und die niedrigeren Seitenschiffe. 
Die Decken waren von Holz. B is  zum Jahre 1000 
ungefähr stand der Geistliche, da der A lta r nur aus 
einem einfachen Tische bestand, hinter demselben. 
A ls der A lta r später ausgebaut wurde, mußte sich 
der Geistliche davorstellen. Aus dieser einfachen, 
langgestreckten Basilika entwickelte sich, besonders in  
der heutigen Türkei, die zentrale Basilika. Dieselbe 
ist eine Weiterbildung des römischen Kuppelbaues. 
Die Kirchenschiffe wurden bei diesen Bauten durch 
eine Reihe von Kuppeln auf quadratischen Unter­
bauten überdeckt. Die bedeutendsten noch heute vor­
handenen Kirchen dieser A rt sind die, leider durch 
die Türken in  eine Moschee verwandelte, Hagia 
Sophia in  Konstantinopel, das von K a rl dem 
Großen errichtete Münster zu Aachen und die Kirche 
Sän Marco zu Venedig. Die Kanzel in  diesen 
Kirchen, die sogenannte Cancelli, befand sich an dem 
Gitter, das den A lta r von den Seitenschiffen ab­
schloß. A ls  später die G itter beseitigt und ein 
anderer Predigtraum gewählt wurde, behielt man 
den Namen Cancelli—G itter (Kanzel) bei. Aus der 
Vasilikenform entwickelte sich dann durch Hinzu­
treten des Gewölbesystems der romanische Baustil, 
so genannt, w eil er eine aus dem germanischen 
Volksgeiste entsprungene selbständige Behandlung 
der Basilika zeigte. Die Umgestaltungen waren sehr 
mannigfacher A rt. Vor allem wurden M itte l-  und 
Seitenschiff durch Säulen oder P fe iler gemischt und 
die Räume m it Tonnen-, meist Kreuzgewölben über­
deckt, wodurch das Gebäude erst seinen monumen­
talen Charakter erhielt. Das Äußere war, dem 
Inne rn  entsprechend, durch Lisenen, Arkaden, 
Vogenfriese, Gesimse reich gegliedert. A ls  neues 
Element tra t auch der Turm hinzu. Sehr oft wur­
den, als besonderer Schmuck, mehrere, bis 5 Türme, 
angelegt. Der romanische S t i l  ist insofern un­
praktisch, w eil der Baumeister in  der Raum-,



Verteilung und Anlage geDumi^n -rvrrr; denn er 
kannte nur Rundbogen, und die einzelnen Joche 
mußten stets in Quadrate gefaßt werden. Waren 
diese Bauwerke auch malerisch, so machten sie doch 
durch die Wucht ihrer Masse, ihren undurch- 
brechenen Wänden, einen etwas schwerfälligen Ein­
druck. Eine Wandlung hierin schuf die Gotik. Der 
gotische S til beseitigte durch die Übernahme des 
Spitzbogens, der sich eng und weit ziehen läßt und 
so auch rechteckige Flächen überdachen konnte, die 
beim romanischen S til vorhandene Beschränkung 
in der Raumverteilung. Die gotische Kirche ist ein 
genial erdachtes, kunstvoll ausgeführtes Gerüst, bei 
dem die Last des ganzen Gebäudes auf einem 
Pfeilersystem konzentriert ist und die Wände nur 
die Bedeutung des Raumabschlusses haben. Jetzt 
tonnten auch die Wände beliebig durchbrochen wer­
den, und es entstanden jene hohen Hallen, getragen 
von schlanken Strebepfeilern, mit Spitz- und Strebe­
bogen überwölbt, die heute den erhabenen und groß­
artigen Eindruck machen. Die bedeutendsten gotischen 
Bauwerke sind der Kölner Dom, die Dome zu 
Speyer, Mainz, Münster. Während bei diesen 
Bauten alles, Fenster rc., durchbrochen sind. hat.man 
Lei uns im Osten, wohl infolge des kälteren Klimas, 
dies nur durch hellere Farben angedeutet. Kurz auf 
unsere Kirchen eingehend, war'der Redner der An­
sicht, daß die Johanniskirche einst eine Basilika ge­
wesen, also niedrigere Seitenschiffe gehabt habe, die 
später ausgebaut wurden. Auch der Turm muß 
abgebrochen und beim Wiederaufbau in die Kirche 
hineingebaut worden sein, während er vordem vor 
der Kirche stand. An der Marienkirche ist das 
charakteristische das Fehlen des Turmes, das seine 
Ursache darin hat, daß es den Franziskanern, welche 
die Kirche gebaut, untersagt war, einen Turm zu 
errichten. Man suchte dafür Ersatz durch eine mög­
lichst schöne Gliederung des Chorgiebels zu schaffen, 
und errichtete zu diesem Zwecke an der Marienkirche 
die drei kleinen Türmchen. Unschön wirke voran 
nur, daß das mittlere Türmchen eine stumpfe Haube 
trägt, während die beiden anderen mit schlanken 
gotischen Spitzen versehen sind. Redner erklärt dies 
damit, daß jedenfalls das mittlere Türmchen einst 
abgebrannt und mangels künstlerischen Verständ­
nisses des Bauherrn oder Geistlichen nicht wieder 
in der ursprünglichen Form aufgebaut worden ist. 
Die reinste Gotik sei in der Iakobskirche verkörpert, 
die, neben der Marienburg, wohl als das schönste 
Bauwerk der Ordenszeit anzusehen sei. Zu beklagen 
sei nur das Dach, das ebenfalls ursprünglich höher 
gewesen sein dürfte. An der Jakobskirche könne 
am besten das Streben der Gotik, alle Teile nach 
oben hinauszuführen, erkannt werden, sodaß schon 
von weitem der wunderbar schlanke Eindruck hervor­
gerufen werde. Die Johanniskirche erscheine im 
Gegensatz dazu massig und plump. Auch der innere 
Eindruck werde durch die vielen Altäre, die ja in 
gutem Glauben errichtet wurden, verwischt. Man 
sehe, da jeder Pfeiler mit einem Altar umbaut sei, 
keine Pfeiler, sondern nur Altäre. Zum Schluß 
wies der Redner noch kurz auf die Renaissance, die 
ein Wiedererwachen antiker Kunst sein sollte und 
natürlich den modernen Bedürfnissen angepaßt 
wurde, hin. Sie wurde hauptsächlich in Italien, 
ihrer Göburtsstätte, gepflegt und wurde auch für 
den Kirchenbau verwandt. So ist die Peterskirche 
in Rom im Renaissancestil gehalten. Der ver­
wandte Barock-, der Rokoko-, Empire-, Biedermeier­
stil folgten, bis endlich in unserer Zeit der soge­
nannte Jugendstil entstand. Der Vortragende fand 
lebhaften Beifall und den besonderen Dank des Vor­
sitzers. Hierauf blieben die Anwesenden noch einige 
Zeit in zwangloser Geselligkeit beisammen.

—  ( D i e  I u g e n d w  e h r  — J u n g d e u t s c h
l a  n d  — ) versam melt sich am kommenden S o n n ta g  
früh 5 Uhr am Brückenkopf. Nach Em pfangnahm e der 
Konsßrven, Zeltbahnen rc. wird in zw ei A bteilungen  
nach P h ilip p sm ü h le  marschiert, woselbst das Kriegsspiel 
stattfindet. T eilnehm er von anderen Iugendvereinen  
versam m eln  sich ebenfalls am Stadtbahnhof.

— (D e r  e v a n g e l. A r  b e i t  e r v e r  e i n) 
halt seine Monatsversammlung am Sonntag 
den 2. Jun i, nachmittags 3 Uhr, im Konfir­
mandensaal der S t. Georgenkirche ab. Auf der 
Tagesordnung stehen Kassenbericht, W ahl eines 
Abgeordneten für den Verbandstag in Zoppot, 
Bericht über den Delegiertentag in Königsberg 
und Besprechung über einen Sommerausflug.

— ( G a s t s p i e l  d e r  K ö n i g s b  er  g e r  
S c h a u s p i e l g e s e l l s c h a f t . )  Auf die morgen,

ragenden Ensembles mitwirken werden, sei hiermit 
noch einmal hingewiesen.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  D er Polizeibericht ver­
zeichnet heute 4  Arrestanten.

—  ( G e s u n d e  n) wurden eine W agenplüsch­
decke und zw ei Geldstücke. N äheres im Polizeisekretariat, 
Z im m er 49.

—  ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) D er Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute - i-  1 ,2 0  M eter, 
sr ist seit gestern um 10 Z entim eter g e s t i e g e n .  Be i  
E h w a l o w i c e  ist der S tr o m  von 4 ,65  M eter auf 
4 ,2 7  M eter g e f a l l e n .

ll P o d g o r z , 30. M a i. (Verschiedenes.) Gestern 
Nachmittag verunglückte der H ilfshetzer Kerber dadurch, 
daß er sich während der Fahrt a u s der Lokomotive 
hinauslehnte und dabei m it dem Kopf gegen den 
eisernen M ast einer elektrischen Lam pe stieß, sodaß er 
einen Schädelbruch erlitt. A ls  er dann besinnungslos  
von  der Maschine fiel, zog er sich noch weitere V er­
letzungen im  Gesicht zu. Trotzdem hofft m an ihn am  
Leben zu erhalten. —  D er W ohltätigkeitsverein  veran­
staltet am 23. J u n i im H otel Kaiserhof auf dem  
Schießplatz sein erstes d iesjähriges Som m ersest. —  M it  
dem W iederaufbau der niedergebrannten F eldarbeiten  
barocke ist gestern begonnen.

* .  A u s  dem  Landkreise T h o r » , 29. M a i. 
(T o llw u t.) D er Hofhund des A rbeiters D ondalski in 
Ernstrode wurde plötzlich an der Kette toll und mußte 
gelötet werden. Um  eine Ansteckungsgefahr zu ver­
hüten, w urden sämtliche H olzvorräts, mit denen der 
H und in B erührung gekom m en, verbrannt. Auch die 
freilaufenden H unde des Gutsbesitzers K lug m ußten ge­
tötet werden.

und bis jetzt noch nicht wieder freigelassen worden. 
Er ist einer unserer ältesten und erfolgreichsten 
Führer, der sein Führerpatent 1906 beim Berliner 
Verein für Luftschiffahrt erworben und bei seiner 
großen Erfahrung jedenfalls mit einem für Rußland 
erforderlichen LufLschifferpaß ausgerüstet sein wird.

D ie  S a m m l u n g  f ü r  d i e  N a t i o n a l -  
f l u g  s pe nde .  Die Höchster Farbwerte A.-G. vor­
mals Meister Lucius u. Brüning stifteten für die 
Nationalflugspende 2000 Mark.

Zum N o r d m a r k f l u g e  haben sich nach einer 
Meldung a u s K i e l  bisher 20 Flieger gemeldet. Da­
mit ist die Höchstzahl der zugelassenen Teilnehmer
crEchb K o n g r e ß  f ü r  L u f t -
schi f f a h r t s r e ch t. Dienstag früh ist in G e n f  
der Zweite internationale Kongreß für Luftschiff­
fahrtsrecht eröffnet worden.

U n g l ü c k s f ä l l e  a u f  d e m F l u g p l a t z .  
Auf dem Flugplatz W a n n e  - H e r t e n  ereigneten 
sich am Pfingstmontag zwei Unglücksfälle. Der 
Vochumer Flieger K l a u b  e r g  führte einen schönen 
Höhenflug aus, als der Apparat plötzlich nieder­
stürzte. Klauberg trug eine klaffende Kopfwunde 
davon, während der Apparat vollständig zertrüm­
mert wurde. Als der Flieger Hauptmann Iu c k e r  
starten wollte, ließen die Monteure den Apparat 
nicht gleichmäßig los. Das Flugzeug prallte gegen 
den Fliegerschuppen zurück, sodaß das Vorderteil 
und die Propeller stark beschädigt wurden. Der 
Hauptmann erlitt dabei einen komplizierten Bein­
bruch.

Luftschiffahrt.
D ie  n a t i o n a l e  F l w g s p e n d e .  Wie der 

„Draunschweigischen Landeszeitung" aus Berlin ge­
meldet wird, übersteigen die für die nationale Flug- 

jetzt gesammelten M ittel die Höhe von 
vier Millionen.

B a l l o n  E l b e ,  Eigentum des königlich- 
sachstjchen Vereins für Luftschiffahrt, der unter dem 
bekannten Führer Professor Poeschel v o n  D r e s  - 
d e n  aus emen Aufstieg machte, landete in der 
Naye von L u b l i n  r n  P o l e n ,  nachdem er v o n  
r u s s i s c h e n  G r e n z s o l d a t e n  b e s c hos s e n  
worden war, Professor Poes che l  ist v e r h a f t e L

M A E
Der F l i e g e r  W i l b u r  W r i g y t ,  der am 

Typhus schwer erkrankt war, ist am Donnerstag in 
D a y t o n  (Ohio) nach längerer Krankheit g e ­
s t o r be n .  Auf die Flugversuche der Gebrüder 
Wright geht mehr oder weniger unsere heutige>right geht mehr 
Flugtechnik zurück.

M annigfaltiges.
( Ü b e r  e i n  e n t s e t z l i c h e s  F a m i ­

l i e  n d r a m a) wird aus Mühlheim a. Rhein 
berichtet: Ein Einwohner erstach Donnerstag 
seinen dem Trunke ergebenen Vater, als 
dieser in das Zimmer seiner sterbenden 
Frau eindringen wollte.

(G e r  ü st e i n st u rz.) Der sächsische 
Landesdienst meldet aus Heidenau: Mittwoch 
gegen Mittag ist ein von dem Baumeister 
Horn in Görtitz am Fabrikgebäude der Firma 
Hoesch u. Co. errichtetes Gerüst infolge 
Überlastung zusammengestürzt, wodurch ein 
Arbeiter schwer und 6 andere leicht verletzt 
wurden.

(A u t o m o b i l u n g l ü ck.) I n  Wien 
wurden eine Frau und ihre Tochter von 
einem Automobil überfahren und getötet. 
Das Publikum wollte den Chauffeur lynchen.

Gedankensplitter.
W a s zehn schlechte W eiber einem M a n n e vom  

G lauben  an die Menschheit genom m en haben, kann ein 
edles W eib  hundertfach ersetzen.

O t t o  v o n  L e i x n e r .

Neueste Nachrichten.
Zur Breslauer Bürgermeisterwahl.

B r e s l a u ,  30. Mai. Die Breslauer 
Stadtverordnetenversammlung sprach sich heute 
in vertraulicher Besprechung einmütig für die 
Wahl des Bürgermeisters Matting-Charlotten- 
burg z«m Oberbürgermeister von Breslau aus. 
Seine Wahl in einer der nächsten Sitzungen 
gilt daher als gesichert.

Ein cumberländischer Prinz in Berlin.
B e r l i n ,  31. Mai. Prinz Ernst August 

von Cumberland ist in Begleitung des Prinzen 
Maximilian von Baden von München kom­
mend hier eingetroffen und hat im Hotel „Con­
tinental" Wohnung genommen.

Preußische Klassenlotterie.
B erlin , 31. Mai. I n  der heutigen Vor­

mittagsziehung der königl. preuß. Klassenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne:

100 000 Mk. auf N r.: 28 843.
19 000 Mk. aus Nr.: 67 684.
10 000 M .  auf N r.: 12837, 160 467, 

181 068.
5000 Mk. auf Nr.: 3636, 76 957,

148 359,
3000 Mk. auf N r .: 2313, 7504, 12 345, 

25 639, 26 070, 26079, 26 914, 27 313,
27 400, 38 571, 39 615, 43120, 43 981,
43996, 49 738, 51572. 56 276, 64 362,
65 852, 67 094, 75919, 80380, 82 201,
92 476, 103 987, 113 265, 126 257, 130 275, 
130 393, 131 467, 136 207, 136 479,152 059,! 
157 619, 159 381, 163 124, 163 523,164 757,1 
166 220, 166 893, 171 636, 182 021 (ohne^ 
Gewähr).

Diebstahl.
B e r l i n . 31. Mai. Aus dem Postscheckamt 

wurde heute Bormittag einem Kassenboten 
ein Beutel mit 2830 Mark gestohlen. Der leere 
Beutel wurde später auf der Straße gefunden. 
Der Täter ist unerkannt entkommen.

Frühjahrsparade.
P o t s d a m ,  31. Mai. Heute Vormittag 

18 Uhr fand die Parade über die Truppen der 
Garnison Potsdam im Lustgarten statt.

Roerens Nachfolger im Reichstag.
T r i e r ,  3V. Mai. Bei der heutigen 

Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Saarburg- 
Mersig-Saarlouis wurden abgegeben für Werr 
(Ztr.) 15 833, Stauch (Wildzentr.) 7138, Pick 
(natl.) 1548, Kraemer (Soz.) 733 Stimmen. 
127 Stimmen waren zersplittert, 116 ungiltig. 
Werr ist gewählt.
Verhängnisvoller Irrtum  eines Apothekers.

P r a g ,  38. Mai. Die Gattinnen der 
beiden Inhaber des Hotels zum Goldenen 
Engel, Frau Luise Eisner und Frau Theresia 
Flusser, litten seit längerer Zeit an immer 
schmerzlicher auftretenden Magenkrämpfen und 
standen in ärztlicher Behandlung. Das Lei­
den wurde immer ärger, sodaß der Hausarzt 
den beiden Damen riet, sich mit Röntgenstrah» 
len durchleuchten zu lassen. Sie erhielten vor­
her vom Hausarzt ein Präparat verschrieben. 
Als sie heute nach dem Rezept das Medikament 
holen ließen und die vorgeschriebenen Dosen 
einnahmen, war die Wirkung entsetzlich. Kaum 
hatte Frau Flusser das Medikament genom­
men, so stellten sich furchtbare Krampferschei- 
nungen ein, und wenige Minuten später starb 
die Unglückliche Frau. Ähnliche Vergistungs- 
symptome sind auch bei Frau Eisner aufgetre­
ten. Sie liegt im Sterben, trotz aller sofort 
angewandten Gegenmittel. — Frau Eisner ist 
eine Schwester der bekannten Berliner Schau­
spielerin Irene Trissch.

P r a g ,  3V .Mai. Das Präparat, das den 
beiden Damen Eisner und Flusser von ihrem 
Arzt zur Vorbereitung der Magenwänds für 
eine Röntgendnrchleuchtung verschrieben 
wurde, war Bariumsulfat. Bon der Apotheke 
wurde aber irrtümlich Bariumkarbonat ver­
abfolgt, das bekanntlich kohlensaurer Baryt ist. 
Baryt-Variumoxyd, Schwererde entsteht beim 
Glühen des salpetersauren oder des kohlensau­
ren Baryts mit Kohle.
Hafenarbsiterstreik an der französische» Küste.

P a r i s ,  31. Mai. Die Hafenarbeiter in 
Dünkirchen find in den Ausstand getreten. 
Die Leiter des Verbandes der eingeschriebenen 
Seeleute erklärten, erforderlichenfalls den 
Ausstand anzuordnen.

Schwierige Lage in Fez.
P a r i s ,  31. Mai. Die „Agenze Havas" 

meldet aus Fez von gestern 6 Uhr abends: 
Zwei Stämme griffen heute Sefru an. Der 
Angriff dauerte von 18—2 Uhr. Die Auf­
ständischen wurden durch das Feuer der Fran­
zosen und Bajonettangriffe zurückgeworfen. 
Auf Seite« der Franzosen wurden 6 Soldaten 
verwundet. Die Verluste der Aufständische« 
find bedeutend.

F e z ,  31. Mai. Die Führer der Aufstän­
dischen richteten an alle sich noch ruhig verhal­
tenden Stämme einen Aufruf, in dem diese 
zum heiligen Krieg aufgefordert und mit 
Plünderung bedroht werden, falls sie sich dem 
Aufstande nicht anschließen. 4 große Stämme» 
die den Franzosen bisher treu geblieben 
waren» verstärkten nunmehr die Reihen der 
Aufständischen. Der heilige Krieg wird über­
all gepredigt. Bon General Liauthey wurde 
ein amtlicher Bericht erstattet, in dem es 
heißt: Die Lage ist außerordentlich ernst, ja 
selbst beunruhigend. Die Gefahr nimmt mit 
jedem Tage zu. Die Nähe der Ernte wird viel­
leicht eine vorübergehende Entspannung brin­
gen, aber wir werden zweifellos beträchtliche 
Anstrengungen mache» müssen, um die Ruhe 
wiederherzustellen, insbesondere um sie dau­
ernd zu erhalten.

Türkisch-persische Zusammenstöße.
L o n d o n ,  31. Mai. Hier gingen Tele­

gramme über einen ernstlichen Zusammenstoß 
an der türkisch-persischen Grenze ein. Eine Ab­
teilung von 488 türkischen Reitern fiel in per­
sisches Gebiet ein. Im  Bezirk von Armin stieß 
sie mit persischen Truppen zusammen. Es kam 
zum Gefecht, in dem etwa 1V Mann getötet 
und mehrere gefangen genommen wurden. Die 
Ordnung soll wiederhergestellt sein.

Kellnerstreik.
N ew  y o r k ,  31. Mai. Zweitausend Kell­

ner und Küchenöedienstete find in den Aus- 
stand getreten.

Die Kämpfe in Mexiko.
M e x i k o ,  31. Mai. Die Rebellen Plün­

derten Tresmarias. Männer, Frauen und 
Säuglinge wurden auf Scheiterhaufen ver­
brannt. _____
Amtliche NotierungendsrDanzrgerProdukten. 

Börse
von, 31. M ai 1912.

Wetter: trübe.
Für Getreide, Hülsensrüchte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogemnmle Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  ohne Handel.

Neqniiernlias-Pre>s 224 Mk.
per Müi—Juni 223 l., Br., 223 Gd.
per September-Oktober 201^2 Mk. bez.

N o  gr i e n unverändert, per Tonne von looo Kgr. 
n änd. 144 Mk. bez.
Regulierlingspreis 486 M!

per M ai—Juni 185 Mk. bez. 
per J u n i-J u l i  185 Mk. bez. 
per September—Oktober 167 Mk. bez,

G e r s te  unverändert, per Tonne 1000 Kgr.
transito groß 662 Gr., 158 Mk. bez.

H a f e r  mattet, per Tanne von 1000 Kar.
inländisch 190 Mk. bez.

Ro h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
per Oktober—Dezember 10,65 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 12,50—13,50 Mk. bez.
Roggen- 14,10— 14,29 Mk. bez.

D er V orstan d  der P rod u k ten -B örse .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:  ̂ ^0- M ai

Österreichische Banknoten . . .
Russische Banknoten per Kasse .
Wechsel auf Warschau . . . .
Deutsche Neichsanleihe 3'/^ o/g. .
Deutsche Neichsanleihe 3 .
Preußische Konsols 3'/z°/o . .
Preußische Kousols 3 °/<> . . .
Thorner Stadtanleihe 4 ^  . .
Thorner Stadtanleihe 3'/s"/o .
Westprenßische Pfandbriefe 4 .
Westprenßische Pfandbriefe 3V- 
Westprenßische Pfandbriefe 3 °/yNelll 
Posener Pfandbriefe 4"/o . . .
Rumänische Rente voll 1894 4°/,.
Russische unifizierte Staatsrente 4"/
Polnische Pfandbriefe 4'/z °/<>. . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien 
Deutsche Bank-Aktien . . . .  
Diskonto-Kommandit-Anterle . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktkien 
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitätsaktierigesellschaf 
Bochnnier Gnßstahl-Atttien .
Harpener Bergwerks-Aklien .
LlUlrahi i t l e-AMen. . . . .

Weizen !oko in Newyork. . . .
„ M ai ................................
„ J u l i ...............................
„ Septem ber. . . . . .

Roggen M a i ...............................
,, Juli . - .......................
„ Septem ber.......................

Bankdiskont 5 Lo,ttbardsnhzins6 o/g, Privatdiskont 4 o.̂ .

64.70
215.25

90^10
80,80
90,10
80.70 
98,80

97̂ 70
88,50
77,90

101,10
91,89
90.70 
92,40

1 8 4 ,-
253.59
184.90
120.25
123.90
264.75
228.60 
189,60 
177,—

231^50
226.75
205.25
194.25 
193,— 
174,50

84,75
215,65

99.10 
80,99
90.10 
60.80 
98,89

97,60
88,59
7 8 , -

101,50

92,59
184,50
254,—
1 8 4 ,-
120.25 
168,02 
227,—  
283,99 
188,— 
177,—  
123»/.
231.75
225.25
204.25 
195,—
192.75
174.25

Die B e r l i n  B ö r s e  eröffnete gestern in schwacher 
Haltung, befestigte sich aber im weiteren Verlaufe des Der- 
kehrs aus ewigen Gebieten; im großen und ganzen zeigte 
jedoch der Markt andauernd schwache Haltung.

D a n z i g , 31. M ai. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 17 inländische, 111 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 20 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  31. M ai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
25 inländische, 76 russ. Waggons, eAl. 14 Waggon Kleie und 
4 Waggon Kuchen.

B r o m b e r g ,  30. Mai. Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens 130 Psd. holl. wiegend, 
brand- und irezugsrei, 220 Mk., bunter Weizen, mind.130 Psd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 218 Mk., roter wind. 
130 Psd. hott. wiegend, brand- und bezugsrei, 216 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen unv., mindestens L23 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 186 Mk., 
mindestens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, gesund, 181 Mk. 
mindestens 115 Psd. holl. wiegend, klamm, gut, gesund, 176 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei, 
zwecken 132—184 Mk., Brauware 185—190 Mk., feinste über 
Notiz. —  Fnttererbsen 178—192 Mk. — Kochware ohne 
Handel. —  Hafer 179—189 Mk., zum Konsum 193—206 Mk. 
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  30. M ai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 12,90—13,10. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — St i mmung:  ruhig. Brotraffinade 1
ohne Faß 23,50—24,00. Krystallzucker I mit Sack —  
Gem. Raffinade mit Sack 23,25—23,73. Gem. M elis I  mit 
Sack 22,75—23,25. Stimmung: stetig.

H . l mb t t r g ,  30. Mai. Riiböl fest, verzollt 71,00. 
Spiritus ruhig, per M ai 3 2 ^  Gd., per M ai—Juni 31»/, Gd.. 
per Juni—Ju li 31^  Gd. W etter: bewölkt.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  31. M ai 1912.
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Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 760,5 N N W bedeckt 11 _ meist bewölkt
Hamburg 759,4 N N W bedeckt 9 — meist bewölkt
Swinemünde 757,5 W bedeckt 12 2,4 vorm. Nied.
Neufahrwasser 754,3 W bedeckt 13 2,4 Nied.i.Sch.*)Memel 751,9 W Nebel 9 2,4 nachts Nied.
Hannnover 760,1 N bedeckt 8 meist bewölktBerlin 758,8 W bedeckt 9 ^0,4 meist bewölkt
Dresden 759,3 NNW woltenl. 12 zieml. heiter
Breslau 758,9 N bedeckt 13 0,4 meist bewölkt
Bromberg 756,7 W bedeckt 11 6,4 vorm. Nied.
Metz 758,4 NO wolkenl. 11 zieml. heiter
Frankfurt, M. 758,8 NO wolkenl. 13 — zieml. heiter
Karlsruhe 758,2 NO wolkenl. 14 — zieml. heiter
München 758,6 9tO heiter 13 — zieml. heiter
Paris 758,9 W N W bedeckt 14 — nachts Nied.
VLissingen 757,3 O Dunst 13 — nachm. Nied.
Kopenhagen 754,1 W N W bedeckt 11 — oorw. heiter
Stockhoim 754,9 N bedeckt 8 0,4 zieml. heiter
Haparanda 758,1 NO Regen 4 12.4 nachnr. Nied.
Archangel 752,2 O SO halbbed. 14 12,4 nackm. Nied.
Petersburg 757,3 S S O Nebel 8 6,4 Nied. i. Sch.
Warschau 758,2 W bedeckt 9 2,4 nachm. Nied.
Wien 758,8 NNO wolkenl. 15 — vorw. heiter
Rom 758,1 — wolkig 18 — —
Hermannstadt 755,7 S S O bedeckt 15 31,4 nachts Nied.
Belgrad — ' — —  - — — vorw. heiter
Biarritz 769,9 SO halbbed. 15 — oorw. heiter
Nizza — — — — vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

M itteilungen  des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 1. Juni: 
Wolkig, zeitweise aufheiternd, meist trocken._____________

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 31. M ai, srüh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 12 Grad Cels.
We t t e r :  trübe. Wind: Nordwesten.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 rum.

Vom 30. morgens bis 31. morgens höchste Temperatur: 
-x- 16 Grad Cels., niedrigste -s- 9 Grad Cels.

W eichsel Thorn . . . .
O O O

Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . . .

V rahe bei Bromberg 
Netze bei Czarnikau . . . .

Tag m > Tag
31. 1,29 30. 1,10

31. 3,14 30. 2,41
31. 4,27 30. 4,65

— — — —

— — — —

1. Juni: Sonnenaufgang 3.46 Uhr,
Sonnenuntergang 8.10 Uhr, 
Mondaufgang 10.35 Uhr, 
Monduntergang 3.Z4 Uhr.



» M W W » W » W
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entriß uns der Tod ^  

gestern Abend ^ 9  Uhr nach schwerem Leiden meinen innig« W  
M  geliebten M ann, unsern herzensguten Vater, den

Kaufmann

I  » s ! m  M e r  I
W  im  vollendeten 48. Lebensjahre.

Dies zeigen schmerzerfüllt an 

Thorn den 31. M a i 1912

V la r a  k M s r ,  geb. I -o g M  »
nnd Söhne.

Die Beerdigung findet Sonntag den 2. J u n i, mittags M »  
W  12 Uhr, voni Trauerhause, Mellienstraße 3, aus, auf dem evgl.- W  

luth. Kirchhof statt.

Nach langem, schwerem Leiden verschied gestern unser 
Prokurist, Herr

V i ld e lw  k i l t e r
im 48. Lebensjahre.

I n  unerschütterlicher Treue hat er 34 Jahre lang seine 
Kräfte in  den Dienst unseres Geschäftes gestellt. Sein ruhiges, 
freundliches Wesen hat ihm die Freundschaft aller derer, m it 
denen er zusammen kam, gebracht.

W ir  werden sein Andenken stets in hohen Ehren halten.

Gestern Abend verschied nach längerem Leiden der Prokurist

Herr Vkilkolm I-üNvi».
Durch seinen unermüdlichen Fleiß und seine Gewissenhaftig­

keit war uns derselbe nicht nur ein gutes Vorbild, sondern auch 
in  kollegialer Weise stets ein liebenswürdiger Freund und Berater.

Alle, die ihn kannten, werden unsere Trauer über seinen 
leider viel zu früh erfolgten Heimgang zu würdigen wissen.

Sein Andenken werden w ir stets hoch in  Ehren halten. 
Thorn den 31. M a i 1912.

Die AnMNen der Firma LuM L Mtivr.

Donnerstag früh 6 ^  Uhr ent­
schlief nach langem Leiden unser 
innigstgeliebter jüngster Sohn und 
Bruder

H iaäcläus
im noch nicht vollendeten 3. Lebens­
jahre.

Thorn den 30. M a i 1912.

Familie Dresoüler.
Die Beerdigung findet Sonntag, 

nachmittags 4^2 Uhr, vom Trauer­
hause, Bäckerstraße, aus statt.

Statt «arten.
Für alle bei der Beerdigung 

meines lieben Mannes, unseres 
unvergeßlichen teuren Vaters, 
des Rentiers

Mein, öMM,
entgegengebrachten Ehrungen und 
Teilnahme, sowie fü r die trost­
reichen Worte des Herrn P fa rre r 
H e u e r  am Sarge des Ent- 
schlafenen sprechen w ir hierm it 
allerseits unsern tiefgefühlten 
Dank aus. '

Thorn, Hauptbahnhof,
' den 31. M a i 1912. 

Im  Namen der trauernden 
Hinterbliebenen:

i r i o k a r ü l  S ü l i o k S i ' .

>
Heimgegangenen entgegengebracht 
worden find sowie Herrn Pfarrer 
Heuer sur die trostreiche» Worte am 
Grabe sagen w ir unseren innigsten 
Dank.

und K in d e r.

Bekanntmach«»,.
Z ur Vermeidung von unliebsamen 

Weiterungen fü r die Beteiligten w ird 
darauf aufmerksam gemacht, daß die 
m it den örtlichen Arbeiten für die
Neumessung des Gemeindebezirks Thorn 
beauftragten Katasterlandmesser und 
Katasterhilfszeichner Beamte sind und 
bei ihren Arbeiten unter dem Schutz 
der Z8 113 und 114 des Reichs-Straf- 
gesetzesbuches stehen und bei V o r­
nahme ihrer Vermessungsarbeiten nicht 
gestört werden dürfen.

Thorn den 28. M a i 1912.
Der Magistrat.

Gutgehende
HtmilMeAm.

und. steht, unter günstigen 
Bedingungen zu übernehmen. Angebote 
*P re s s e ^ O  ^  die Geschäftsstelle der

Ueber das Vermögen des Hand­
schuhmachers und Bandagisten L o b v r l  
Lau sek  in Thorn, Culmerstraße 13, 
w ird am

3«. Mai ISIS.
vormittags 8 ^  Uhr, 

das Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter: Kaufmann k a u l 

D n x lv r  in Thorn.
Offener Arrest m it Anzeigefrist bis 

zum

20. Funi 1912.
Anmeldepflicht bis zum

A. Sani IM .
Erste Gläubigerversammlung nud 

allgemeiner Prüfungsterm in am

28. 8uni 1812,
vorm ittags 10 Uhr, 

vor dein Königlichen Amtsgericht zu 
Thorn —  Zimmer 22 — .

Thorn den 30. M a i 1912.
Der Gerichtsschreiber -es 
königlichen Amtsgerichts

Die Lieferung der zur Unterhat« 
tmrg der Weichselbrücke in Thorn 
erforderlichen Hölzer, und zwar 

rund 70 ebm Eichenholz 
und rund 100 edm Kiefernholz 

in  verschiedenen Längen und Stärken, 
soll öffentlich verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können, so­
weit sie vorrätig, gegen Porto« und 
bestellgeldfreie Einsendung von 0,50 
M ark  vom unterzeichneten Betriebs­
amte bezogen werden.

Die Angebote sind versiegelt und 
m it entsprechender Aufschrift versehen 
bis zum Eröffnungstermin, Mittwoch 
den 12.Jrriü, vormittags 11 Uhr, 
hier einzusenden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Thorn den 28. M a i 1912.

König l. Eisenbahn Betriebsamt.
I n  der IL  IL » r> N » » « I» 's c h « n  K on  

Kurssache soll die Schlußverteilung er­
folgen. Der zur Verteilung verfügbare 
Massenbestand beträgt 3390 M .  D ie  
Summe der zu berücksichtigenden Fo r­
derungen beträgt 27 400.93 M .

Das Verzeichnis der zu berücksichtigen­
den Forderungen liegt in der Gerichts­
schreiberei V  des königl. Amtsgerichts 
in Thorn zur Einsicht aus.

Thorn den 31. M a i 1912.

Der Konkursverwalter.

XVM. freihändiger 
Bockverkaus 

H m M k k m - V M l l t - H t t i lk
^ 2 »  Verkauf von zirka 60 stark ent-

Fahrliugsböcken
begonnen. Preise: 125, ISO, 178, 

200 M ark  und ,s 3 M ark Stallgeld. 
Zuchtleüer: ^ Ikreollt-G uben i. L
von r-pantrius, Domäne Sawdiir,

Bahn- und Poststation.

D
L
LV

L

Statt jeder besonderen Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

g e su n d e n  J u n g e n
zeigen hocherfreut an

Thorn den 31. M a i 1912
H au p tm an n  und F r a u  Ze c k e , geb. N e e e Z r e .L

D , D ie glückliche Geburt eines D 
8  kräftigen D

K Wachens »
^zeigen ergebenst an A

K M s r  I r . M  üiiii Frau. D
D  Konstadt O -/S . D
D  den 29. M a i 1912. U
D «

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der Jagd in dem 

gemeinschaftlichen, die hiesige Gemeinde 
umfassenden Jagdbezirk zur Größe 
von 208 Hektar m it dem Wildbe- 
stande. soll auf die Dauer von 6 Jah ­
ren, beginnend m it dem 15. Sep­
tember 1912,

M k M M k l» > d e i> 1 S .z m I,
3 Uhr nachmittags, 

im Lokale des Herrn Gastwirt N e u e r 
irr Noßgarten öffentlich meistbie- 
tend erfolgen.

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingesehen werden, sie 
werden auch im Termine bekanntge­
geben.

N o ß g a rte n  den 24. M a i 1912.

VZr Fagststorfteher.
L I I I I s u .

Junger Mann
oder anständige junge  D am e findet gute 
Pension. Angebote unter L .  S . SOS 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Rittergut Vaiersee,
Kr. Culm, Post K l. Trebis, Bahnstation 

Baumgart,
hat einen größeren Posten sprungfähiger, 
erstklassiger

Kek
der großen weißen Dorkshirerasse abzu­
geben. Preis pro Stück 125 M ark  und 
3 M ark Stallgeld.

A l b !>. W i l i t le » ,
Baugslst

ca. 8— 10 060 M k. gegen weitgehende 
Sicherheit nnd hohe Amortisation ge­
sucht. Angebote unter Zs. 1^. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

12090 » rk
auch geteilt auf pnpillarisch sich. Hypothek 
sind von sos. v. Selbstgeb. zu verg. Zu  
erfr. in der Geschäftsst. der Presse".

10000 Mark.
auch geteilt, zur sicheren Stelle sofort zu 
vergeben. Angebote unter H .. IL .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Friedrichstr. 7. — 4 60  Sitzplätzekvläke .

V o r a n z e i g e .
Zum Programm vom Sonnabend den 1. bis 4. Juni:

N  K  dki ö l M  K M .
tiefergreifendes Artistendrama in 3 Akt., Spieldauer 1 S td . 
nach dem gleichnamigen Roman von rs lix  liollsenrier.

I n  den Hauptrollen:

x  S-Iellil». ^

W er erteilt einen! Quintaner
Nachhilfestunden

und beaufsichtigt ihn bei den Schular­
beiten. Angebote unter IQ N l.  3 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._________

verkauft in hiesiger S tadt sein 
Besitztum? W ohn-, Geschäfts­

haus rc. Angebote unter L .  A I. 1 6 2  
befördert H n c k v l^  L i e s s e ,  E lb in g .

Suche in  Thorn oder nähere Um­
gebung eine Bäckerei m it guter Kund­
schaft zu pachten oder zu kaufen. An­
gebote erbitte ich unter 6 .  N . bis 
zum 8. J u n i an die Geschäftsstelle 
der „Presse". ______________

Aelterer Geschäftsmann
sucht Beschäftigung als Hausverwalter 
oder Vertrauensstellung bei mäßigen 
Ansprüchen. Angebote unter X . R l .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Saubere Ausbefferin
u Aush. sucht Beschäft. Mellienstr. 106, 1.

Befiherstochter,
die erfahren ist im Schneidern u. Wäsche­
nähen, sucht vom 1. 7. S tell, als Stütze. 
Wer, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

SlkI!e»>iiMlw1t

1 tüchtiger Frisenrgehilfe
kann von sof. oder später eintreten. Lohn 
9 M ark. R säw ig  Les s m e r, Friseuse, 
____________________ P o d g o rz ._________

F n s m g G ft ziir Aushilfe
v e r l a n g t

? . L r is io y s tt , Culnier Chaussee 44
TüchtigeN o c ü s c h n e i l l e r

finden dauernde, bestbezahlte Beschäfti­
gung. r i e L n r le lK  L te e L b Z e lr .

Suche einen

THtMll
auf Tagelobn zum Aufarbeiten mehrerer 
Sofas und anderen Arbeiten. W er, sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse".

F ü r mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger M ann  als

I - v k n U n g
g e s u c h t .

A te lie r  H o r r a l N .

M t iu t t  jüngerer Meuslh
zu einem Pferde gesucht.

r8 te 1 n b r 'G o N v L ',  Vachestr.

Suche für meinen Sohn, 14 Jahre alt* 
eine Stelle als

K e h r l i n g
in einem besseren Kolonialwarengeschäft. 
Angebote unter L .  «1. an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

F ü r mein Kolonialwaren- und Destil- 
lationsgeschäft suche zum baldigen Eintritt

eine» Lehrling, "WW
Sohn achtbarer Eltern. Polnischsprechende 
bevorzugt. LünsrA  L o d n o rl, T h o rn .

1 A lm «  HmZiiieiiek
mit gut n Zeugnissen sucht per sofort 
O . V o r a u ,  neben dem  ka iser­
lichen P ostam t. Meldungen in meiner 
Wohnung^______________________________

W e  B i iO l t t r i k
per 1. J u li gesucht. Angeb. unter v .  S . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche zum 1. J u li tüchtige, einfache

U
Dienstmädchen im Hause.

Frau AMHckr lomWMcki,
Clilmjec. .

Köchin,
die Hausarbeit übernimmt, zum 15. Juni 
gesucht. O berlentnan 't D e k e L - t ,  

Brombergerstraße 80.
Wegen Erkrankung des zeitigen für 

sofort oder später älteres

lil
aufs Land gesucht für 2 kleine Mädchen 
von 1 und 2 Jahren Angebote mit 
B ild , Zeugnissen und Gehaltsforderungen 
an

Frau L r n s ? 6 t 6 r s e n ,
W ro tz law ke n  Westpr.

E m pfeh le  ein gutes Stubenmädchen 
und suche W irtin , Stubenmädchen auf 
Güter und mehrere Mädchen für alles.

ItrT llLL LK llL rL  S in a p a n s k r ,
gew erbsm äß ige  S te lle n v e rm ittle rin , 

Gerechtestraße 7.
/Küche von sofort Hausdiener, Burschen, 
T  Kutscher und Lausburschen, Kellner­
lehrlinge.

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherstraße 18, Fernspr. 52.

Zunge Damen,
die das Putzfach erlernen wollen, sucht

D .  L l l v n v v k  R a v Ir L L

von sofort für erstkl. Häuser 
für Hotel und Bahnhöfe Ober­

kellner mit Kaution, flotte Servier- und 
Zimmerkellner, Kellnerlehrlinge, jüngere 
Hausdiener, Köchinnen für Hotel und 
Köchinnen für Privathäuser.

jL r r n i e v N L ,  
g e w e rb s m äß ig e r S te lle n v e rm ittle r. 
T h o rn , Vaderstraße 28, Teiephon 707.

Suche von sogleich ein gut 
empfohlenes .

StubellMchen.
Fron Kominerzieurat v ie t r le d ,  

Thorn 3, Schnlstraße 2.

Lckntiilht Kiiil
zur Reinigung meiner Geschäftsräume 
kann sich melden.

A te lie r  i r o n a l l i ,  Gerechtestraße 2.

Jmrge znm Flascheuspülea,
M ädchen zu K in d ern  gesucht

______________ M ellien straße  83.

Schulfreies Mädchen
von ca. 15 Jahren für einen Knaben von 
2 Jahren für den Tag über gesucht 
_________________ M is a b e tW ra ß e  16. 1.

Gesucht zum 15. J u l i : j

1 K ö c h in ,
die Hausarbeit übernimmt,

1 bess.H M M chtil.
das schneidern und plätten kann. M e l­
dungen___________ Schnlstraße 10. 1.

Aufwartemädche«
oder F rau  sofort gesucht

______ Brombergerstr. 72. 2, r.

Züngere AuswStter'm
gesucht M a u e rs tra ß e  38 . 1.

llllnfe» gkj,uht<
ßiiit PWMNiiiir. A insL
tisch, gut erhalten, billig zu kaufen ge­
sucht. Angebote nur mit billigster Preis- 
angabe unter AL. 2 0 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.
M e b r .  Selbstsahrer (Holländer) zu 
W  kaufen gesucht. Angeb. u. W .  I L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Z» verlmilseil
Fortzugshalber zu verkaufe«:
1 vrußbaum-Waschtisch m it M arm orplatte, 
1 Nußbaum-Nachttisch mit Marm orplatte, 
1 eiserner Koksofen,
1 Chaiselongue,
1 ovaler Mahagoni-Sofatisch,
1 Kopierpresse,
1 drehbares Büchergestell,
1 Gashängelämpe zum Ziehen,
1 Herren-Zylinder, 
verschiedene Herrenkleider.

______ A lM iid ü  M a r k t  28 . 2.

E i»  Kostüm,
fast neu, billig zu verkaufen

Breitefieatze 38 . 2.
verkauft billig 

N lS n o e lL ,  M o c k e r. Rayonstr. 7.

Grundstück,
3 Morgen groß, 10 M inuten vom Bahn­
hof Schirpitz und 2 M inuten von der 
Post, sofort mit allem Zubehör zu ver- 
kaufen. Günstige Gelegenheit für pensio­
nierte Beamte oder Handwerker. Näheres 
bei F r a u  L o t t k « ,  Schirpitz,

_________K re is  T h o rn .

Vettgestell mit Matratze,
großer N eisekorb. G a rte n -B lu m e n ­
ständer (Birke), K anarienvogel»  S tü h le  
zu verk. Jakobstraße 9, 1, Hinterhaus.

Gesucht
eine S-z-MMwoWim

in anständigem Hause und Innenstadt von 
einzelner Dame vom 1. 10. 12. Ange­
bote unter 8 -  1 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".__________ ______________

E i i i e 4 - l i .  m ie  W i i m m u h i i W
in einel Etage, resp. einem Hause, in der 
Innenstadt v. 1. 10. 12 ges. Ang. unter 
LL . 1 0 0  a. d. Geschäftsst der „Presse".

Gesucht z 1. 1 0 .3-Zim m erw. m. Gas, 
Bad, eventl. Balkon. Angebote unter 

W o h n u n g" h a u p ipostiag. T h o rn  L .

W l M l O W i c k

« 1  N«kl'«d 'L .»
M llö b l .  Z im m e r  zu verm. mit a. ohne 
M  Pensiou. Brückenstraße 21, 3.
4LS r. möbl. Z im . mit voller Pension von 

sof. billig zu vermieten
B äckcritraße  39, 2. 

Daselbst kräftiger Mittagstisch.

B e i  M  M « r
«ud Kubiuett,

auch zu Bureauzwecken geeignet, per 
1. J u li zu vermieten. Z u  erfragen

Cnlmerstrusze 18, 2.
M S b l .  Z im m s » !

__________Lindenstraße 9 , p t . ,  r .

«istiklikS
A l M d l .  M n r k l  2S. S.

Fortzugshaiber ist meine

Wohnung,
bestehend aus 7 Zimmern und Zubehör, 
von sofort zu vermieten.
N r - .  Altstadt. M arkt 28, 2.

H M e  R ä u m e ,
zu Bureaus geeignet, zu vermieten.

R .  U a R L s v L ', Lindenstraße 54.

» « e i n
W S W M .IM IM .

Souutag deu 2. J u u i:

Sommerfest
in G rünhos. Anfang 4 Uhr.

Der Geschäftsführer.

k tts jM lim it t fe f t
üks Maiültliünivcmiis WMz

llllü lllllgkllk»!!
im Schlüsselmühler Park

am Sonntag den 2. Ju n i d. Js .,
verbunden mit

großem Konzert,
Schauturnen, Preisschießen, Preis- 

kegeln, Tombola und Tanz.
S E " Anfang 4 Uhr. "ZW  

Eintritt pro Person 25 Pfg., M ilitä r  
ohne Charge 10 Pfg.

Gäste herzlich willkommen.
__________Der Vorstand.

Germaniasaal
M e llien stra ß e  106.

dmckliil heil 1. Kiili,
abends 8 U hr:

—  Ein tritt frei. —
Z u  zahlreichem Besuch ladet freundlichst

ein ^ L L « I  I L U L n k » e I r .
F ü r  gute Speisen und G e trä n k e  

ist bestens gesorgt.______________

Goldener Löwe,
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

Festen Sonntag,
von 4 Uhr ab:

I
Hierzu ladet freundlichst ein

K. krvnss.
SSS" Fü r Speisen und G e trä n k e  ist 

bestens gesorgt.
—  Te lephon 8 83 . — _______

Restaurant Menbach,
T h o rn -M o c k ev , Graudenzerstraße 119.

Sonnabend den 1. J u n i:

Wii1I.Änzl!li>iWii.
wozu freundlichst einladet

^ r in k -f ia lle
der

Zentrat-Motkerri»
Brückenstratze 32 .

Täglich zweimal

frische Milch.
ta lt und warm, pro G las 5 und 10 Pfg .

Yoghurt stets frisch.
B u tte r, Käse. sowie sämtliche M o lk e re i­
w a re n  zu Tagespreisen._________ ______

W ch iilM l:
gesunde und sonnige, 3- auch 4- und  
6 -Z im m e rw o h m m g e n  m it w u n d e r­
b a re r  Aussicht nach dem  W äldchen  
und W eichseltal, versehen m it a llen  
m odernen E inrich tungen , Loggien , 
H in te rb a lk o n , G a s  und elektrischer 
Beleuchtung. Berdeeinrichtung und  
a llem  Z u b e h ö r, eventl. auch m it  
Pserdeslall und Burschengelatz, zum  
1. J u l i  oder später zu verm ie ten . 
P r e is  : 1. T reppe , 3 Z im m e r  525 M k . ,  
2 Treppen  500  M a r k .  3 Treppen  
475 M a r k .  N äh eres  ans der Baustelle

Brombergerstraße M .
gegenüber dem  G ism a rck tu rm .

Ballonwohrmng,
Bankstraße 2, 1, 3 Zim m er und Küche 
(Aussicht nach der Weichsel), vom I.O k t. 
1912 für 450 M k. zu vermieten.

F rau  MrrLsrZii». Araberjtraße 3.
Christl. Verein junger Männer,

Tuchmacherstraße 1.
Sonntag, nachm. 4  ̂ 2 U h r: Fußballspiel, 

abends 7 ^  U h r: Frageabend und 
Bibelstunde.

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag, nachm. 3 U h r: Versammlung 
in der Aula der Mädchen-Mittelschule, 
Gerechteste 4, Eiug. Gerstenstraße. 

Jedermann ist herzlich eingeladen.

Nur nnsrichlig.
Suche für meinen Freund, Förster, evangl^, 

vermögende, pass. Damenbek. zwecks Heirat. 
Besitzertochter bevorzugt. Verschwiegenheit 
Ehrensache, Angebote mit B ild  unter 
L .  1 5  postlagernd T h o rn  3 erbeten.

E n t l a u s e n  eine schwarze

T e c k e lh im S m ,
auf den Namen „W aldine" hörend. Gegen 
Belohnung abzugeben

R itte rg u t H eim soot, Kreis Thorn.

Pelerine gesunden.
Gegen Jnserationskosten abzuholen
___________  Schillerstraße 5, 3 .

H ie rz u  zw e i B lä tte r
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(Zweiter via«.)
:

Politische Wirkungen der deutschen 
Wehrvorlagen.

Der Entschluß, zwei neue Armeekorps auf­
zustellen und ein neues Geschwader unserer 
Flotte hinzuzufügen, war an und für sich eine 
große Sache. Daß aber der Entschluß von 
dem deutschen Volke so willig und freudig 
aufgenommen und von der Volksvertretung so 
rasch und mit überwältigender Mehrheit ge­
billigt wurde, mußte die Wirkung im Aus- 
lande bedeutend verstärken und die Achtung 
vor unserer Nation erhöhen. Die „France 
militaire", das größte militärische Fachblatt 
Frankreichs, das im vorigen Sommer einen 
Hetzartikel nach dem anderen gebracht hatte und 
in herausforderndem Tone die Zeit zum Los­
schlagen gekommen sah, muß jetzt wehmütig 
bekennen: Deutschland Hat keinen Angriff zu 
fürchten, es ist zu stark dazu.

Es fragt sich nun, ob diese Wirkung im 
Auslande zu einer Veränderung der politischen 
Lage in Europa führen wird. Die Antwort 
hängt hauptsächlich von England ab. Zm letz­
ten Jahrzehnt ist es seiner alten Tradition 
gefolgt, die jeweilig stärkste Macht des Fest­
landes durch Bündnisse und Ententen mit 
anderen S taaten  lahm zu legen und durch 
Schüvung von Kontinentalkriegen günstige Ge­
legenheit zur Erweiterung seiner See-Herrschaft 
zu schaffen. Dabei hat es weder eine Isolie­
rung Deutschlands noch eine Schwächung der 
deutschen Kraft erreicht. Andererseits beweist 
die Geschichte der Beziehungen Englands zu 
den Vereinigten Staaten von Amerika, daß 
die englische Politik klar genug war, sich mit 
einer emporstrebenden Macht, deren hart­
näckige Vefehdung den höchsten Einsatz erfor­
dert hätte, lieber zu vertragen als zu 
schlagen.

Die englische Presse spiegelt den Kampf 
der Meinungen darüber wieder, ob jetzt ein 
solcher Wendepunkt Deutschland gegenüber ge­
kommen sei. Bei den Annäherungsbestrebun­
gen des vergangenen W inters spielte auf der 
englischen Seite unzweifelhaft der Wunsch 
mit, eine Verstärkung der deutschen Wehrkraft, 
wenigstens zur See, zu verhindern. Da dies 
nicht geglückt und die Kriegsbereitschaft der 
deutschen Flotte, insbesondere auch durch E r­
höhung des Mannschaftsbestandes, beträchtlich 
erhöht worden ist, wenden sich die Blicke der 
Anhänger der alten Tradition in England 
wieder mehr auf Frankreich. Die „Morning 
Post" und andere konservative B lätter befür­
worten die Umwandlung der englisch-französi­
schen Entente in eine wirkliche Allianz. Die 
liberale Presse dagegen rä t davon ab, diesen 
Gedanken weiter zu verfolgen, und das Echo, 
das aus der französischen Presse kommt, ist ge­
eignet, die Bedenken zu verstärken. Trotz der

Teuer erkauft!
R om an von H a n s  B l e y  m ü l l e r .

----------  (Nachdruck verboten.)
(13. Fortsetzung.)

So saß Wenzel Hüttich gepanzert da und 
trank, trank ganz bedächtig. M it der Zeit aber 
rötete sich sein Gesicht, die aufgequollenen 
Tränensäcke glänzten, und er wurde laut und 
lauter. Nach Mitternacht beschränkten sich die 
Äußerungen seines inwendigen Menschen auf 
die gewaltsam ausgestoßenen Worte: „Mein 
Marthchen! Vier!" Diese beiden Vorstellun­
gen besaßen demnach noch die erforderliche 
Macht, jene Isolierschicht zu durchdringen.

Marthchen hatte ihn stets gleichmäßig 
freundlich bedient, wenngleich sein Anblick ihr 
anfangs langweilig, dann komisch und zuletzt 
— eklig gewesen war. S ie war froh, als er 
ging. Daß er im Gehen ihr die Wangen zu 
kneifen versucht hatte, nahm sie seinem Zu­
stande nicht übel.

Gleich nach dem Erntefeste hatte es ange­
fangen zu herbsten. I n  diesen Tagen war es, 
daß M artha Wedemann eines Morgens, als 
sie die Flügel ihres Kammerfensters zurück­
schlug, Ernst Hagedorn gerade auf das Haus 
zuschreiten sah. Sie erschrak. W as mußte den 
in solcher Frühe hierher treiben? Als die 
Türe klingelte, eilte sie hinab.

Sichtlich befangen stotterte der Bursche: 
„Ist denn die F rau  Wedemann da?" Er ver­
mied, sie anzusehen. Auch M artha war sehr 
verlegen.

„W as soll sie denn? S ie wird in der Küche 
sein." Da steckte die Gesuchte schon den Kop' 
durch die Türspalte. „W as gibt's denn?"

„Ach, ich hätte eine B itte!" stotterte Ernst. 
„Meine M utter kann nicht aufstehen . . ."

„W as ist denn mit ih r?"  kam Frau Wede­
mann herbeigelaufen. „Sie ist doch nicht etwa 
krank?"

Mahnung des „Temps", die Allianzidee mit 
wohlwollender Zurückhaltung zu behandeln, 
kommt doch in anderen Pariser Zeitungen der 
wunde Punkt deutlich zum Vorschein. Da 
wird nämlich die Verstärkung des englischen 
Landheeres zur Bedingung einer Allianz in 
der Erkenntnis gemacht, daß die Überlegenheit 
der englischen Flotte einen viel zu geringen 
Vorteil bietet und in einem deutsch-französi­
schen Konflikt die letzte Entscheidung doch nur 
auf dem Lande fallen kann.

Daß England sich entschließen sollte, ein 
Landheer aufzustellen, das der französischen 
Armes eine der deutschen Überlegenheit zu 
Lande gegenüber genügend große Zahl von 
Hilfstruppen abgeben könnte, halten wir für 
«ehr unwahrscheinlich. Ohne Einführung der 
allgemeinen Wehrpflicht in England ließe sich 
das nicht machen, und, um sie durchzusetzen, 
lind die inneren Schwierigkeiten zu groß. I n  
der französischen Zumutung an England, sich 
mit Soldaten besser zu wappnen, sehen w ir da­
her das deutlichste Zeichen dafür, daß die Ver- 
tärkung unserer Landmacht den politischen 
Erfolg erzielt hat, den sie erzielen sollte, d. h. 
daß in Frankreich eine wohltätige Ernüchte­
rung von den chauvinistischen Treibereien ein­
getreten und die Neigung, für England den 
Landsoldaten zu machen, abgekühlt ist. X X

Hauptversammlung der deutschen 
Turnerschast.

K i e l .  30. Mai.
Der Ausschutz «der deutschen Turnerjchaft beschloß 

leine diesmaligen.Beratungen mit einer Ausschutz- 
itzung. in der die Frage der Beteiligung an den 
Stockholmer olympischen Spielen zur Beratung 
tand. Nach langen Verhandlungen erklärte der 
Ausschutz der deutschen Turnerschäft aufgrund des 
Gutachtens seines Turnausschusses, datz trotz des 
nachträglichen dankenswerten Entgegenkommens 
eitens der Leitung der Stockholmer olympischen 
Spiele eine der deutschen Turnerschaft würdige Ver­
tretung nicht mehr möglich sei.

Im  weiteren Verlauf der Verhandlungen be­
schäftigte sich der Ausschutz mit den Unfall- 
unterstützungskassen, die nach einem Beschluß der 
vorjährigen Breslauer Tagung errichtet werden. 
Der Ausschutz wünschte, daß diejenigen Vereine, die 
mit Privatversicherungsgesellschaften Verträge ab­
geschlossen haben, nicht gezwungen werden, den 
Kreiskassen beizutreten; sie sollen aber verpflichtet 
werden, ihre Verträge mit den Privatversicherungen 
zum nächstmöglichsten Termin zu kündigen.

Als Vertreter des Reichsausschusses für die 
olympischen Spiele wurde Sanitätsrat Töp l i t z -  
Vreslau gewählt. Die Feste der Schweizer Turner­
schaft und der belgischen Turner, sowie der Kongreß 
für Jugendspiele in Heidelberg werden durch Ver­
treter des Ausschusses besucht werden. Wer die Ver­
leihung von Ehrenbriefen entspann sich eine längere 
Erörterung. Es wurde beschlossen, den geschäfts- 
führenden Ausschutz zu beauftragen, entsprechende 
Bestimmungen auszuarbeiten und sie im nächsten 
Jahre vorzulegen.

„ I ,  schon am Erntefeste rvar's ihr nicht 
recht und die ganzen Tage her hat sie sich so her­
umgedrückt. Aber heute roill's garnicht mehr 
gehen."

„Ach lieber gar!" sagte teilnehmend die 
W irtin. Marthchen lehnte an  einem Schranke 
dicht neben Ernst Hagedorn, der in der offenen 
Türe stehen geblieben war, und sah ihm for­
schend ins Gesicht. Er druckste so mit der 
Sprache und sah angegriffen aus.

„Nun kann sie sich das bischen Essen nicht 
mal selber kochen!" sagte Ernst, und da wollte 
ich nun bitten, ob Sie ihr nicht ein bischen 
Essen mittags rausschicken könnten."

„Ach, natürlich", sagte Marthchen eifrig.
M it einem Seitenblicke, der nicht sehr 

dankbar war, fuhr der Bursche fort: „Ich wills 
natürlich bezahlen. Ich kann es ihr nicht selbst 
hinauftragen, weil ich mit den Pferden fort 
mutz, Kohlen holen, da komme ich vor gegen 
Abend nicht wieder nachhause. Die Meiern 
würde es ja auch besorgen, aber der Herr 
würde es nicht bezahlt nehmen, und — das 
will ich nicht!" setzte er mit einem gewissen 
Trotz hinzu.

„Nein, nein, es wird schon besorgt! B is­
chen kräftige Suppe, nicht wahr? Ich weitz 
schon, 's wird besorgt!" eiferte Frau Wede­
mann nach der Küche zurückeilend.

„Schön Dank einstweilen!"
„Schon gut."
Marthchen lief ihm die Stufen hinab nach 

und fragte hastig: „Ernst, es ist doch nicht
schlimm?"

„Bei so alten Leuten", sagte er gedrückt im 
Fortgehen. „M an weitz ja manchmal nicht. 
Na adje!" Indem  er seine Mütze zog, sah er 
dem jungen Mädchen flüchtig ins Gesicht, das 
im Augenblick von einer brennenden Röte 
übergössen wurde. Im  Herzen Teilnahme am

Eine gestern von einem Ausschutz ausgearbeitete 
Erklärung zum JungdeuLschlandbund wurde ohne 
Debatte angenommen. In  dieser Erklärung wird 
die Stellung der deutschen Turnerschaft zum Jung- 
deutschlandbund dahin präzisiert, daß der Ausschuß 
die Gründung des Bundes begrüßt als eine Stelle, 
die alle Bestrebungen für die Jugenderziehung zu­
sammenfassen und deren Stoßkraft stärken und för­
dern will. Der Leitung des Jungdeutschlandbundes 
wird das Vertrauen ausgedrückt und die Bitte aus­
gesprochen, bei ihren Vereinen und Vertrauens­
leuten darauf hinzuwirken, datz mehr als bisher 
darauf bedacht genommen werde, Neugründungen 
nur da vorzunehmen, wo andere Verbände für die 
Jugend nicht bestehen, und daß man mit der Turner- 
schaft mehr Fühlung nehme. Umgekehrt fordert 
der Ausschutz alle Kreise und Gaue der deutschen 
Turnerschast auf, in engere Verbindung mit der 
Jungdeutschlandbewegung zu treten.

Sodann erstattete Kaufmann A h l b o r n  - Gotha 
den Kassenbericht. Das Vermögen der Kasse beträgt 
66 000 Mark, das der Götz-Stiftung 106 000 Mark, 
das Gesamtvermögen beträgt 207 000 Mark. Dem 
Kassenwart wurde Entlastung erteilt und der Haus­
halt für 1913 genehmigt.

Für eine Gedenktafel im Römer in Frankfurt 
am Main, wo das letzte deutsche Turnfest stattge­
funden hat, wurden 1500 Mark bewilligt. Über 
einen Antrag, daß die Zuwendungen aus der Mil­
lion enspende für die Jugendbewegung besser ver­
teilt werden sollen, wird zur Tagesordnung über­
gegangen, da die Mehrzahl der Un'terstützungsgesuche 
geregelt worden sei.

25. evangelisch-sozialer Uongreß.
Es s en ,  30. Mai.

In  der heutigen Schlußsitzung des evangelisch- 
ozialen Kongresses erstattete zunächst der General- 
ekretär Liz. Schnee me l che r  -Berlin den Jahres­

bericht. Der Kongreß habe seit seiner Gründung 
immer mehr nach innen und außen an Kraft zuge­
nommen. Seine Mitglieder halten mit einer 
Zähigkeit und Treue an ihm fest, die bewunderns- 
wert ist. Der Sozialdemokratie stehen wir ruhig 
und freundlich gegenüber; aber die Behauptung, 
daß wir Sozialdemokraten wären, ist ein Unsinn. 
Wir werden zeigen, daß wir weder Dummköpfe, noch 
Reaktionäre, noch Volksbetörer sind. Wir wollen 
uns nicht nur an geistreichen Vorträgen erfreuen, 
«andern wir wollen ernstlich arbeiten, datz wir 
christlich-soziale Menschen werden. Wir treiben auch 
keine Kirchenpolitik, sondern lassen jeden zum Wort 
kommen, der freien und frommen Geistes ist. Der 
Redner teilte dann mit, datz Eeheimrat Professor 
Dr. von Harnack zum zweiten Ehrenpräsidenten des 
Kongresses ernannt worden sei. Der erste Ehren­
präsident ist Geheimrat Professor Dr. Wagner. Er 
konstatierte ferner, datz Harnack sein Amt als Präsi­
dent nur wegen überbürdung niedergelegt habe, 
nicht aber etwa, weil ihm der Kongreß zu liberal 
geworden sei. — Hierauf wandte sich der Kongreß 
dem letzten Thema, der Wohnungsfrage in den 
Städten, zu. Der Referent, Professor Rud. E b e r ­
st a d t - Berlin, führte aus: Wohnungsfrage und 
Städtebau sind nur zu verstehen, wenn wir sie er­
fassen als einen Teil der neuzeitlichen Bevölkerungs­
bewegung, eine Bewegung von so gewaltiger Größe, 
wie sie kein uns vorausgehender Zeitabschnitt ge­
kannt hat. Den Ausgangspunkt bildete die Um­
wälzung der Jndustrietechnik und die Ausbildung 
der Großindustrie, die seit Anfang des 19. Jahr­
hunderts fortwährend neue Arbeitermassen Heran­
zog. Für diese Hunderttausende war Unterkunft zu 
beschaffen. Man verwendete zunächst die Jnnen-

Leid, im Herzen jubelnde Freude — über den 
ersten freundlichen Blick!

Oder w ar's eine Täuschung gewesen? 
M artha stand noch und sah ihm nach, als die 
M utter rief. S ie warf noch einen langen 
Blick hinauf nach dem dürftigen Häuschen und 
folgte dem Rufe.

„Ach M utter", sagte sie drinnen, „es ist am 
Ende besser, ich gehe gleich mal hinauf und 
sehe, was die alte Frau Hagedorn macht."

„Recht hast du, Marthchen! Dahier ist noch 
ein Tröpfchen Kakao, dahier die Semmel 
nimmst du mit. Sag einen schönen Gruß, und 
wir ließen uns erkundigen. Guck gleich bischen 
nach, wo's fehlt; so'n Mädchen wie du mutz ja 
doch schon wissen. . . Und bleib nicht so 
lange."

M artha hatte Topf und Gebäck in ein 
Handkörbchen getan und machte sich auf den 
Weg.

Das Herz schlug ihr, der Herbstwind strich 
kalt über ihre heißen Wangen. Sie stieg 
langsam, um das Getränk nicht zu verschütten. 
Gerade als sie den Gartenzaun erreichte, brach 
die Sonne durch den Nebel.

Um sich ein wenig erst zu verschnaufen, 
blieb das junge Mädchen stehen, sah mit einem 
scheuen Blick nach dem nur noch wenige Meter 
entfernten baufälligen Häuschen und wandte 
sich dann dem Tale zu.

Sie war überrascht von dem Anblicke, der 
sich ihr von hier oben bot. Das ganze Dorf 
konnte man übersehen, gerade unten lag ihr 
Elternhaus, aus dem Garten leuchteten die 
roten Apfel. Sie sah Lieschen im Grase die 
abgefallenen Früchte auflesen. Drüben 
schaute die Mühle aus dem Erlengebüsch. Alles 
in blendendem Sonnenscheine.

Plötzlich kam sie sich wie eine ertappte 
Sünderin vor.

'lächen und Hofflächen. Ferner wurden vorhandene 
Baulichkeiten, Schuppen, Lagerhäuser und so weiter 
zu Wohnzwecken umgewandelt. Ältere Häuser wur» 
den in Kleinwohnungen aufgeteilt. Im  übrigen 
baute man planlos und regellos ohne jede Vor­
kehrung für die dicht zusammengedrängte Zusatz­
bevölkerung. Der Ausbruch der Cholera im Jahre 
1830 zeigte die Gefahren schlecht angelegter Wohn­
bezirke, und zum erstenmale bewies jetzt die Allge­
meinheit Interesse für die Wohnungsfrage. In  
Eng land zuerst wurde eine neue Hygiene des Städte­
baues geschaffen. Auf dem Festland fiel die Füh­
rung zunächst an Frankreich. In  Berlin wurde im 
Jahre 1863 der neue Bebauungsplan geschaffen und 
damit die Mietskaserne als allgemeines System der 
Bauweise festgelegt. Der neuzeitliche Städtebau 
berühr auf der Erkenntnis, daß die Startanlage dem 
Stande und der Schichtung der städtischen Bevölke­
rung entsprechen mutz. Hierbei zeigte es sich, datz 
das sozial schlechte Vausystem auch zugleich das wirt- 
chaftlich ungünstige ist. Die schlechten städtischen 

Bauformen sind künstlich herbeigeführt. Die wirt­
schaftlichen und sittlichen Bestrebungen sind ein und 
dasselbe. Der Vortragende gab hierauf eine Schil­
derung der Entstehung des neuen Bausystems in 
Deutschland. Fehlerhaft sei der Kultus der Straße. 
Wir treiben in Deutschland keinen Städtebau, son­
dern in Wirklichkeit Straßenbau. Dieser Stratzen- 
luxus ist das erste Mittel, um den Zwang schlechter 
Bauformen hervorzubringen. — An zweiter Stelle 
sprach Beigeordneter Schm idt-Essen, der an der 
Hand von Lichtbildern die Entwickelung Essens von 
einer idyllischen Landstadt zu einer modernen Groß­
stadt zeigt. — In  der Diskussion wurden vor allem 
die Ursachen der hohen Mietspreise erörtert. Eine 
Schuld an diesen trage nicht nur die Voden- 
pekulation, sondern auch die Gemeinden und der 
Fiskus. Der Kriegsminister habe ja selbst das 
Tempelhofer Feld verkauft, das nun mit Miets­
kasernen bebaut werden soll.

Damit war die Tagesordnung erledigt, da ein 
Beschluß nicht gefaßt wurde, und der Vorsitzer, 
v . B a u m g a r t e n - K i e l ,  schloß die Versammlung 
mit einem Dank an die Teilnehmer des Kongresses,

Proviitzialim chrichteu.
Culmsee, 29.  M a i. (E inen  M itreisende»  an- 

geschossen.) D er M a le r  L epardow ski a n s  C nlni, 
der sich auf der F a h r t  von B erlin  nach Hause 
befand, schoß am V orm ittag  des ersten Pfingst- 
eiertages kurz vor der B ahnsta tion  D am era»  

m it einem R evolver einem  M itreisenden 4. Klasse 
in die W ang e . D er T ä te r  w urde auf dem 
hiesigen B ahnhöfe verhaftet. D er Verletzte m ußte 
in D am eran  ausgesetzt und in ärztliche B ehand- 
lund gegeben w erden. Ob Unvorsichtigkeit oder 
ein Anschlag vorliegt, ist noch nicht aufgeklärt.

Dt. Eylau, 30. M a i. (T od auf den Eisen- 
bahnschienen.) Zwischen B ah nh o f D t. E y la u . 
S ta d t  und B ah nh o f D t. E y ta u  w urde in ver- 
gangener N acht die Leiche eines unbekannten 
M a n n e s  auf dem B ahngleise aufgefunden. Der 
M a n n  ist anscheinend von einem  der vor W itter- 
nacht die Strecke passierenden Z ü g e  überfahren  
und getötet.

Marienburg, 27. M a i. (Jugendlicher Selbst- 
M örder.) A ns N suhof w ird  den E . N . N . be­
rich tet: B run o  Schröter, d as 9 J a h re  a lte  Kind 
des H and e lsm ann es Heinrich S chrö ter au s  
Schlanimsack, hat sich am  D ien s tag  im W erder-

Sie schritt in deutlich gefühlter Verwir­
rung der schmutzigen Türe zu. Als sie die Hand 
auf den klapprigen Drücker legte, kamen auch 
schon aus den benachbarten Tagelöhnerhütten 
eine Anzahl Kinder neugierig herbeigerannt 
und stellten sich in respektvoller Entfernung 
auf, die schmutzigen Verlegenheitsfinger in 
Mund oder Nase.

Der Drücker quietschte, eine Ziege meckerte 
verwundert. Zaghaft tra t M artha ein in den 
übel gepflasterten F lur. Ein scharfer S taü- 
geruch strömte dem jungen Mädchen entgegen, 
und in der Unsicherheit stieß es mit der Schul­
ter an einen eisernen Tiegel am Wandbrett, 
der lärmend gegen irdene, blaugesprenkelte 
Töpfe baumelte.

Leise klopfte die barmherzige Sam ariterin 
an die Türe. S ie lauschte geneigt, die Kinder 
lärmten draußen. Doch vernahm sie die müh­
same Stimme: „Nur herein!"

Warmer Dunst schlug ihr ins Gesicht. Zö­
gernd und mit schnellen Blicken sich orientie­
rend tra t sie ein.

„Guten Morgen, Frau Hagedorn!" Ih r  
war ordentlich schwindelig. S ie setzte das 
Körbchen schnell auf den Tisch ab und tra t 'a n  
das Bett. Die Alte hatte freundlich und er­
staunt den Gruß erwidert, aber über den An­
blick, den sie bot, erschrak M artha heftig.

Wie a lt  war das Mütterchen in den paar 
Tagen geworden! Die lederfarbene Haut hing 
schlaff über den hervorgetretenen Knochen des 
kleinen Gesichtchens, aus den: namentlich die 
Nase so seltsam Herausstand. Die Augen lagen 
mattglänzend tief in den Höhlungen, von 
dunklen Schatten umgeben, das Haar bedeckte 
den Kopf wie ein Knäul graugelben Werges.

„Ach, S ie haben sich selber bemüht, ich 
wollte es ja  garnicht haben!" sagte dankbar 
und bescheiden die Kranke. Die freudige E r­
regung machte ihre Stimme fester.



tzraben zu Neuhof ertränkt. Furcht vor Strafe 
ist der Beweggrund zur T at.

Danzig, 30. M ai. (Eine neue Hofdame der 
Kronprinzessin.) Gräfin Cecile v. Keyserling! ist 
zur Hofdame der deutschen Kronprinzessin ernannt 
worden. Die junge, am 28. Ju n i 1891 geborene 
Gräfin ist die zweite Tochter des Grafen Heinrich 
v. Aeyserlingk, Fideikommißherrn auf Neustadt, 
Herrenhausmitgliedes und Generallandschafts, 
direktors von Westpreußen, aus dessen Ehe mit 
Eecile v. Below-Nußau. Ein Bruder der neuen 
Hofdame der Kronprinzessin, Gras Archibald- 
Botho v. Keyserlings, ist Leutnant im ersten Leib- 
Husaren-Regiment Nr. 1, dessen Kommandeur der 
Kronprinz ist. Die Kronprinzessin hatte die junge 
Komtesse erst in diesem Winter in Danzig kennen 
gelernt und alsbald auch den Eltern auf Schloß 
Neustadt einen Besuch abgestattet.

M ai. (Verschiedenes.) Kronprin­
zessin Cäcilie, die nach der Abreise ihres Gemahls 
am letzten Freitag bis gestern beim dänischen 
Komgspaar auf Schloß Sorgenfrei zu Besuch ge­
weilt hat, trat gestern Abend 8.10 Uhr mit dem 
Berliner Schnellzuge die Rückreise a». Die 
Kronprinzessin wurde vom Königspaar im Auto­
mobil zum Bahnhof geleitet, wo auch Prinz 
Harald und andere Mitglieder der dänischen 
Äönigsfamilie, sowie der deutsche Gesandte von 
Waldthausen zur Verabschiedung erschienen waren. 
Die Kronprinzessin verabschiedete sich auss herzlichste 
von ihrer Schwester, der Königin Alexandra, und 
von König Christian. Heute früh ist die Kron­
prinzessin in Berlin eingetroffen und hat gleich 
die Weiterreise nach Danzig angetreten, wo sie 
nachmittags 2.42 Uhr eintrifft. — F ü r das Aka­
demische Olympia hat der Kronprinz im ganzen 
6 goldene Plaketten für die leichtathletischen Hoch­
schulmeisterschaften und drei für die Tennis­
meisterschaften gestiftet. — Zu dem Tode der drei 
Putziger Matrosen erfahren die „D. N. N .", daß 
die beiden anderen Verunglückten am 3. Feier­
tag Nachmittag tot in der See bei Kußfeld ge­
funden wurden. Während die Leiche des 
Matrosen Zeusen heute M ittag 1 Uhr nach 
Hamburg überführt wurde, werden Bauer und 
Freitag in Putzig Morgen Nachmittag V-4 Uhr 
beigesetzt. — Die Aktiengesellschaft Wieler L  
Hardtmann beabsichtigt infolge der starken Aus­
dehnung der deutschen und russischen Zuckerindustrie 
die Errichtung zweier technisch gut ausgerüsteter 
Etagen-Lagerhäuser auf einem Grundstück in der 
Nähe des Weichselbahnhofes mit einem Gesamtkosten- 
aufwand von 1 3S0 000 Mark. Das Aktienkapi- 
tal soll dieserhalb um 750 000 M arl erhöht und 
für den Restbetrag Obligationen ausgegeben 
werden. Die Generalversammlung genehmigte 
heute diese Anträge des Aussichtsrates. — Auf 
dem kleinen Kreuzer „B reslau" verunglückte beim 
Ausheben der Boote aus den Davits der Ober­
matrose Behr sehr schwer. E r trug schwere 
Brustquetschungen davon und verletzte sich die 
linke Hand durch Zerreißen bedeutend. Der 
Bordarzt hatte sich kurz vorher zufällig an Land 
begeben und so wurde Herr Dr. med. Wobbe zu 
dem Verunglückten gerufen, dem er einen N ot­
verband anlegte und dessen Überführung ins 
Garnisonlazarett angeordnet. Die Verletzungen 
sollen schwer, aber nicht lebensgefährlich sein.

Rastenburg, 27. M ai. (Todesfall.) Am 
ersten Feiertage verschied in Königsberg, wo er 
Heilung von einem Herzleiden suchte, der Landrat 
des Kreises Rastenburg, Freiherr Schmidt von 
Schmidtseck, Fideikommißbesitzer in Woplauken. 
Der Verstorbene stand seit 1895 an der Spitze 
des Kreises und gehörte vielen Vereinigungen 
u. a. den Carlshöser Anstalten in leitender 
Stellung an.

Königsberg, 26. M ai. (Todesfall.) S an i­
tatsrat Dr. Karl Barbe, einer unserer bedeutend- 
nkn Augenärzte, ist plötzlich aus dem Leben ge­
schieden. Ein Herzschlag hatte ihn, während er 
am Schreibtisch saß, betroffen. Der Verstorbene

^  Schämig zupfte sie die Ärmel ih rer dunklen 
ẑacke über die Arm röhren, über die die dunk­

len Adern gleich dünnen Schlangen krochen.
„Aber Ernst konnte doch garnicht anders!" 

sagte beruhigend M arthchen und holte den 
.. »M utter schickt einstw eilen w as zum 

Frühstück! Ich Will m al gleich eine Tasse 
holen."

S re entsann sich, Tassen oben a u f  dem 
W andbrett /m  F lu r  geschen zu haben, ging 
rege und eilend und goß die blaugeränderte, 
yemellose größte halb voll des b raunen  Ge­
tränkes.

Die Augen des a lten  M ütterchens i 
ryren Bewegungen m it R ührung und W 
allen gefolgt. A ls sie den Trank

^ie Kranke freudig erschr 
menie Zeit, doch gar Schokolade 

^ b e r  G ott du!" D as letztere klang wi 
Dankgebet, sie hatte dabei auch ordentli 
Hände Zusammengefaltet.

" la n g te  nach und nach d 
wohnte Sicherheit wieder. „N a so gros 
rst es nun nicht nicht gleich. Schokolade 
ken wir, wenn S ie  wieder gesund sind' 

sie lächelnd die Tasse. Dies 
terte ein Weilchen in  den dürren Händen 
wecken wrr wohl keine mehr zusammen 

^  Kranke dann m it einer uu 
lichen Ruhe und Festigkeit, und M ar 
E p fa n d  schon wieder gegenüber diesem < 
Wesen iene peinliche Q ual, keinen r 
Trost zu finden. „Nun, nun, so schlimm 
es doch nicht sein!" sagte sie zuversicht 
als sie mar. Die Alte schüttelte nur mi 
Kopf.und trank begierig.

Marthchen warf einen Blick durchs F  
Rande klebten draußen 

Tlachskopsige Kindergesichter, die Lippe 
das Holz gepreßt, die Augen w eit aufge

war geborener Königsberger und hat sein ganzes 
Leben, hindurch in unserer S tad t in seinem Be­
rufe gewirkt.

Gnesen, 26. M ai. (Ein tätlicher Unqlücksfall) 
trug sich vor dem Pfingstfest bei den, Landwirt 
Czapla in Zechau zu; während der Wäsche trugen 
die Waschfrauen einen Kessel mit siedender Stärke 
zur Abkühlung auf den Hof. An dem Kessel 
machte sich nun in einem unbewachten Augenblick 
das 3 Jah re  Kind des Czapln zu schaffe», es fiel 
in den Kessel hinein Und erlitt so schwere B rand­
wunden, daß es bald darauf verstarb.

Posen, 27. M ai. (Tödlicher S turz von der 
Treppe.) Der Haushiilter Johann Barnicki, 
Friedrichstrabe 10 wohnhaft, fiel vorgestern die 
zu seiner Wohnung führende Kellertreppe hinunter 
und erlitt hierbei einen Schädelbruch, an dessen 
Folgen er gestern gestorben ist.

Posen, 28. Mai. (Eröffnung des staats- 
wissenschaftlichen Fortbildungskursus.) Heute Vor­
mittag 9 Uhr erfolgte in der königl. Akademie 
die Eröffnung des staatswissenschastlichen F ort­
bildungskursus durch den Oberpröfidenten Exz. 
Dr. Schwartzkopff. Nach einer Begrüßungsan­
sprache des Herrn Oberpräsidenten begann Ober- 
verwallungsgerichtsrat Schiffer mit seinem Vor­
trage über „Die Reorganisation der preußischen 
Verwaltung". An der Eröffnungssitzung nahmen 
teil 147 auswärtige Herren und eine Anzahl 
Posener Herren. Gestern veranstaltete die staats- 
wissenschaftliche Abteilung der Deutschen Gesell­
schaft für die Kursnsteilnehmer einen Bierabend, 
zn dem etwa 100 Personen erschienen waren. 
Außer einer Anzahl Vortrügen von auswärtigen 
und hiesigen Gelehrten finden Besichtigungen von 
Ansiedlungen und landwirtschaftlichen Großbe­
trieben in der Provinz Posen statt. Am 9. Jun i 
wird eine Studienreise nach Thorn-Marienburg 
Danzig unternommen. — Die Herren Oberbürger­
meister D r.W ilm s, Oberregierungsrat Dr. Hayessen, 
Landrat Graf Schack v. W ittenau und Koimner- 
zienrat Michalowski beteiligen sich a» einer 
Studienreise nach Rußland, die vom 25. M ai 
bis 9. Jun i stattfindet und von der Berliner Ver­
einigung für staatswissenschaftliche Fortbildung ver­
anstaltet wird.

Posen, 28. M ai. (Aus der Gesellschaft.) Die 
älteste Tochter, Elisabeth, unseres früheren Ober­
präsidenten v. Waldow und seiner Gemahlin, geb. 
v. Werder, hat sich mit dem Leutnant im Küra­
ssier-Regiment Königin, Karl M agnus v. Knebel 
Doeberitz-Friedrichsdorf verlobt.

Posen, 30. M ai. (Zur Posener Universitäts- 
frage.) Oberbürgermeister Dr. W ilms hat soeben 
unter dem Titel „Akademie oder Universität" eine 
Broschüre herausgegeben, in welcher er die Er­
weiterung der Posener Akademie zur Volluniver- 
sität befürwortet.

Czarnikau, 27. M ai. (Ein schweres Renkontre 
mit Wilddieben) hatte der Fischer Zick aus 
Straduhn. E r überraschte die Arbeiter Gebrüder 
Krüger und Otto Lenz aus Zaskerhütte. Der 
Arbeiter Lenz schoß auf den Fischer und seinen 
Begleiter und verwundete den Fischereigehilfen. 
M it Hilfe der Schönlanker Polizei wurde daraus 
das Gehöft des Krüger umstellt. Als sich die 
Wilddiebe dort einfanden, beantworteie Lenz die 
Aufforderung sich zu ergeben, mit einem zweiten 
Schuß, der zum Glück fehl ging. Erst nach ver­
zweifelter Gegenwehr gelang es, die vier Wilderer 
zu verhaften.

Bütow  i. P om ., 27. M ai. (Schwere Strafe.) 
Der 13 Jah re  alte Schüler Johannes B. aus 
Damsdorf legte am 9. November auf die Schiene» 
der Eisenbahn Damsdorf—Bütow mehrere große 
Steine, um zu sehen, was daraus werde. Durch 
die Achtsamkeit des Lokomotivführers wurde 
jedoch ein Unglück verhütet. Das Urteil lautete 
wegen Gefährdung eines Eisenbahntransportes 
auf ein Ja h r  Gefängnis.

Beide fuhren zurück, eins mußte dabei wohl 
vom S im s abgerutscht sein, es ta t  einen 
P lum ps, und gleich darau f erhob sich ein kläg­
liches Schreien. M a rth a  lief zum Fenster, um 
zu sehen, ob ein Unglück geschehen sei. Ältere 
Geschwister aber ha tten  scheltend und tröstend 
das W urm  bereits aufgezerrt und schleiften es 
m it sich fort.

Die Kranke mußte die S tim m en erkannt 
haben. „E s sind die K inder aus dem Ge­
meindehause drüben, dem H irten  seine Weiß- 
köpfe, arm es Chor. Aber einen guten M arks 
haben solche K inder." S ie  lächelte. „Ich 
habe ihnen jeden Tag von der übrigen Ziegen­
milch gegeben, das wissen sie nicht anders und 
w arten  drauf. Gott, die Leute m it zehn 
K indern, d as  ist ein Elend, da muß m an schon 
ein bischen aus Nachbarschaft zugeben. Ach 
vielleicht könnten w ir ihnen von dem Kakao zu 
kosten geben." S ie  hielt M arthchen ihre leere 
Tasse hin, die diese anfüllte, um sie zur T üre  
hinauszutragen.

„Schade", rief M u tter Hagedorn noch, „die 
Gesichter von der Bande möchte ich sehen." 
Und sie lachte.

„Kommt m al her, ihr K inder!" rief draußen 
M arthchen und winkte m it der Tasse.

E tw a so sechs K inder standen auf dem 
Wege. S ie  drehten sich nach ih r erschrocken um, 
standen aber wie angewurzelt. Endlich bewegte 
sich Las mutigste, machte einige zaghafte 
Schritte nach rückwärts, stieg dabei dem H inter­
m ann  au f die nackten Zehen; der schrie und 
schleuderte ihn nach vorn, und im Nu stob die 
ganze Schar davon; M arthchen mußte lächelnd 
w ieder abziehen.

A ls das junge Mädchen die S tube verlassen 
hatte, w ar M u tte r Hagedorn m it einem müden 
Zug in  dem eben noch belebten Eesichtchen auf 
das Kissen zurückgesunken, m it einem tiefen,

Gesamtverband der evangelischen 
Arbeitervereine Deutschlands.

K ö n i g s b e r g ,  29. Mai. 
Der Eesamtverband der evangelischen Arbeiter­

vereine Deutschlands trat hier unter überaus zahl- 
Vertretern aller ange­

schlossenen Verbände sowie von Vertretern der Ve- 
Horden und der befreundeten Organisationen zu 

Hauptversammlung Zusammen. 
Vom Munster des Innern, v. D a l l w i t z ,  lag fol- 

Begrutzungsdepesche vor: „Des segensreichen 
Wrrrens des Gesamtverbandes der evangelischen 
Arbertervereme gedenke ich gern Lei Beginn seiner 
dre^ahrrgen Tagung, der ich besten Verlauf wünsche, 
v. Dallwrtz Staatsminister und Minister des Jn- 
nern. Die Verhandlungen wurden eingeleitet 
durch erne K u n d g e b u n g  der evangelischen Ar­
bertervereme Ostpreußens auf dem Herzogsacker, 
ber welcher der Vorsitzer der östreichischen Arbeiter­
vereine, die etwa 1200 Mitglieder umfassen, Suver- 
indentend G r a f -  Preuß.-Holland eine Ansprache 
hielt, rn deren Verlauf er ausführte, daß die evan­
gelischen Arbeitervereine nicht nur aus Pflicht- 
gefuhl, sondern mit dem Herzen zu Kaiser und Reich 
standen, dem sie in Treue und unwandelbarer Liebe 
Zugetan seien. Daran schloß sich ein F e s t z u g  durch 
die Stadt und eine Festfeier in der Festhalle des 
Aonigsberger Tiergartens, wo in Gegenwart der 
Ehrengäste der Generalsekretär des Gesamtver- 

a r t i n  - Mitten a. d. Ruhr, sich über die 
religiöse, natim ale und soziale Arbeit der evan­
gelischen Arbeitervereine Deutschlands verbreitete. 
Lebhaften Beifall erzielte er, als er die Forderung 
an die evangelischen Arbeitervereine Königsbergs 
richtete, bei den nächsten Wahlen Königsberg von 
seiner sozialdemokratischen Reichstagsvertretu'ng zu 
befreien. Mehr noch als bisher müßten die evan-. 
gelischen Arbeitervereine Volksmission treiben und 
den Kampf führen gegen diejenigen, welche das 
Evangelium in Mißkredit zu bringen suchten. Der 
S c h l a c h t r u f  müsse lauten: „ G e g e n  d i e  N e ­
g a t i o n  u n d  d a s  z e r s e t z e n d e  G i f t  d e s  
M o n i s m u s u n d  A t h e i s m u s  und g e g e n  
den Abbau des n a t i o n a l e n  Gedankens  
i m a r b  e i t e n d e n  V o l k e  dur ch d i e  S o z i a l -  
d e m o k r a t i e ! "  Der Redner erinnerte dann an 
die bekannten Ausführungen des Abgeordneten 
Scheidemann und bemerkte im Anschluß daran, die 
sozialdemokratischen Abgeordneten seien Männer,

" "  .......................... .. >s ver-
änner,

____ weltfremd
gegenüberstünden. Diesen feigen Schandbuben sollte 
man zurückgeben und antworten, daß sie nicht wert 
seien, in unserm Vaterland Herberge gefunden zu 
haben. Im  Anschluß daran hielt der ost- 
p r e u ß i s c h e  V e r b a n d  der evangelischen Ar­
beiter- und Volksvereine seine Hauptversammlung 
ab, in deren Verlauf ebenfalls dem Bedauern Aus­
druck gegeben wurde, daß die Stadt Königsberg 
wieder von den Sozialdemokraten erobert worden 
sei. Anderseits wurde auch anerkannt, daß die 
übrigen ostpreußischen Wahlkreise bei den letzten 
Wahlen sich verhältnismäßig gut gehalten hätten, 
und dies sei neben den bürgerlichen Parteien vor 
allem auch der treuen Mitarbeit der evangelischen 
Arbeitervereine zu danken. Es wurde betont, daß 
die Mitglieder der evangelischen Arbeitervereine 
sich auch gewerkschaftlich organisieren müßten, um 
dem Werben der sozialdemokratischen Gewerkschaften 
gegenüber fest zu bleiben. Die Frage der christlichen 
Gewerkschaften wurde dann noch des Näheren er­
örtert und ihre Ausdehnung gefordert, um den unter 
sozialdemokratischer' Flagge segelnden freien Ge­
werkschaften mit Erfolg begegnen zu können. — I n  
der D e b a t t e  bemerkte der Verbandssekretär 
V a r k e i - Königsberg, daß die christlichen Gewerk­
schaften in Ostpreußen noch nicht so recht vorwärts 
kämen. Die Arbeiter, auch die christlich organisier­
ten, hätten nicht nur das Recht, sondern auch die 
Pflicht, für dre Besserung ihrer wirtschaftlichen 
Lage einzutreten, zumal die Lohnverhältnisse an 
vielen Stellen noch sehr verbesserungsbedürftig 
seien. Das sollten auch die Arbeitgeber bedenken 
und sich danach richten. Wenn die Bude erst brenne, 
sei es meist zu spät mit dem Löschen. — Es wurde 
sodann ein Antrag des Pfarrers R e i d y s  -- Memel 
angenommen, der lautete: Die Versammlung des 
Verbandes erklärt es für durchaus nötig, die Grün­
dung der christlichen Gewerkschaften in Ostpreußen

schmerzlichen Seufzer. D as Reißen, im  Rücken 
und in  den Füßen. Und die M üdigkeit! D ies­
m al, ja  diesm al, sie fühlte es ganz genau. S o ­
w eit w ar sie's ja  auch zufrieden, wenn n u r . . . 
J a ,  das w ar ja  eben das „W enn nur."  . . . 
S ie  sagte nicht w as, sie seufzte nu r wieder so 
m it ganzem Leib und ganzer Seele.

Diesen Seufzer hörte gerade noch M a rth ­
chen beim E in treten , und es schnitt ih r ins 
Herz.

Indem  sie der Kranken den von den K in ­
dern verschmähten Kakao anbot, fragte sie be­
sorgt: „Ach, F ra u  Hagedorn, es ist vielleicht 
doch besser, wenn w ir nach dem Arzte schicken, 
da S ie  so große Schmerzen haben?"

M utter Hagedorn lehnte aber Kakao und 
Doktor ab und an tw ortete  m it freundlicher 
W ehm ut: „W enn m an den Reben Gott so 
deutlich ha t locken hören, F rä u le in  M arthchen, 
dann muß man sich nicht h in ter den Doktor 
verstecken wollen. E s h ä tte  keinen Zweck. Bei 
a n s  a lten  Leuten nicht. H inausgeworfenes 
Geld. Ach, die W ehtat ist ja  auch so schlimm 
garnicht!"

S ie  brach plötzlich ab, a ls  scheue sie sich, dem 
doch im m erhin fremden Mädchen den Kummer 
ihres Herzens, au f das sie beide mageren H änd­
chen gefaltet drückte, zu offenbaren. S ie  rang 
m it sich. S ie  hätte  es wohl gern einm al a u s ­
gesprochen. Bei der Beichte wollte sie es dem 
Hern P fa rre r  anvertrauen . Ernst wollte ja  
au f ihren dringlichen Wunsch den P fa rre r  
b itten , sobald a ls möglich dem H errn in  der 
T agelöhnerhütte den Tisch zu decken — zum 
letzten Nachtmahle. D as junge D ing h a t ja  
ein  weiches, m itfühlendes Herz, sie weiß es 
seit jenem Abend im Gasthaus. Aber der H err 
P fa rre r , der selber K inder hat, hat wohl mehr 
V erständnis für solchen Kummer.

(Fortsetzung folgt.)

mit allen Mitteln zu fördern. Sie beauf» 
tragt den Verbandsvorstand, mit dem 
Zentralausschuß der christlichen Gewerkschaften 
deswegen in Verbindung zu treten. —- Am Abend 
des ersten Verhandlungstages erfolgte die Grün­
dung eines evangelischen Arbeiterinnen-Vereins.

30. Mai.
I n  den fortgesetzten Verhandlungen begrüßte als 

Vertreter der Staatsregierung Oberpräsident von 
W i n d  h e i m  die Delegierten, indem er ausführte, 
daß der Kongreß gewiß sein dürfe, daß die hohen 
Ziele, denen er zustrebe, um die deutschen arbeiten­
den Volksmassen bei unserer Kirche und bei unse­
rem teuren evangelischen Glauben zu erhalten, sie 
daneben in ihren nationalen und monarchischen Ge­
fühlen zu bestärken, volle Anerkennung finde. I n  
der Zeit der allzu leidenschaftlichen politischen 
Kämpfe und des sozialdemokratischen Terrorismus 
gehöre großer Mut dazu, sich zu einem Programm zu 
bekennen, wie es die evangelischen Arbeitervereine 
aufgestellt haben. Die Maßlosigkeit der sozialdemo­
kratischen Angriffe im Parlament hat uns allen die 
heiße Schamröte ins Gesicht getrieben. Die Sozial­
demokraten haben sich dabei Blößen gegeben, die für 
die Bestrebungen des evangelischen Arbeitervereins 
einen günstigen Boden zu ihrer Verbreitung bilden, 
Daran gelte es nachdrücklich zu arbeiten. (Lebhafter 
Beifall.) — Weiterhin begrüßte der Präsident des 
königlichen Konsistoriums v . K ü h l e r ,  der Ge­
neralsuperintendent der Provinz Ostpreußen D. 
B r a u n  die Versammlung. Der Verbandsvorsitzer 
Pfarrer Lic. v . W e b e r  - M.-Gladbach richtete dar­
auf an die Kirchenbehörden die Bitte, dafür zu 
sorgen, daß innerhalb der Kirche der Arbeiterstand 
mehr berücksichtigt werde, als bisher. Nach weiteren 
Begrüßungsansprachen beschäftigte sich die Versamm­
lung mit der Frage: „Was kann geschehen, um 
die e v a n g e l i s c h e  A r b e i t e r v e r e i n i g u n g  
immer mehr auch in  l ä n d l i c h e  K r e i s e  h i n ­
e i n z u t r a g e n ,  und welche Forderungen ergeben 
sich daraus für die Erweiterung unseres Programms. 
Hierzu legte der Referent Arbeitersekretär V e e r -  
Singen folgende L e i t s ä t z e  vor: I n  richtiger Er­
kenntnis der drohenden Gefahr und der Bedeutung 
der Landarbeiter für die christlich-nationale Ar­
beiterbewegung, für Kirche un S taat ist es unsere 
Pflicht, die Landarbeiter den christlich-nationalen 
Organisationen zuzuführen. Wer als Eemeindemit- 
glied diese Pflicht nicht erkennt, oder diese Arbeit zu 
hindern sucht, versündigt sich an seinem Volke und 
seinerKirche.Von gewerkschaftlicher Organisation kann 
auf dem Lande nur da die Rede sein, wo kein kon­
fessioneller Verein besteht. Die Gründung konfessio­
neller Landarbeitervereine in Verbindung mit 
Dienstboten- und Frauenvereinen ist energisch zu 
betreiben. Den Gewerkschaften kann zurzeit der 
Ackerbestellung und Ernte der Streik nicht zugestan­
den werden. Die LandarbeiterVereine sollen unter 
Mitwirkung der Gemeinden zunächst paritätische Ar­
beitsnachweise gründen, sowie Baugenossenschaften, 
Spar- und Darlehnskassen u. a. I n  der D e b a t t e  
bezeichnete Regierungspräsident Dr. Graf v o n  
K a y s e r l i n g k  solche Landarbeitervereine gerade 
für den Osten als durchaus nötig. Es müßten aber 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zusammen vereinigt 
werden. — Generalsuperintendent v .  B r a u n  
wünscht, daß der Pfarrer im Mittelpunkt dieser Be­
wegung stehe. An den heutigen Verhältnissen sei 
nicht Zuletzt der fortwährende Veschwechfel schuld, 
man betrachtet heutzutage den Grundbesitz als 
Handelsobjekt. Wo aber noch ein seßhafter Grund­
besitzerstand vorhanden sei, da sei auch das Verhält­
nis zwischen Herrschaft und Dienstbote patri­
archalisch.

Die Verhandlungen werden morgen fortgesetzt.

Lokalnachrichten.
Z ur E rinnerung . 1. Ju n i. 1909 tz P ries, austra­

lischer Premierminister. 1907 s  General Billot, ehe­
maliger französischer Kriegsminister. 1905 Erdbeben 
auf der westlichen Balkanhalbinsel. 1904 Besetzung von 
Dalny durch die Japaner. 1903 s  Ju liu s , P rinz  von 
Schleswig-Holstein-Glücksburg. 1901 * Prinzeß Io -  
lantha M argherita von Ita lien . 1901 A ntritt der 
Heimreise des deutschen Panzergeschwaders von W u- 
jung aus. 1879 Tod des P rinzen Louis Napoleon im 
Zululande. 1859 * P rinzeß Friedrich von Hohen- 
zollern, geb. P rinzeß von Thurn und Taxis. 1846 tz 
Papst Gregor XVI. 1825 Seesieg der Griechen über 
die türkische Flotte bei Kaphereus. 1815 * Otto I., 
König von Griechenland zu Salzburg. 1815 s- 
Berthier, französischer Marschall unter Napoleon I. zu 
Bamberg. 1808 Aushebung der Erbuntertänigkeit in 
Preußen. 1694 S tiftung der Universität Halle durch 
König Friedrich I.

T horn , 31. M ai 1912.
— ( I  u n i.) Der M onat Ju n i, in den w ir nun 

eintreten, hat seinen Namen, der unverkürzt Iu n iu s  
lautet, nach dem ersten römischen Konsul M areus 
Iu n iu s  B ru tu s erhalten; die Abänderung in „Juno- 
n ius", d. h. der Ju n o  geweiht, die gefällig der Dichter 
Ovid versuchte, um die dem Hose der Cäsaren unlieb­
same Erinnerung an B ru tu s zu tilgen, hat nicht E in­
gang gefunden. I m  altdeutschen Kalender K arls des 
Großeil heißt er Brachmonat, weil bei der dam als üb­
lichen Dreifelderwirtschaft das brach liegende Feld im 
Ju n i bearbeitet wurde. F ü r uns ist er der Nosen- 
monat, der nach der Maienlust der Kindheit die Tage 
der Rosen bringt. Der Ju n i gilt mit Recht als der 
schönste M onat, der die Vorzüge des M aien mit denen 
des Ju li vereint. Die Küche leidet nun nicht mehr not, 
und die Geselligkeit verschönt er, nachdem der W ald­
meister verblüht, mit dem Iunitrank, der Erdbeerbowle, 
die von den Damen noch höher geschätzt wird, als der 
M aitrank. Der Landw irt, dem er die Heuernte bringt, 
wünscht den M onat nur vorübergehend regnerisch, denn, 
nach der Bauernregel: „ Ju n i trocken mehr als naß,
füllt mit gutem W ein das F aß" , und „W enn kalt und 
naß der Ju n i war, verdirbt er meist das ganze Ja h r" . 
Daß der Siebenschläfertag (27.) nicht für die W itterung 
der folgenden sieben Wochen ausschlaggebend ist, noch 
der M edardusiag (3.) für die W itterung der folgenden 
vierzehn Tage, ist durch Beobachtung festgestellt; aus 
Regen an diesen sog. Lostagen, d. h. für die Land­
wirtschaft entscheidenden Tagen ist ebenso ost schönes 
wie regnerisches W etter gefolgt. Der Ju n i ist aber vor 
allem der Lichtmonat, in dem B aldur nun Vergeltung 
übt, die Winterriesen und die Nacht erschlagend,, die 
ihn einst getötet — freilich wird auch diesen ein ge­
heimnisvolles W ort ius Ohr geflüstert beim Sterben 
und Erblassen, das elegisch mittönt in der Sommerlust. 
Der Ju n i bringt uns den längsten T ag, oder vielmehr 
fast eine Woche längster Tage. Die Erscheinung der 
Sommersonnenwende hat etwas irrationales, unfaß­
bares. Die Tage werden immer länger, aber nicht 
gleichmäßig vormittags und nachmittags. Der V or­
mittag erreicht seine größte Länge von 8 S tunden 21 
M inuten, bei Sonnenaufgang um 3.39, bereits am 12. 
Ju u i und behält diese Länge bis 23. J u n i ; der Nach­
mittag erreicht seine größte Länge von 8 S tunden  24



M inuten erst am 19. Juni und behält diese bis zum 1. 
Ju li. W ir haben somit 5 längste Tage, uom 19. bis 
23. Ju n i, an denen die Son n e schon um 3.39 auf und 
erst um 8.24 untergeht, der T ag also 16 Stunden 45 
M inuten dauert —  selbstverständlich nur in unseren 
Breiten, da in den höheren ein ewiger T ag herrscht. 
A ls  Som m ersanfang gilt der mittlere der fünf längsten 
T age, der 21. Ju ni. V om  24. Juni ab werden die 
Vormittage, vom 2. Ju li ab dann auch die Nachmittage 
allmählich wieder kürzer, der T ag bis Ende Juni um 
5 M inuten. Aber auch unter dem Horizont leuchtet 
uns noch die S on n e, sodaß wir eine richtige dunkle 
Nacht in den längsten Tagen, und nachwirkend auch 
noch im Ju li, nicht mehr haben werden. I n  die Trini- 
tatiszeit eintretend, feiert die evangelische Kirche bis 
Weihnachten keine Feste mehr, da diese für eine länd­
liche Bevölkerung berechnet sind, die nun keine Zeit 
mehr zum Festeseiern findet. Katholische Festtage ver­
zeichnet der Kalender Frohnleichnam (6.), Herz Iesu- 
Fest (14.) und Peter und P au l (29.); am 14. ist auch 
B ußtag in Württemberg, der in diesem Lande in 
keinem M onat fehlt. M öge sich der Juni so gestalten, 
daß sich das Dichterwort erfüllt:

Wachsendes W eben täglich neu,
Auf den Wiesen duftendes Heu,
Auf den Feldern goldene S a a t,
I n  der See le  reifende Tat,
Sonniger Himmel, leuchtend und klar;
S to lz  auf der Höhe prangst du, o Jahr!

—  (D e u t s ch n a t i o n a l e r H a n d l n n g s -  
g e h i l f e n - V  e r b a n d.) Am Sonntag den 2. Iu m  
veranstaltet die Ortsgruppe Thorn im Lulkauer Park 
ein Sommerfest; Abfahrt vom Stadtbahnhof 2.35.

—  ( D e r  I o h a n n i s m a r k t , )  der wieder gut 
beschickt ist, hat heute begonnen. Der Markt dauert bis 
nächsten Freitag M ittag.

T heater, Kunst und Wissenschaft.
1-4-Millionenstiftung für die königl. Museen, 

F r i e d r i c h  L u d w i g  G a n s  in Frankfurt a. M., 
ein bekannter Großindustrieller und Aunstsammler, 
hat soeben seine großartige Sammlung von Gegen­
ständen antiker Kleinkunst im Werte von mehr als 
1Z4 Millionen Mark dem unter Leitung des kürzlich 
ernannten Direktors Dr. Th. Wiegand stehenden 
Antiquarium der königlichen Museen geschenkt.

Zur Entdeckung des Erregers der Maul- und 
Klauenseuche meldet der „Kann. Courier" aus 
R ostock: Dem Präparator am Rostocker hygieni­
schen Institut, Herrn W i l h e l m  G r u g e l ,  ist es 
tatsächlich gelungen, den Erreger der Maul- und 
Klauenseuche in Kulturen zu züchten, und man hat 
Lurch Impfungen bereits praktische Erfolge erzielt. 
Die Entdeckung ist bereits vor einem Jahre gemacht, 
bis vor kurzem aber geheim gehalten worden. Ein 
Domänenpächter in Elmenhorst bei Klütz hat schon 
einige Versuche mit dem M ittel gemacht und über 
die Impfung an Tieren seiner Ställe berichtet. 
Danach ist in einem ganz verseuchten Stalle am 
13. März einigen geimpften Rindern das Maul 
mit einem Pferdestriegel wundgerieben und der 
Schleim erkrankter Tiere in diese Wunde gerieben 
worden. Trotzdem wurden die germMen Tiere 
nicht angesteckt. Daraus geht unzweifelhaft der 
Erfolg der Impfung hervor. — Inzwischen hat sich, 
wie man hört, das großherzoglich mecklenburgische 
Ministerium des Entdeckers angenommen und wird 
wahrscheinlich die Verwertung der Entdeckung, die 
bisher ausschließlich Eigentum und Geheimnis des 
Herrn Grugel ist, in die Hand nehmen. Das Mate­
rial loll demnächst in wissenschaftlicher Darstellung 
der Öffentlichkeit unterbreitet werden. — Befrem­
dend ist es, daß demgegenüber das hygienische I n ­
stitut in Rostock dem „Rostocker Anzeiger" auf eine 
Anfrage erklärt hat, die angeblichen Entdeckungen 
entsprächen bisher nicht den tatsächlichen Ergebnissen 
der noch im Gange befindlichen Untersuchung. — 
Der oben erwähnte Domänenpächter erwidert dar­
aus, daß diese Angaben des hygienischen Instituts 
auf einem großen Irrtum beruhen müssen, denn das 
strikte Gegenteil war hier der Fall. — „Daß die

Schutzimpfung hilft", so heißt es in einer Zuschrift 
des betreffenden Herrn an den „Rostocker Anzeiger" 
weiter, „ist hier bei mir erwiesen worden: es fragt 
sich nur noch, wielange eine derartige Impfung vor- 
hälr und wre start diese eventuell sein muß. Weitere 
Versuche werden auch hier Klarheit schaffen. Wir 
wollen zum Segen der Landwirtschaft hoffen und 
wünschen, daß die mühevolle Arbeit des Herrn 
Grugel überall die nötige Unterstützung findet." — 
Die merkwürdige Erklärung des hygienischen Insti­
tuts wird auf Unstimmigkeiten zwischen Herrn 
Grugel, der Präparator an dem Institut ist, und 
seinen Vorgesetzten, also der Institutsleitung, zurück­
geführt.

M annigfaltiges.
( D e r  K a i s e r  u n d  d i e  P f a d ­

f i n d e r . )  Anläßlich der am jPfingstsonn- 
tage durch Generalfeldmarschall Freiherr«  
von der Goltz abgehaltenen Besichtigung von  
etwa 100  Pfadfindern sandte der Vorstand  
des Deutschen Pfadfinderbundes an den 
Kaiser ein Telegram m , auf das folgende 
A nw ort erfolgte: „ S e . M ajestät der Kaiser 
und K önig haben allerhöchst sich über die 
B egrüßung der in B erlin  versammelten 
deutschen Pfadfinderkorps gefreut und danken 
bestens für das G elöbn is der Treue. A uf 
Allerhöchsten B efeh l der Geheime K abinetts­
rat von V alentin!."

( V i e l L ä r m  u m  n i c h t s . )  D ie H in­
terlassenschaft des verstorbenen P farrers  
Liebe wurde vor einigen T agen in B erlin  
durch den Auktionator verkauft. D ie viel­
besprochenen „Schätze" erbrachten —  450  
M ark.

(H o ch w  a s s e r  a n  d e r O d e r . )  Di e  
O d e r  und ihre Nebenflüsse sind dauernd 
im S te ig en  begriffen und haben den höchsten 
S ta n d  des letzten, Hochwassers 0er 5 ,12  M eter  
betrug, erheblich überschritten. B is  jetzt 
trägt das Hochwasser, das aber noch nicht 
zum Stillstand gekommen ist, sondern weiter 
steigt, den Charakter einer mittleren Über­
schwemmung, die gegenw ärtig nur W iesen  
und Niederungen der Oder unter W asser ge­
setzt hat. Auch der Q u e i ß  und seine Z u ­
flüsse aus dem Isergebirge führen ganz ge­
waltige Wassermassen mit sich.

( E i n e I a g d  a u f  M ö r d e r . )  D ie  
Zigeuner Gebrüder Ebender, die w egen des 
M ordes an dem Förster N om an u s verfolgt 
werden, sind in das große Schw arze W ald- 
gebiet übergetreten. D ie Gesamte G endar­
merie der Gegend ist aufgeboten, ebenso be­
findet sich das dritte B a ta illo n  des 96 . I n ­
fanterieregiments au s Nudolstadt im A larm ­
zustand. E s  befinden sich in der G egend  
manche schwer zugängliche Schlupfwinkel. 
Einstw eilen haben die Z igeuner in verschiede­
nen Dörfern Einbrüche verübt.

( D o p p e l t e r  E i s e n b a h n u n f a l l . )  
M ittwoch nachmittag entgleiste bei P a r is  ein 
Personenzug infolge einer Senkung des 
Bahnkörpers, wobei mehrere Personen leicht 
verletzt wurden. Telegraphisch holte m an eine 
Reservemafchine herbei, die den Z ug auf das  
G le is zurückführen und auch gleich V erbands­

zeug für die Verletzten m itbringen sollte. Die 
Maschine fuhr mit voller F ahrt in den ent­
gleisten Z ug hinein und verletzte dadurch 
noch einige 30  weitere P ersonen zum T eil 
recht schwer.

Humoristisches.
( D e r  U l t r a - I m p r e s s i o n i s t . )  „Haben 

S ie  Ihre B ilder vertäust?" —  „ S o  viel wie sicher; 
der Käufer läßt mich nur noch auf meinen Geisteszu­
stand beobachten."

( A n g e n e h m e  S i t u a t i v  n.) Fremder: 
„W as treibt denn jetzt eigentlich der Kausmann 
M uxel?" —  Einheimischer: „Er vertritt Patentsohlen 
und verlegt sich auch nebenbei auf Stacheldraht."

( F r u c h t b a r e  W i r k u n g . )  M utter: „W as 
D u heute noch tun kannst, W illy , mußt D u nie aus 
morgen verschieben!" —  W illy : „E i, M am a, dann laß 
uns die übrige Torte noch heute Abend essen!"

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 3 t . M ai.

V e n e  n n n n g. niedr. I höchster 
P r e i s .

22.40 
18,80
19.40 
19,89

24,—
4.50

W e iz e n ............................................ lOOKilo 2!,80
Roggen » « » , » » » » « »  „ 18,20
G e r s t e ........................................  18,60
H a fe r.................................................  „ 19,40
S troh  (Nicht-)...............................  „ 6,—
H e u .................................................  „ 8 ,—
Kocherbsen........................................  „ 22.—
K a r to f fe ln ........................................ 50 Kilo 3.20
R o g g e n m e h l ...................................  „ —
B r o t ................................................ 2'/,Kilc>
Rindfleisch von der K eule. . . .  1 Kilo 1,50
Banchsleisch........................................  „ 1.49
Kalbfleisch  ............................. 1,29
Schweinefleisch...................................  „ 1,50
Hammelfleisch...............................   „ 1,69
Geräucherter S p e c k ..........................   „ 1,80
S chm alz............................................. „
B u t t e r ............................................  „ 2,—
E i e r .................................................. Schock 3,—
K r e b s e ...................................   „ 8,50
A a l e ........................................   1 Kilo 2,—
B re s s e n ............................................  „ - , 8 0
S c h l e i e ...................................   „ 2,—
Hechte . . . . . . . . . .  „ 1,40
K arausche«........................................  „ 1,40
B a rs c h e ...................................   „ -" ,80
Z a n d e r ...........................  .  .  „ 1,60
K a rp fe n ............................... ....  . „ 1,60
B arb i n e n ........................................  „ —,89
W eißfische........................................  „ - 2 9
H e r in g e .............................................  „
Flundern . . . . . . . . .  „ — ,70
M a r t i n e n ........................................  „ —.—
M ilch .................................................. 1 L iter —,16
P e tr o le u m ........................................  „ —,16
S p i r i t u s ........................................  „ 2,10
d e n a u t r i e r t ) ....................................  „ —,35

Der M arkt w ar gut beschickt.
E s kosteten: Kohlrabi 1,50 Mk. die M andel, Blumen,

kohl — Ps. der Kops, Wirsingkohl — Pf. der Kops. 
Weißkohl — P f. der Kopf, Rotkohl — P f. der Kops, 
S a la t  1 Köpfchen 5 —10 Ps., S p ina t 10—15 P f. d. Pfd., P eter­
silie Bündchen — Ps., Schnittlauch 2 B ündchen— Pfg., 
Zwiebeln 25 P f. das Kilo, M ohrrüben 50—60 P f. drei 
Bunde, Sellerie 15—30 P f. die Knolle, Rettig Stück — Ps. 
M eerrettig — P f. die S tange, Radieschen 1 Bündchen 5 Pf., 
Gurken 1 0 -6 0  P f.. das Stück, Sensgurren — Mk.  d. Mb!., 
Spargel 40—75 P f. das Pfd., R habarber 10—15 Ps., 
d .B und , Apfelsinen 1,2 9 M k.d.D tzd., Apfel 2 0 - 4 0  P f .d . P fd ,

1,89

1,80
1,80

3, —
4, -  

10, -
2,40
1, -

Hso 
1,60 
1,20 
2,20 
2 -  

1, -  
—,40 
—,— 
- , 8 0

—,38

Blaubeeren —  P f. der Liter, W aldbeeren — Ps. der 
Liier, P ilze —  Ps. d. Näpfchen, Puten  Mk. d. Stck.,
Gänse 3,50—6,00 Mk. das Stück, Enten 3 .9 0 -,5 9 0  Mk. dos 
P a a r , Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner junge 
1 ,3 0 -2 ,0 0  Mk. das P a a r , Tauben 0 ,9 0 -1 ,1 0  Mk. das P aar. 
Hasen Mk. das Stück. Rebhühner — Mk.  das
P a a r .

Kirchliche Nachrichten.
S onn tag  (Trinitatis) den 2. J u n i  1912.

AW adtische evangel. Kirche. M orgens 8 Uhr: Gottesdienst. 
P fa rre r Stachowitz. Vorm. 9 ^  U hr: Gottesdienst. P farrer 
Iacob i. Nachher Beichte und Äbendmahlsfeier. Derselbe» 
— Kollekte für den Zentralausschuß für innere Mission 
der deutsch-evangelischen Kirche in Berlin-Dahlem. 

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. 
Gymnasial-Oberlehrer Ostwald. — Kollekte für den Zentral­
ausschuß für innere Mission der deutsch-evangelischen 
Kirche in Berlin-Dahlem .

Garnison-Kirche. V orm . 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions»
Pfarrer Erdm ann. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11>,'s U hr: Kindergottesdienst. Divisionspfarrer Erdm ann. 

S t.  Johanniskirche. M orgens 8 ^  Uhr: katholischer M ilitär- 
gottesdienst. Oberlehrer Brinkmann.

Evangel.-Iutherische Kirche (Bachestrahe). Vorm. 9 ^  U hr: 
Gottesdienst. P rediger Reindte. Nachm. 6 U hr: Fest­
predigt. Pastor Wohlgemuth.

R eform ierte Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst und
Kommunion. Vorbereitung 9 ^  Uhr. P farrer Arndt.

S t.  Georgenkirche. M orgens 8 Uhr: Gottesdienst. Oberlehrer 
Ostwatd. Vorm. 9'/2 Uhr: Gottesdienst. P farrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Norm. I l '/z  Uhr: 
Kindergottesdienst. P fa rre r Heuer. Nachm. 5 U hr:
Auhengottesdienst in Schönwalde. P farrer Heuer. — 
Kollekte für den Zentralausschuß für innere Mission der 
deutsch-evangelischen Kirche in Berlin-Dahlem.

Evangel. Gemeinde Nudak-SLewken. Vorm. 9 ^  Uhr: P redig t-' 
gottesdienst mit Feier des heiligen Abendmahls. P farrer 
Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. g '^ U H rin  Gurske: 
Gottesdienst. D arauf Beichte und Abendmahl. P farrer 
Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkan-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 
Gottesdienst (Missionsbericht). Danach Kindergottesdienst. 
P fa rre r Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Vorm. 10 Uhr 
in G uttau : Gottesdienst. D arauf hl. Abendmahl. Nachm.
3 Uhr in G r. Bösendorf: Gottesdienst. P fa rre r P rinz .

Baptisten-Gem einde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9V, U hr;
Gottesdienst. Vorm. 11 U hr: Sonntagsschule. Nachm. 
4V, Uhr: Predigt. Prediger Krampen. Abends 6 U hr; 
Familienabend.

E vangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm. 
9l-, U hr: Predigt. Vorm. 11 U hr: Sonntagsschule. 
Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5 ^  Uhr: Iugendbund. 
Prediger M üller.

Gemeinde gläubiggetauster Christen (Bspcksten), Coppernikus- 
straße 1ö ,I Treppe. Borm. 19 Uh?: Gottesdienst. Nachm.
4 U hr: Gottesdienst. ___________ ______

Sie sparen, ohire zu entbehren»
von „Faustring" Lanolinseife. N ur 20 P fg. das Stück, 5 Stück 
sogar nur 95 P fg . Hergestellt nach dem ursprünglichen Rezept 
vom langjährigen Fabrikanten der Pseilringseife: C. Naumann, 
Offenbach a. M . E n g ro s : 1. N. VkMMed Alaelrg., Thorn.

R aucher haben darunter zu leiden, daß die 
Z ähne sich verfärben und auch der A tem  stets tabak- 
gesättigt ist., J e  stärker dem süßen Laster gehuldigt 
w ird, desto mehr macht sich dieser Aebelstand be­
merkbar. T ägliches, zw eim aliges P utzen  der Z ähne  
m it K osm odont-Zahnerem e m it aktivem Sauerstoff 
erhält auch dem stärksten R aucher stets w eiße, 
blanke Z ähne sowie reinen M undgeruch. E in  F ach­
m ann schreibt u n s: „Schließlich möchte ich noch 
die große, ebenfa lls au f der W irkung des aktiven 
Sauerstoffes beruhende R ein igungskraft der K os-  
m odon t-Z ahncrem e erwähnen. Ich  habe über 6 
J a h re  ein und dieselbe Zahnerem e gebraucht, habe 
mich aber nach nur 3 b is  4 wöchiger Benutzung zur 
K osm odont-Zahnerem e gew andt, da sie sogar den  
N iederschlag von 20 Z igaretten  pro T a g  fast spur­
lo s  vernichtet.? .Kosm odont-Zahnerem e m it aktivem  
Sauerstoff (T ube 60 P f . )  ist in  allen einschlägigen  
Geschäften zu haben. P ro b etu b e  gra tis durch d ieK ol- 
beraerÄ nstalten für Exterikultur,Ostseebad K olherg.

D i^ G e w in u z ie h u n g  d er 3 . sch lesw ig-h olste irH  
scheu P fe r d e -L o lte r ie  findet bereits am 12. J u n i d. J s .  
statt. E s kommen insgesamt 3661 Gewinne im Werte 
von 8 0 0 0 0  Mk. znr Verlosung, darunter als Haupt­
gewinne 1 eleg. Landauer mit 4 Pferden, Wert 1 0 0 0 0  
Mark, 1 eleg. Halbwagen, Wert 5000 Mk., sowie zwei 
2  2000, 3 a  1500 Mk., 38 Pferde, Wert 40 000 Mk. rc. 
Lose 2  1 Mk., 11 Lose 10 Mk., Losporto und Gewinn­
liste 25 Pfg . extra empf. I-vo Königsberg i. P r.,
sowie alle Verkaufsstellen.

226. König!. Pn«ß. Klassenlotterle.
S. Klasse. 18. Ziehuugstag. 30. Mai 1912. Vormittag.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. tt

N ur die Gewinne über 240 M . sind in  Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. S t.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)

98 305 PO 77 556 (500) 668 734 71 73 4075 so 121 218 
(1000) 23 437 80 652 63 73 (1000) 792 668 904 (1000) 2116
444 667 (3000) 710 902 75 3134 232 469 91 633 643 60 66
742 974 83 4096 (500) 137 223 66 (500) 479 597 632 740 83
887 904 62 S109 37 (1000) 71 214 336 440 (1000) 669 649 768 
960 8254 93 99 644 62 613 69 32 7359 89 404 32 91 760
803 18 24 S056 93 105 271 323 76 552 602 616 977 8072 69 
367 662 66 879

18059 227 401 76 669 630 730'64 928 --063 293 490 696
639 77 714 66 815 72 919 61 (1000) 12196 (1000) 93 334 93
474 639 900 1 3129 46 66 274 94 463 91 606 19 25 27 874 964 
14023 25 70 162 227 95 325 34 446 670 72 764 (3000) 34013063 
103 223 66 317 445 69 783 649 928 99 1 6060 176 474 (600)
656 900 (500) 17565 624 739 896 1 8055 77 229 436 65 63
535 646 816 76 90 956 1 8016 104 231 (3000) 97 304 92 462
643 650 74 847 94 975

28013 42 212 457 (600) 97 645 637 963 21207 96 423 616 
695 724 656 2  2020 69 308 410 46 64 (600) 625 26 631 96 959 
23033 102 410 663 642 656 921 43 24031 (600) 47 65 266 
333 91 662 2  Z093 156 696 666 733 924 2  6097 181 254 428 
(500) 614 (600) 23 620 69 717 2  7006 17 47 49 226 366 86 492 
(500) 97 576 605 915 96 2  8025 (1000) 171 243 321 460 (500) 
66 93 641 53 303 929 67 93 2S028 39 67 140 (3000) 90 263 
99 331 33 430 607 76 699 735 94 641 950

38140 200 304 662 764 90 (600) 93 604 30 79 31062 185
847 94 918 3  2037 (3000) 60 111 32 73 296 303 485 634 656
(500) 714 63 993 3  3016 137 89 220 26 (600) 311 30 81 609 26 
863 87 966 (1000) 34095 207 39 64 305 (1000) 20 677 641
951 79 3  5  012 170 32 418 610 749 51 31 966 95 3  S049 125
264 60 471 517 20 32 605 91 814 932 60 3  7037 (3000) 165 83 
212 469 97 607 751 613(600) 70 987 3  8035 175 410 47 1 3S144 
49 237 63 64 65 95 411 53 693 771 648 69 96

46027 65 73 89 135 69 313 84 517 67 61 667 906 41021
169 344 439 646 763 630 42171 277 418 (3000) 671 667 913 31 
43036 165 76 264 380 4  4017 170 272 439 694 901 41 4  5014 
92 283 364 640 (500) 43 90 (600) 46550 775 893 937 4  7027
40 142 356 69 (600) 69 534(500) 6495 634 645 48103 626 (1000) 
626 72 723 71 81 641 44 4S001 19 (3000) 26 31 71 77 (500) 426 
95 514 39

SV135 50 349 37 636 707 L-056 90 162 (1000) 216 731 
969 5 2024 239 91 633 634 (500) 763 63 833 5 3060 277 406 
65 83 649 714 19 34 70 30 5 4017 42 61 149 462 665 659 72
79 (1000) 733 65 83 (600) 55001 183 273 (500) 329 (500) 664
726 (1000) 5  8093 145 478 629 651 79 771 97 615 941 57130 
297 362 696 809 16 906 76 5 8517 (1000) 77 83 621 773 83
804 (600) 81 904 5  3041 (600) 71 107 32 392 470 602 20 64
797 350

6  8042 63 190 252 81 (600) 91 464 612 700 863 83 61069
(600) 243 45 (1000) 60 327 442 693 613 50 62 (3000) 965 63
(1000) 62131 66 75 95 361 637 626 771 (1000) 866 919 63183 
405 603 612 71 731 76 300 11 64007 20 72 102 22 230 43 50 
623 634 39 64 (500) 70 767 93 860 969 6  5016 99 139 66 202

76 316 31 63 616 (3000) 919 60 61 66160 332 (500) 75 (500) 
L49 (3000) 651 736 65 913 67034(600) 160 511 657 640 6L036 
634 67 734 T9295 664 (600) 735

7  8059 214 321 (600) 694 633 814 29 71029 253 315 414
45 84 85 650 95 835 36 923 57 92 72179 (600)

64 (S00) 220 39 434 703 24 939 7 3367 (3000) 416 96 669 793
^ 4  006 7 4  049 138 77 432 (3000) 723 (1000) 28 7  5  075 77

LS «W W SW S4L SL 7L1SS (1000) M0 20 
A ? W <S00, 77 ^  83 (S0V) 402 S 10

E  «47 732 SS S21 ? s°2 0  23 181 2S1

«7 -SS SA (IM ) SS 42S SS Mö «4077 207 SR W  M2 22

66 (600) 760 62 842 916 8  5146 269 313 486 622 602 53 771 
925 8  6039 146 200 7 32 39 333 61 401 63 606 63 676 795 SSL 
87145 246 307 612 21 27 44 66 629 71 713 66 831 83022
32 (1000) 46 221 318 443 64 511 (600) 26 333 96 999 3S004 
153 245 69 377 87 407 94 (500) 763 843 946

88174 33 233 340 449 (1000) 74 636 v-106 (3000) 475 (60H 
87 577 620 67 65 S  2039 300 41 439 640 605 934 SS033 117 
18 265 307 399 938 S<Ä109 259 66 357 660 709 36 SS059 114 
255 315 30 93 690 853 96113 30 63 401 (500) 47 634 839 91k 
59 S  7010 82 260 395 510 69 96 9 8062 179 (1000) 269 404 64L 
713 9  8163 253 36 393 641 752 97 361 923 69

18 8012 23 (1000) 174 (1000) 253 390 663 629 72 181667
660 720 993 1 82060 94 160 232 301 18 409 659 663 759 352 
991 18  3078 126 (1000) 95 233 459 661 663 1 84171 703 66
903 99 (1000) 183014 (600) 57 121 64 77 251 75 654 60 931 
47 (3000) 71 16L315 892 910 12 62 1 8 7 003 27 94 363 422 
31 615 744 634 18Ä025 123 324 409 28 72 666 734 36 349 937
67 1NS154 300 67 94 469 (600) 673

118008 63 (500) 133 247 413 72 645 (3000) 765 30 111030 
43 (600) 164 215 649 707 (600) 699 112064 85 147 266 411 632 
615 (600) 830 113066 101 240 360 419 27 49 808 (600) 17 963 
34 114313 24 36 (500) 604 656 93 769 75 696 11S206 373 406 
62 691 118272 406 617 41 631 735 39 117064 79 141 61 244
339 (600) 633 743 92 903 16 118074 265 343 453 64 735 899
11S322 402 (3000) 614 (3000) 732 63 656 (1000) 91 910 33 

128037 91 290 333 503 25 627 1 21124 36 313 642 654
69 713 42 906 (600) 122036 43 (600) 63 73 109 39 69 (500)
466 603 97 766 61 60 874 945 1 23168 677 716 624 919
124037 174 262 349 424 640 32 791 12  5 047 (600) 333 769
366 963 1 28146 359 (500) 12 7069 210 (600) 21 316 36
33 602 49 1 2  8093 181 246 469 97 603 44 60 71 639 666 (500)
965 1 2  8005 76 143 63 343 633 60 737 942 93

138175 210 30 624 790 394 1 31296 490 93 641 636 31
13 2000 247 67 415 34 61 631 640 42 61 700 44 631 935 
133100 30 206 336 53 692 93 (3000) 603 45 1 34140 647 663
64 738 77 625 953 135114 20 70 309 (3000) 469 643 90 903
13 6070 168 99 273 322 447 686 634 60 76 60 (3000) 646 78
904 65 64 137065 204 60 82 444 665 603 38 138216 76 92
333 91 467 646 (3000) 733 61 65 607 138063 76 125 325 776
640 73

148233 67 705 (1000) 926 141194 463 73 93 646 359 943 94 
-42014  (3000) 221 (16  8 8 8 )  372 423 613 634 77 143019
(500) 86 235 45 431 653 67 672 74 144124 315 634 (500) 81
97 722 36 934 145147 431 63 630 732 (3000) 62 657 92 937 45 
148012 37 143 226 362 440 640 743 14  7210 375 86 663 665
718 79 (3000) 830 926 14 8036 60 166 221 313 34 562 686 869 
962 1 43091 254 59 439 66 619 47 76 626 40 332

158179 231 363 644 62 717 37 901 53 65 93 1 81095 195 
253 414 656 70 773 623 1 8  2253 67 377 403 653 631 15 3031 
231 45 366 76 95 431 33 676 98 605 25 739 829 33 954 (500) 
154005 247 300 431 694 619 (1000) 709 42 76 866 98 (500) 996 
(1000) 155011 191 93 200 22 62 304 (5000) 25 522 657 341 940
15 6023 24 26 41 83 (1000) 239 43 305 12 493 626 1 8  7  236 91 
437 763 903 64 153076 131 326 79 415 (500) 74 609 91 677 706 
7 17 901 (3000) 63 158300 68 667 704 816

168157 342 470 671 609 (500) 763 75 95 613 161197
(3000) 279 405 647 55 95 (3000) 668 74 764 890 93 934 65 
162135 220 (500) 22 395 524 606 781 676 628 163055 303 
480 613 21 707 901 1 6 4  031 60 126 271 322 643 165025 71
166 463 570 662 705 (1000) 931 (600) 72 75 (600) 166501 67
603 993 94 1 6  7 040 151 312 43 406 (3000) 34 (600) 62 731 903
16  8013 110 79 391 95 425 604 675 61L 44 16S128 271 333 66 
674 706 18

178163 396 621 633 97 302 32 969 (1000) 171039 (3000)
222 (600) 361 497 652 66 (3000) 713 60 905 172241 94 410
641 91 709 (3000) 934 (600) 67 1 7 3319 547 (600) 81 694 696
997 1 7  4038 64 147 90 447 551 875 34 1 7  5210 464 62 603
(600) 64 (1000) 74 173134 296 393 (500) 455 69 66 521 606 14
41 701 312 (500) 947 69 177007 370 636 91 610 613 18 32
60 (1000) 178030 102 11 416 522 32 765 665 17L003 24 63
69 262 317 741 43 53 63

186304 (500) 23 36 65 432 546 640 773 942 (1000) 131077 
132 (5000) 33 287 444 563 649 763 61 873 1 32094 (1000) 512
781 912 71 1N3102 30 (600) 60 242 (1000) 414 630 604 64
924 184140 216 391 443 49 (500) 68 671 77 839 42 135033
91 190 330 (500) 72 669 606 929 64 136069 169 630 725(1000) 
81 651 (500) 656 187036 300 69 431 68 64 649 612 962 90
188055 (500) 85 143 306 (600) 415 22 637 625 77 S4S 995 96
(3000) -3S 040 117 L4 (500) 641 646 (1000)

SAß. König!. Menß. Klassenlstterle.
5. Klasse. 16. Ziehungstag. 30. M a i 1912. Nachmittag.

N ur die Gewinne über 240 M . sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. S t.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten.)

140 334 64 635 (600) 46 (600) 978 1079 166 230 98 469
636 663 721 24 39 945 2128 67 92 (1000) 273 572 923 63
3021 60 122 33 72 233 (1000) 316 416 622 64 71 (3000) 637 710 
951 80 93 4331 493 605 767 305 71 995 S213 26 342 499
621 869 6011 23 61 202 40 323 647 606 679 7 3 A  400 815
L114 251 319 404 42 533 607 30 775 823 63 915 64 67 9163
77 217 35 318 62 635 65 63 746 . ^

10109 36 66 407 53 84 630 11047 (600) 150 (1000Z55 412
661 616 787 642 76 1 2009 460 61 668 751 18127 249 79 397 
490 676 614 31 932 (500) 14126 201 (500) 13 327 23 41 (500) 
64 470 640 43 631 34 730 907 1 8092 106 26 33 250 363 (600) 
675 716 951 16003 31 69 (1000) 131 (3000) 603 9 767 642 990 
17043 92 366 (600) 96 472 696 702 913 1 8056 (3000) 69 91
116 33 499 666 773 346 965 1 9167 276 425 60 813 77 926 23

29132 205 62 67 357 60 603 610 836 74 21066 120 (500) 
306 37 (1000) 64 475 91 646 47 606 2  2039 63 117 414 43 634 
764 963 69 2 3210 65 433 627 (500) 76 625 922 31 60 2 4060 
107 460 66 517 31 (500) 616 779 806 902 22 91 2 8177 63 237 
352 (1000) 623 (3000) 766 75 83 28149 331 60 (1000) 490 375 
35 2  7134 73 370 424 663 817 2S114 263 459 642 718 909 
29116 34 243 303 16 26 62 656 63 634 930 63

3  0061 176 297 309 627 69 71 72 73 756 66 939 19 3-045 
109 357 609 611 3  2020 31 332 99 492 (3000) 500 622 782
33144 434 659 93 798 621 65 (6000) 909 37 (1000) 34090 378 
97 431 79 665 773 942 45 3  3092 117 64 67 355 667 969 3  6145 
306 477 624 600 3  7 223 40 75 79 260 631 3  8042 119 225 63 
77 (600) 312 63 411 762 853 3S164 70 224 423 766 309 917

49164 205 49 409 724 46 970 4-063 67 154 302 66 602
720 636 936 4  2072 92 229 346 66 83 723 (3000) 49 75 623
43065 161 262 33 332 429 (1000) 533 616 949 44121 36 (1000) 
628 42 (600) 54 706 62 69 97 936 4  8 013 93 258 404 62 600
(1000) 47 (1000) 649 735 41 922 4  8033 54 216 (500) 60 63 303 
39 60 739 627 4  7113 20 71 220 66 303 48 410 60 640 69 633
62(600) 776 936 60 62 73 4  8050 143 467 742 623 905 36 4S114 
63 64 323 63 689 844 909 65 63

SV023 65 292 413 86 664 (600) 94 (600) 620 30 SO 832 83 
5-029 68 63 766 87 634 966 3  2135 354 403 12 43 760 900 
96 (600) S 3222 416 29 61 652 626 726 61 (3000) 8  4023 63
232 (600) 372 457 617 49 610 956 S 3002 235 33 97 473 633 
916 S61S0 403 646 62 718 S 7075 191 446 667 689 91 774
83 901 20 3Z395 464 656 762 3  8070 213 33 303 567 693 742 
916 (3000)

6  0201 742 665 6-312 63 (1000) 453 63 641 603 67
E-0 6 0 8 )  834 61 8  2056 145 63 233 (600) 69 (600) 477 616
20 763 603 47 977 6  3073 141 63 344 664 90 (1000) 621 (500)
63 871 64197 291 95 326 (500) 661 63 (1000) 763 973 6  5062 
123 264 917 74 66109 15 270 361 403 514 650 (502) 93 726
96 810 943 (600) SO 67249 619 71 66149 232 81 302 26 69 
633 809 6  8026 107 13 407 63 70 87 671 659 952

70103 19 254 320 483 634 772 602 7-015 23 60 65 103
(600) 200 42 322 970 (1000) 72116 68 223 616 716 7  3074
290 94 97 403 92 99 (1000) 603 20 687 952 74131 315 70
75 463 640 69 634 (3000) 63 63 713 60 7  3036 177 329 407
(1000) 74 634 335 912 7  6027 89 174 263 342 77 664 647 93

200 313 (500) 459 601 924 69 72 94
88013 499 689 (1000) 620 74 960 8-013 14 25 95 165 210 

324 94 82002 66 92 210 466 573 699 (600) 777 379 (1000) 
83102 9 10 611 82 93 K4033 216 503 42 756 620 43 SS024
136 261 451 594 (1000) 677 730 86033 104 92 (500) 362 421 
69 624 694 744 63 66 927 (500) 3  7 079 109 74 62 234 926 34 
(600) 83049 (1000) 120 233 463 36 97 630 665 702 11 939 
SS067 192 277 601 664 715 13 22 929 37 77 (500)

86039 543 46 727 611 2S 29 56 94 904 3-036 75 132 79 
220 74 75 98 353 467 674 629 40 760 91 (3000) 939 (500) 85 
SL21S 37 420 677 760 70 SZ44L SS 6S2 316 S33 62 84017

203 82 (1000) 83 317 733 949 SS069 212 (600) 85 743 844 
8  6046 63 176 383 666 664 764 921 22 3  7136 66 248 67 67 
360 451 616 40 603 66 909 91 99 3 8017 76 156 433 80 705 
372 96 996 S S 161 212 402 23 35 66 701 663

- 3  3010 17 116 241 396 666 672 75 916 65 77 (1000) -3-303  
78 409 47 672 709 606 955 - 32106 244 693 609 44 871 -3 3076 
232 469 63 73 624 791 827 67 - 34030 (600) 126 43 72 (600) 
262 433 612 60 61 (600) 728 364 76 -3 8 024 136 64 98 464 
634 776 (600) 672 (600) 941 66 60 83 - 38177 351 86 462 633 
93 652 62 - 3 7000 36 209 380 603 74 (600) 60 919 - 38090 
360 661 (600) 63 90 607 713 23 95 -83009  46 303 19 37 64 
62 (600) 609 46 62 672 727 97 667 954

--3222 84 360 554 642 67 622 (600) 23 ---126 66 469 620 
904 10 76 (1000) 64 --2086 136 231 369 422 60 654 999 (1000) 
--3063 93 146 370 465 689 --4227 399 676 910 --5010 92
139 (3000( 45 295 310 445 677 706 40 979 --6022 60 798 812
34 906 --7096 104 376 432 34 (3000) 663 673 749 64 69 655
932 --801695 155 466 636 677 703 62 692 --S025 164 213
39 64 616 963 73

-23034  209 315 53 449 640 78 336 920 -  2-033 96 123
(600) 47 57 223 322 (600) 70 75 (500) 693 (1000) 614 (1000) 73 
833 910 - 2  2052 101 454 675 906 76 - 23039 97 153 260
397 415 69 623 634 945 -  24001 11 374 92 (500) 673 723 926 
-25005  172 231 335 46 463 644 90 608 36 721 812 (1000) 35 
959 - 2  8061 (600! 161 (3000) 237 376 475 636 839 60 930
- 2  7042 251 344 664 719 (600) 67 907 - 2  8017 23 69 321 37
71 527 (500) 645 -2S 004 81 160 67 (600) 329 (600) 474 691
660 86 967

-33106  36 234303(600) 93 616 32 81 677 73142 826 67 937 
96 - 3-090 190 390 (1000) 426 627 642 771 603 61 -32102
339 529 74 646 -  3  3035 160 367 66 427 633 742 995 -  34143 
(500) 64 203 364 69 473 606 20 93 652 622 55 - 35161 324 75
665 625 75 713 (1000) 634 (3000) 916 -  3  6003 19 32 110 202
30 303 403 16 35 44 664 - 3  7255 337 441 674 702 25 (1000)
673 925 68 97 93 -38034  99 666 75 706 26 910 43 -3S 093
300 41 73 91 601 93 607 (3000) 63 69 99 900 13 62

-43017 140 95 311 (600) 466 624 675 65 814 (1000) 932 
-4-047 295 313 (1000) 77 403 14 537 973 - 42231 723 646 983 
-43101  99 328 495 636 63 (600) 765 98 6S9 - 44002 11 (500)
21 170 232 33 433 51 646 68 746 609 99 954 (1000) - 4  5 017
(500) 160 327 416 60 625 66 639 812 - 4 6  009 109 (500) 201 
338 613 43 95 666 99 664 69 -4 7 1 3 9  95 679 - 4  8057 199
330 486 67 660 656 73 713 864 959 75 - 4S172 SO 223 34 473 
602 31 36 736 670 957 70

- 5  0003 36 73 157 234 (1000) 374 420 46 (1000) 73 (1000) 77 
667 761 95 963 -5-001 15 81 150 251 392 432 (3000) 624 739 
(500) 606 16 66 927 73 - 52106 7 414 (500) 632 (500) 617 87 
-5 3 1 2 3  263 491 657 909 69 (1000) - 5  4052 203 393 406 (500)
666 83 606 22 62 99 677 990 94 (500) - 5  5064 (600) 129 66 305 
480 540 66 64 631 - 5  8205 6 436 (6000) 33 606 58 71 90 736 311
22 66 - 5  7  203 317 (600) 26 35 95 459 79 610 64 89 602 910 
-ÜS017 75 222 366 596 690 719 73 933 69 - 5  S220 442 618 60

-60150  (1000) 232 358 469 616 603 427 29 -  6-154 65
263 334 40 (1000) 99 535 37 662 975 -  6  2041 83 212 (3000) 66 
(500) 325 434 61 (500) 607 736 689 903 30 69 - 63093 202 43
306 400 631 719 99 643 932 43 80 - 64190 (600) 235 95 (500)
366 458 723 932 1 6  5092 146 231 36 671 94 95 925 (3000) 62
-6 6 0 0 9  93 109 76 227 62 62 697 733 65 L14 72 934 - 67126
31 95 630 33 707 - 6  8247 456 668 92 693 726 (600) 861 947 
-6S 156  332 429 631 753 342 963 64

-7  6071 684 920 65 - 7-006 36 257 (1000) 693 852 923
- 7  2262 342 (500) 442 733 37 846 929 63 76 (1000) -73167
313 31 65 532 739 804 25 65 - 7 4  005 33 840 -7 5465  807 (500) 
97 942 60 96 -76032  (3000) 147 66 444 (3000) 61 69 631 713
93 - 7 7009 399 (1000) 403 646 71 713 45 626 47 933 -  7 8019 
(1000) 47 66 (1000) 94 677 (1000) 703 60 76 640 961 -7  8174
326 413 631 772 822 63 910 12 (500)

-L 6007 14 (1000) 43 66 127 209 (600) 666 713 934 917 34 
64 - 8-017 (600) 168 277 641 600 13 (3000) 965 - 8  2002 33
39 (500) 224 66 309 421 41 33 654 316 (3000) 914 35 - 83164
230 671 715 605 43 (500) 67 968 - 84950 -85103  (600) 343
64 433 657 632 39 990 - 8  8052 117 306 71 640 51 773 607 87
972 (500) 93 - 8  7 098 215 (500) 369 89 456 92 715 36 61 973 74 
-8 8125  428 55 721 69 664 967 -LL04S 69 124 217 353 63 73 
414 23 740 93 630 65 (1000) 933

Im  Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 360 000 M., 2 Ge­
winne zu 200 VOO M., 2 zu 100 000 M-, 4 zu 60 000 M-. 2 zu 
30 000 M-. 6 zu 16 000 M-. 20 zu 10 000 2>. 60 zu 5000 M-, 62S 
zu 3000 M., 870 zu 1000 M>, 1736 zu 600 N.



B e rd it tg u u g .
Der Bedarf an Fleisch- und Wurst­

waren, sowie an Viktualien für die Dauer 
der Schießübung auf dem Fußartillerie- 
Schießplatz Thorn vom 1. bis 27. 7. d. 
Is .  ist zu vergeben.

Angebote mit Preisangabe sind der 
unterzeichneten Küchenverwaltung bis zum 
12. Juni, 10 Uhr vormittags, versiegelt 
und mit der Aufschrift „Angebot auf 
Fieisch- oder Vittualienlieferung" ein­
senden. Eröffnungstermin ist der 12. 
Juni, 10,30 Uhr vormittags.

Bedingungen, welche vorher anerkannt 
sein müssen, können gegen Einsendung 
von 20 Pf. Portokosten von der Küchen- 
verwaltung bezogen werden.

Zu demselben Termin sind Angebote 
auf Abnahme der Küchenabfälle für die­
selbe Zeit aufgrund der von der Küchen- 
verwalrung zu beziehenden Bedingungen 
einzureichen.
Kttchenverwaltnug IL .  Bataillons  

Futzartitterie-Regiments von Singer 
lostpr.) N r . 1, Königsberg i P r .

Post Reiiiau wpr.
— T e l e p h o n  C u l m  N r .  60.

Die diesjährige

Auktion
von ungehöriitell, frühreifen Merino- 

Böcken findet

JornierM den ri Srnii.
mittags 1 Uhr, statt.

Die Herde wurde auf den Ausstellungen 
der deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft 
in Danzig und Berlin hoch prämiiert.

Bei rechtzeitiger Anmeldung stehen 
Wagen auf Bahnhof Kornatowo.

_____von Loga.
Empfehle mich

zum Aufpolieren, Beizen und Auffrischen 
von allen Sorten Möbeln sowie Repa­
raturen ; neue Sachen werden schnell und 
unter sorgfältigster Ausführung bei soliden 
Preisen hergestellt.

Q  Mellienstr. 59.

«...IHM-, ...........
M  MttleitlliO-W eitkll
sowie jede Reparatur hierin fertige aner- 
kannt gut und billig. Gest. Aufträge erb.

Bau - K lem pnerei und Jnstallations 
Geschäft,

Schu h m a  ch e r st r., Ecke Schillerstr.

Acht ÄMM
KMN-«.Kmbe»aerobe»

höchster Neuheiten.
Herren-Anzüge

von 1 2 .5 0 — 4 0  Mk.

Kmm-MM«. Wer
von 1 4 - 3 8  Mk.

Herren-Beinkleider
von 3 — L 3  Mk.

Tünglings-Anzüge
von 8 - 3 «  Mk.

Cinsegnungs-Anziige
von 1 v —2 0  Mk.

Knaben-Anzüge
von 3 .5 « — L 6  Mk. 

schick — elegant.
Anfertigung nach Maß unter Garantie 

für tadellosen Sitz zu billigen Preisen.

Urvopdll M sm evsk i,
Väckerftratze 35.

W a s .- .
gkeit, die Kranke, Nervöse, Herzleidende 

so oft herüberbringt, Mattigkeit, Appe- 
t, Mangel, Stuhl und Urin bessern sich 
schnell, wenn man regelmäßig Mtbnch- 

^iarksprudel Starkquelle

glänzend begutachtet. Fl.

W N U M U N
in Kiefer. Tanne und Laubhölzern, sowie

L i-s U v i-
in sämtlichen Stärken, zu Bau- und 
Tischlerware geeignet.

zailnschlmrten. Whle 
und Riegel

offeriert zu soliden Preisen

L .  N o k M L l l l l ,
Lindenftraste 26.

n?" "der später zu pachten gesucht.
N -  - n l n . ^  A -  « -  die Ge-schaftsstelle der »Presse" erbeten.

S M äam pf- ullä ka teM

von lloiim oli i-anr-IVIannkoim
b-8 ru 1000 rin. lages-

l k > 8 t u n g !

vtzükdar nie<1l-jA8ter koiiioil- 
^  « llt l U r m e r v e r l i lM e ! ! .

kstM-hm- st. LmziMilM.
Z - s - t s u L - S i r o l l p r o s s S » .  - - —

ü o ä s i r i  Zr H s s s le r ,
O s r r s r ' s L v b v l i ' S l S r ' ,

LperisiLkikilung: Lsrliinkn-M sckkl'kf u. Appretur auf neu
iu koiiit Lace, kilet-kuigire, 8i»gMeI, 8cd»mr«r IS II, LrbztüII, IM .

-  Q s rU k n e n  -  S lo p fe r e k .  - ................

krelsxekränt, >§» Ä  F  84 S  I *  ^ 16 e!xeus I-LLe».
DLL8»be1l48lra88<r 10.

L u n s t- unä 8e!6en -^Lr-dere i, eke in iseke  V^asekanstalt.

Verdlöffevö
rc. durch Gebrauch von

Steckenpserd- 
Karbol-Teerschwesel-Seise 

v. V 6 i'K ,»L L iN N  ^  O o .,  Radebenl, 
Vorrätig ü Stück 59 Pf. in Thorn:

1. N . ^eu a lso d  IVaedk., LSolk Lss 
LstolL M 3 jv r u. Ankerdrogerie.

! 1 3 . « i l i  <l. .1« . M

Holsteiner
W r S e - U lM .

3261 Gewinne, W .soooo«
z .  Ivooo ,F sooo M

Lose ä 1 M ., 1i Lose 10 M ., 
Losporto u. Gewinnliste 25 P f. 

extra, empfiehlt

k«» ,
sowie hier alle Verkaufsstellen.

Tapeten!
Gold-Tapete»

Kernsettes Fohlenfleisch.

Ist lierlünise»

Einige gebrauchte

54 und 60", Lanz, Garrett und 
Marschall, tadellos durchrepariert, 
stellen unter Garantie bei günstigsten 
Zahlungsbedingungen zum Verkauf.

L o ä a m  L  k v s s l s r ,

Danzig 7 — Graudenz.

Elite fast neue

mit Handablage, sowie

li
und mehrere

Federwagen
stehen billig zum Verkauf bei

Gärtnereigrundstück,
_ ka 6 Morgen, in unmittelbarer 
der Stadt, an harter Straße, 
Gemüseboden wegen anderer Unternehmen 
sofort preiswert zu verkaufen, auch Bau­
stelle vorhanden. Angeb. unter KU. V .  7 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Eine hornlose Ziege
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

 ̂VerMtilk gebrachte Möbel:" Nußbaum-Büfett, Nußbaum helle und 
dunkle englische Kleiderschränke, elegantes 
Nußbaum-Vertikow mit Spiegelaufsatz, 
Nußbaum-Schreibtisch, Ausziehtische,

» Plüschgarnitur, Eisschrank, Sofa, Tische, 
großer Posten Wiener Stühle für Restart-  ̂ ration sowie verschiedene Bock- u. Traillen- 
Stühle, Spiegel, Gartentisch und Stühle 
u. a. m. zu verk. Bachestraße 16.

RE- Zöpfe "MB
verkaufe während des Umbaues jetzt 
1. Etage zu spottbilligen Preisen

Culmerstr. 24.
, Günstiger Verkauf der beim Umbau

der Bäckerei Lrüger, Cnlmerstraße 3, 
gewonnenen

Schaufenster, 
Tore und Türen,

sowie

Mtchil liebst Memmie.
Neorg M ö b e l, Baugewerksmeister, 

Thorn, Graudenzerstr. Telephon 661.
Haus zu verk. Daselbjt 1 Laden zu 

vermieten. Zu erfr. Mariens^. ̂ Eine Llnzahl gebrauchter, gut erhaltener

Bcsiierei-LiiiinWer.
10—20 UI Inhalt, und 

 ̂ 2Ü -3 0  lü Inhalt, ^
I M H M .  LliftiiiiWe

und

' 1 CchmWOriüliiüjeI billig zu verkaufen. Die Fässer eignen 8 sich als Sammelgefäße für Landwirte und I Gärtner.
Thor», Gerstenstraße 13.

l ĜW»iiiiigsliiigcbatĉ ß̂
8«t «li»!. Kimr
vermieten Väckerslr. 9, 3. r .
f r e u n d l .  möbl. Z im m er, vollständig O separat, sofort zu vernieten.

D^'L8v1,, Coppernikusstr. 19.

Ruhiges möbl. Zimmer
billig zu vermieten.

Coppernikusstraße 5.
Akut möbl. Z im m er nebst Kabinett V zu vermieten.

Gerechtestraße 33, 1.» M u t  möbl. V orderw . m. o. ohne 
Bnrschengel. von sofort zu verm 

Gerberstraße 18, pt., l. Zu. ersr. Hoft
Freundlich möbliertes B alkonzim m er 

von sofort zu vermieten
Brombergerstraße 66, 2.

 ̂ Möbliertes Zimmer1 b i l l i g  zu verm. Waldstr. 29 u.. 3.

 ̂2 möblierte Zimmer
mit oder ohne Pension von sofort zu 
vermieten

Culmer Chaussee 53.
d  gut m öblierte Z im m er zu vermieten  ̂ Tuchmacherstraße 5, 2, r.

> « ! .  Zmm
, Möbl. Wohn- iiiid Siiilofziiiiuikr
 ̂ zu vermieten Waldstraße 33. pt.

Baderstraße 28
Freundl. 3-Zimmerwohnung m. Bad und 
Nebengel. sos. zu vermieten.

H W ö b l. Z im m er zu vermieten 
StraüattdüStrobandftraße 1.

Wohnungen:
Mellienstraße 109, 5 Zimmer, 1.

und 3. Stock,
Kasernenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
Mellienstr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim. 
mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde- 
stall per sofort oder später zu vermieten.

ückrieli IMliMiii, 8. m. !i. H„
Thorn 3. Mellienstraße 129.

Wohnung, j TlkM.
4 Zimmer. Gas und Zubehör, zu ver- 
mieten. Preis 475 Mk. Talstraße 21.

ÄS

Köttigsberger

Muzhol.
SonnsbenS üen i. Juni ,-ir:

einmaliges Oesamtgastspiel 
cles llonigsberger ZtaNttfteaters

^nlviiugŝ nvaeve«.
WMerttagöüie in ir SilSem 

von krank UkSkkwä.
Freigegeben durch Urteil -es königlichen 

Gderverwaltungsgerichts zu Berlin.

preise aer piütre
(iniri. stallt. Siiiettsteuer):

Sperrsitz, num., 2.50 Mk., abends 5.00 Mk., 
H. Platz, unnuin.. 1.50 Mk., abends k-75 Mk., 

Stehplatz s.VO Mk.. abends s.00 Mk.

Osrverlrauf:
vucbdanüiung Valtor lamdoek.

Personen unter 16 Jahren ist der Eintritt verboten.

S ta d t-T h e a te r.

Lind:

herrschaftl. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.
________ Friedrichstr. 10 12. P o rtie r

M »
von sofort zu vermieten.

kriolirieli 8oitr, Tijjiftriiicißer,
Moeker, Amts- und Lindenstr.-Ecke.

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
sofort zu vermieten.

Löwcn-Apotheke.
M rotzer m oderner Laden zu 
W  8 i« rs , Ettsadethjtr. 5, ^

vermieten 
Tel. 543.

vollständig erneuerte

Wohnung
von 4 hellen, freundlichen Zimmern, 
Küche, Mädchenstube und Zubehör von 
sofort oder später zu vermieten.

k. vsOrmki'slht BilDnlckckti.
Katharinenstraße 4.

Wohnung
in Thorn-M ocker, Amtsstraße 17, 1, 
4 Zimmer und Zubehör, fortzugshalber 
von sofort zu vermieten Auskunft er­
teilt Herr 8 e i l «  dortselbst.

In  unserem Hause Grabenstraße 34 
ist eine

Parterre-Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten.

Näheres zu erfragen d a s e l b s t  beim 
Portier.
^Sib»L iLtilvL' L^LvIllv i t .  G . m. b. H.» 
___________ Schloßstraße 7.___________

2 gr. gut uiöbt. Eckzim. nach vorn, 
2 Etage, per Anf. n. Mts. od. spät. u. 
1 K!. gut möb!. Z im ., 1. Etage, per 
1. 6. od. spät. zu vermieten. Zu erfragen 

Windstraße 5, 1, oder Laden.
M . Zim. m. P  z. vm. Culmerstr. 1, 1 Tr.

. K lIIIM  -u Bankstraße 2, 2.

M L I Z 4 8 4 L 8 8 4 N N
3 Zimmer, Entree, Balkon, Bad, Gas. 
Mädchenzimmer und Zubehör, sofort zu 
vermieten Neubau Bergstr. 22 a.

5-Zimmerwohnung
nebst Bad und reichl. Zubehör, eventl. 
auch mit Pserdestall, per sofort oder 1.10. 
zu verm. lodam ra Lu tln sr, Mocker,
______________ Graudenzerstraße 95.

1 PserSefiall
für 1 Pferd per sofort Bismarckstr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen

Frau L L e ll ,  Bismarckstr. 3, 2.

taäeHoss yaalität, 
elegante kasstorm, 
moäernste kayons, 

erprobte Haltbarkeit, 
billigste kreise.

M i?  H o i - i - o n  TLHÄ O a u L G ik  

1 0 ' °  , 2 ° °

T v k u Is K iv f« !
in diatur-pormen.

V o r s O k r i L t s r n Ä s s i K s

Vus-nsvkuks.
O u l r n s i ' s I r a l S K S  S .

'M W

Schweine, Kälber, Kaninchen, 
Geflügel rc. mästet man schneller 
als sonst m it H ilfe  der „Zw erg - 
M a rk e  ", w eil fie durch ihre N ähr- 
falze und würzenden Bestandteile 
Verdauung und Feeßlnst hebt 
und jedes Futter verbessert.

Ueberall zu haben. M a n  ver­
lange stets „Z w e rg -M a rk e "  und 
hüte sich vor Fälschnußen. Echt 
nur in Packungen mrt neben­
stehender Schutzmarke.

Z u  Fabrikpreisen zn haben in Thorn bei Drogen-
handlnng, Drogerie, 8L L N ^  Kolonial­
waren, LLLL'N468, Kolonialwaren, L .  8L ^ ir,L i»8 lL L , Kolonialwaren.
1  i r r n «  M ehlhandlung, in Mocker bei LL. LrrLrLvL', in

Podgorz bei O t t o  SSviAllL^liiLLLniL, A dler-Drogerie.
Erstklassige Versicherungsgesellschaft sucht für ihre V o lks- und Sterbekassen* 

Versicherung tüchtige

für Thorn und Umgegend.
Es werden festes Gehalt und hohe Provisionen gemährt und ist die Stellung 

angenehm und selbständig. Strebsamen Personen bietet sich je nach Leistungen 
und Vorbildung auch Uebergang in höhere Stellungen.

Gefl. Angebote unter 401 an die Annoncen-Expedition des „Jnvalidendank", 
Danzig. erbeten. ___

L ilv n m ü k i.
Den geehrten Ausflügler», Vereinen 

usw. empfehle mein in reizender Lage 
im Walde befindliches

Gasthaus,
10 Minuten von der Haltestelle A m thal 
der Kleinbahn Thorn-Scharnau.

F ü r gute Speisen und Getränke  
ist bestens gesorgt.

Um freundlichen Zuspruch bittet
l E i ,  Gastw irt. 

Für Sommerfrischler gute Pension 
zu h a b e n . _______________

Mtmbtiteil
werden sauber und billig ausgeführt. An­
gebote unter ,1 . 1 .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".______________
^ 10 W k mehr im Hause täglich

-klll. zu verdienen. Prosp. gratis. 
K .  LLLirL'LvIr8, Ham burg 15.

Philipps- und
R ie d e r m iih le .
Empfehle den geehrten Ausflüglern 

und Vereinen von Thorn und Umgegend 
meinen romantisch gelegenen

Ausflugsort.
Für gute Bedienung wird bestens gesorgt. 
Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten

L .  V s r ls l ,  Gastwirt.

GeleMMiiiis!
S ilberne A nkeruhr, 16 Steine, gut 

gehend, zu staunend billigem Preise 
schleunigst zu verkaufen.

1140171161 ' LckS LL iL iaus, 
Brückenstraße 14, 2. Telephon 381.

Kellcrwohmmg
von sos. zu verm. SLrobandstraße 24.
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Die prelle.
«Dritter Statt.)

Kongresse.
Deutscher Germanistenverband.

Auf Einladung von 200 Vertretern der deutschen 
Wissenschaften aller Verufsstellungen (Philologen, 
Historikern, Kunsthistorikern und Lehrern des deut­
schen Rechts) fand in der F r a n k f u r t e r  Akade­
mie unter zahlreicher Beteiligung namhafter Fach­
leute eine oegründende Versammlung des deutschen 
Germanistenverbandes statt, dessen Ziel ist, der 
deutschen Sprache und Kultur im nationalen 
Geistesleben, besonders in der J-uaendbildung, ernen 
ihrer Bedeutung entsprechenden Platz zu erringen. 
Es sprachen Professor P a n z e r  mrd Professor 
S p r e n g e l -  Frankfurt über Wesen und Aufgaben, 
Direktor B o ju n g a -F ra n k fu r t über die Organi­
sation des Verbandes. An der Versammlung be­
teiligten sich u. a.: Geheimrat Vogt-MarArg, Ge­
heimrat Matthias-Berlin, Professor Eastle-Wren 
und Direktor Bötticher-Berlin. Die Versammlung 
schloß mit der Annahme der Satzungen und̂  der 
Wahl eines Vorstandes, an dessen Spitze Professor 
Elster-Marburg steht. Dei erste Verbandstagung 
findet im Herbst 1913 in Marburg statt.

Kongreß für Krüppelfürsorge.
Der zweite deutsche Kongreß für Krüppelfürsorge 

wurde am Mittwoch in M ü n c h e n  in Anwesenheit 
von zahlreichen Delegierten aus dem ganzen Reiche, 
von Mitgliedern des königlichen Hauses und Ver­
tretern der Regierungen der Vundesstaaten durch 
den Prinzen Ludwig Ferdinand von Bayern er­
öffnet. Obevmedizinalrat Dr. D i e t r i c h - B e r l i n  
übermittelte im Namen des Reichskanzlers die

esse air allen Bestrebungen für KrLppelfürsorge. Der 
Kongreß trat sodann in die Tagesordnung ein. 

Plattdeutscher BerbanLstag.
Auf der Tenne eines alten Bauernhauses

plattdeutschen Verbandes, - ....... „---------  ,..
in Niüdersachsen und Nieder-Dentschland angehören. 
Im  Mittelpunkt der Verhandlungen stand natur­
gemäß die Pfleg« des P la n ts c h e n . Man empfahl 
dazu Vortrüge, Benutzung des ^Theat?^> ö^fe der 
Prasst, wobei insbesondere ernste Stücke der platt- 
deut chen Sprache gefordert wurden, um gegen die 
Possendichtung ein GegengEicht. zu haben - -  Aber 
die Pflege des Plattdeutschen w  der Schule ver­
breitete sich in einem eingehenden Vortrage 
Wi s c he r - Ki e l ,  der ausführte, daß gerade die 
Schule dazu berufen sei, die plattdeutsche Sprache 
zu pflegen und zu erhalten,' insbesondere der 
deutsche Unterricht sei hierzu geeignet. Das P latt­
deutsche sei ein vorzügliches Bildungselement für 
die Gedanken- und Gemüts-welt der Kinder. ,Jm  
Anschluß hieran wurde folgende Resolution ange­
nommen: „Der 21. allgemeine plattdeutsche Ver­
bandstag beauftragt den Vorstand, den Kultus­
minister zu bitten, veranlassenzu wollen. 1) daß in 
die Lesebücher der Volks-, Mittel- und höheren 
Schulen Nieder-Deutschlands sobald als möglich, 
spätestens vorn dritten Schuljahre an. Proben 
unserer besten niederdeutschen Dichter aufgenommen 
werden; 2) durch die Schulauffichtsbeamten daraus 
achten zu wollen, daß diese Proben in zweck­
entsprechender Weise für den Unterricht in der 
Schule, namentlich für die deutsche Sprache, nutzbar 
gemacht werden, und 3) daß den Schülern geeignete 
Werke unserer großen plattdeutschen Dichter zur 
Privatlektüre empfohlen werden." — Am Nach­
mittag wurde im Stadtpark Speckenbüttel ein Fritz 
Reuter-Gedenkstein eingeweiht, wobei Dr. D o h s e  - 
Frankfurt a. M. die Festrede hielt. Ferner wurde 
beschlossen, das Reuter-Archiv nach Rostock und das 
Reuter-Museum nach Eisenach zu verlegen. In  
Rostock soll ein Reuter-Brunnen errichtet werden. — 
M it einer Schlußfeier fand die Tagung ihr Ende.

12. deutscher Freiftudeuteutag.
Der deutsche Freistudententag, der zu Pfingsten 

in W e i m a r  tagte, beschäftigte sich in seinen wei­
teren Verhandlungen mit dem Bericht über das ver­
flossene Geschäftsjahr. Den Vorort im letzten Jahre 
hatte die freie Studentenschaft Münster. Das Gebiet 
der Tätigkeit des deutschen Freistudenten-Verbandes 
erstreckte sich auch im letzten Jahre wiederum auf 
alle Gebiete der fveistudentischen Bewegung. Es 
handelte sich hauptsächlich um Kleinarbeit, die, 
wenn sie auch nicht so an die Öffentlichkeit tritt, 
doch für die ganze deutsche Studentenschaft einen 
großen erzieherischen Wert hat. U. a. hat die 
deutsche freie Studentenschaft in Verbindung mit 
dem Änglo Germany-Students-Comite die im Juni 
d. J s . stattfindende Studienreise englischer Studen­
ten nach Deutschland bis auf das kleinste vorbereitet. 
Einen großen Raum nahmen die Standesfragen 
in dem Arbeitsgebiet ein; so wurde über die 
Reformbedürftigkeit des juristischen Studiums eine 
Umfrage an sämtliche juristischen Lehrer Deutsch­
lands und an zahlreiche Fachorganisationen der 
Studenten der Rechtswissenschaft Deutschlands ver­
anstaltet. — Hierauf erstattete Dr. Paul R o t h -  
Kranold ein ausführliches Referat über die pro­
grammatischen Grundlagen der deutschen freien 
Studentenschaft, die infolge der Erweiterung des 
Verbandes und der Gründung zahlreicher neuer 
Studentenausschüsse nach verschiedenen Seiten hin 
eine Verstärkung erfuhren. — Ein Gartenfest ver­
einigte die Teilnehmer des Freistudententages zu 
einem fröhlichen Beisammensein.

Tagung des Eisenacher Bundes.
M it einem Eröffnungs-Eottesdienst in der re­

formierten Kirche wurde die diesjährige Tagung 
des sogenannten „Eisenacher Bundes" i n D e t m o l d  
eingeleitet. Der Bund hat sich die Aufgabe gestellt, 
die kirchliche Theologie und die gläubige christliche 
Gemeinde miteinander in engere Fühlung zu brin­
gen und die großen Probleme der Zeit zu durch­
wirken und zu besprechen. Den Hauptinhalt der 
Tagung bildete ein Vertrag des Missionsinspektors 
Dr. W a r n  eck-Barmen über „Das Problem der 
Bolkskirche als Misstonskirche". Der Redner schil­
derte zunächst die Entstehung der christlichen Gemein­
den in den Missionsgebieten. Zunächst wirkte das 
Evangelium auf den Einzelnen. Es gibt aber keine 
Macht, die stärker zum Zusammenschluß drängt, als

der christliche Glaube. So schließen sich die Einzel­
nen zur Gemeinde zusammen, und aus einzelnen 
Gemernden entsteht dann die „Volkskirche". Gewiß 
sind in ihr verschiedene Stufen der christlichen Ent­
wickelung vorhanden. Das läßt sich nicht vermeiden 
und verschafft dem Missionar oft schwere Stunden. 
Aber unter allen Umständen bedeutet die christliche 
Bewegung für das betreffende Volk einen Segen. 
Daher wird die Taufe erteilt, sobald die Hoffnung 
vorhanden ist, daß der Täufling sich als Christ be­
währen werde, nicht erst, wenn er bereits eine ge- 
wrsse Hohe der christlichen Entwickelung erreicht 
^abe. Zunächst sind die Missionare die Führer der 
ursstonskirche, diese muß aber danach streben, aus 

sich selbst heraus die nötigen Kräfte heranzubilden. 
Ob die Missionskirchen einmal ganz selbständig und 
von europäischer Hilfe frei werden, darüber läßt sich 
zurzeit eine Urteil noch nicht fällen. — Die Tagung 
wurde mit Gesang und Gebet geschlossen.

Theosophischer Kongreß.
Zu Pfingsten hielten in M a g d e ü u r g  die M it­

glieder der internationalen theosophischen Ver­
brüderung ihren 7. allgemeinen Kongreß ab, mit 
dem zugleich die 16. Hauptversammlung der Theo- 
sophen Deutschlands verbunden war. Die Ver­
brüderung hat sich zum Ziel gesetzt, die ganze 
Menschheit ohne Unterschied auf Rasse, Nationalität, 
Glaubensbekenntnis, Stand und Geschlecht zu ver­
einigen, und will dies erreichen durch Pflege der 
Erkenntnis und Willensstärke des Menschen. Die 
Bewegung hat schon die verschiedensten Länder er­
faßt. In  Deutschland bestehen 27 Zweigvereine mit 
470 Mitgliedern. Der diesmalige Kongreß, der 
unter dem Vorsitz von Professor L i e n a u - D a n z i g  
tagte, erreichte seinen Höhepunkt in den Verträgen 
von Dr. H a r t m a n n - M l g u n d  (Tirol) über 
Theosophie, Monismus und Christentum" und 

lenem von I a s k o w s k i - F r a n k f u r t  a. M über 
„Theosophtsche Weltanschauung und Lebens­
auffassung, ein Segen für die ernsten Menschen von 
heute . Mrt dem Monismus sei die Theosophie 
nicht zu vergleichen, aber diese wisse sich eins mit 
dem Christentum. M it geselligen Veranstaltungen 
erreichte die Tagung ihr Ende.

Die polnischen Wahlkrawalle in 
Schwetz vor Gericht.

G r a u d e n z .  30. Mai.
(Zweiter Verhandlunastag.)

I n  dem Prozeß wegen der Wahlkrawalle am 
SLichwahltage in Schwetz wurde am heutigen 
pweiten Verhandlungstage in die Z e u g e n ­
v e r n e h m u n g  eingetreten. Die Gesamtzahl der 
Zeugen beläuft sich auf 85, doch sind heute nur 39 
geladen. Es wird zunächst der Hauptbelastungszeuge 
Schornsteinfegermerster T i l s n e r  vernommen. Er 
erzählt die Vorgänge am Stichwahltage und bemerkt 
dabei, daß schon am Nachmittage zwischen 4 und 5 
Uhr von Frauen mit Schneebällen auf deutsche 
Wähler geworfen wurde. Auch sei er von den 
Katholiken angeulkt worden, daß er immer wieder 
Leute zum Wahllokal heranhole. Dann schildert der 
Zeuge die Vorgänge am Abend. Er sei dabei an­
gerempelt worden u. a. von dem Angeklagten G ra- 
j e w s k i .  Daraufhin habe er diesen gestellt und 
ihn gefragt, wie er dazu komme, ihn anzurempeln, 
er kenne ihn ja garnicht. A ls dann am Aband das 
Resultat bekannt wurde, sei ihm eingefallen, daß 
ja am nächsten Tage Kaisersgeburtstag sei, der also 
um 12 Uhr nachts beginne. Da wollen wir ordentlich 
feiern, da muß die Musik spielen. Er habe dann auch 
selbst die Musik bestellt. Auf Vorhalten durch einen 
V e r t e i d i g e r ,  ob er denn nicht gewußt habe, 
daß der fragliche Tag erst der 25. war, der Geburts­
tag also zwei Tage später fiel, erklärt der Zeuge, 
er habe damals geglaubt, daß der nächste Tag der 
Geburtstag des Kaisers sei. Der Verteidiger erklärt 
dem Zeugen, daß er ihm das nicht glaube und hält 
ihm weiter vor, daß er doch die Musik nicht allein 
wegen des Geburtstages bestellt habe, sondern 
hauptsächlich wegen der Wahlen. Der Zeuge er­
widert, in erster Linie wegen des Geburtstages, 
dann aber allerdings auch um den Wahlsieg zu 
feiern. Auf die Frage, wer denn die Musik bezahlt 
habe, ob er das aus eigenen Mitteln getan habe, 
oder ob die Kosten aus dem Wahlsond geflossen 
seien, erklärt der Zeuge daß er die Kosten selbst ge­
tragen habe, er habe für die Musik 10 Mark be 
zahlt. A ls Zeitpunkt für die Bestellung der Musik 
gibt der Zeuge V2I2 Ühr an, nach Bekanntwerden 
des Wahlresultats. Weiter belastet der Zeuge den 
Angeklagten S u b k o w s k i ,  iirdem er erklärt, er 
habe ganz deutlich gesehen, wie dieser einen Schnee­
ball machte und nach dem Studenten warf, der den

b e ­

weist darauf hin, daß es 
doch nicht gut möglich sei, daß der Zeuge den Lauf 
des Schneeballs von der Hand des Angeklagten zum 
Kopf des Studenten genau habe verfolgen können, 
während noch andere Bälle geworfen wurden. Der 
Zeuge bleibt dabei, daß er das genau gesehen habe. 
Ein V e r t e i d i g e r  weist darauf hin, daß der 
Zeuge bei seiner protokollarischen Vernehmung an­
dere Angaben gemacht habe. Im  zweiten Protokoll 
habe er angegeben, daß er es nicht so genau gesehen 
habe, ob es wirklich der Ball des Angeklagten Sub- 
kowski war, der den Studenten traf. Der Zeuge 
erwidert hierzu, daß dann das Protokoll nicht richtig 
sein müsse. Der Verteidiger weist darauf hin, daß, 
wenn ein Zeuge die Richtigkeit des Protokolls be- 
streitet, man ihm für gewöhnlich nicht zu glauben 
pflegt. Hierzu wird der Protokollführer Landrichter 
G r r m m  vernommen. Ihm  wird mitgeteilt, daß 
der Zeuge Tilsner die Richtigkeit des Protokolls 
anzweifele. Zeuge Landrichter Grimm: Das kann 
nicht stimmen, denn gerade auf diese Aussage be­
züglich des Schneeballs habe ich großen Wert gelegt, 
Der Zeuge hat gesagt, er habe genau gesehen, daß 
der Schneeball getroffen habe. Im  zweiten Proto­
koll hat er allerdings zugegeben, er könne das nicht 
mehr so genau sagen. A ls Ursache für die Bestellung 
der Musik habe der Zeuge Tilsner den Geburtstag 
des Kaisers angegeben und auch das Wahlresultat. 
Er habe gebeten, den letzten Punkt nicht in das

Protokoll aufzunehmen, da er mit der Zeit ein­
gesehen habe, daß seine Meinung bezüglich des Ge­
burtstags des Kaisers nicht richtig sei. Der Zeuge 
T i l s n e r  erklärt nun, er möchte seine Aussage da­
hin einschränken, daß er die Musik sowohl wegen 
des Wahlergebnisses, als auch wegen des Gebuäs- 
tages des Kaisers bestellt habe. Auch seine Aussage 
hinsichtlich des Schneeballs schränkt der Zeuge ein.
Es sei möglich, daß auch ein anderer Schneeball ^  
als der des Angeklaaten Subkowski den Studenten F 
getroffen habe. — Der Zeuge L a u f s  m a n n  hat fa 
die Vorgänge in der Wahlnacht beobachtet, er konnte 
aber keinen einzelnen erkennen, da es zu dunkel 
mar. — Gefangenaufseher P e n t w i t z  schildert 
ebenfalls die Vorgänge am Stichwahltage. Er er­
klärt, soweit er gesehen habe, hätten die Leute, die 
im Gänsemarsch um die Musik herummarschierten. 
nicht geworfen, es sei überhaupt im Anfang ruhig 
zugegangen. Eisstücke und Schneebälle würben erst 
geworfen, als sichandere Leute dem 'Zuge ange­
schlossen hatten. Wer im einzelnen geworfen hgbe, 
das könne er nicht sagen. — Zeuge Gefangenauf­
seher A l n e r  hat gleichfalls die Vorgänge beob­
achtet. Der Zeuge hat gesehen, daß mit Eisstücken 
und Schneebällen geworfen wurde. Wer geworfen 
habe, könne er nicht sagen. Damit er nicht selbst ge­
troffen wurde, sei er nachhause gegangen. — Zeuge 
L a n g e  kann auch keine Einzelheiten angeben, da 
es zu dunkel war. — In  scharfem Widerspruch zu 
diesen Zeugenaussagen steht die Aussage des Be­
lastungszeugen T r l s n e r ,  der behauptete, er habe 
im Lichtkreis einer Lampe gestanden und ins 
Dunkle gesehen, aber ganz deutlich die Leute er­
kennen tonnen.

Es tritt hierauf die Mittagspause ein.
I n  der Nachmittagssitzung wurde Zeuge K r a u s e  

vernommen, der bei seiner protokollarischen Ver­
nehmung nach dem SLichwahltag ausgesagt hat, daß 
er unter der sich an dem Bombardement beteiligten 
Menge mit Bestimmtheit den Angeklagten S c h a r ­
ka erkannt habe. Auf die Frage des S t a a t s -  
a n w a l t s , ob er dieseAussage auch heute aufrecht er­
halte, bemerkt er, daß er nicht mit Bestimmtheit 
sagen könne, daß er Scharka unter den Werfenden 
gesehen habe. — Verterdiger R.-A. L a s z e w s k i  
fragt den Zeugen, ob er nicht in der Zwischenzeit 
nachZustellung der Vorladung zur Zeugenverneymung 
überlegt habe, was er sagen solle, und ob er glaube, 
daß das. was er Lei seiner ersten Vernehmung aus­
sagte, nchtig sei, oder das, was er jetzt ausaesagt 
habe. — Der Z e u g e  erwidert, daß er nicht glaube, 
sich getäuscht zu haben, mit Bestimmtheit könne er 
aber nicht sagen, daß Scharka sich unter der Menge 
befand. — Auf die Frage des Verteidigers, ob er 
es auf seinen Eid nehmen könne, daß er den Scharka 
erkannt habe, erwidert der Zeuge noch einmal, genau 
könne er es nicht sagen.

Sodann wird der Oberpfleger W e r n e r  als 
Zeuge vernommen. Auch er schildert die Vorgänge 
am Stichwahltage, wie sie sich auf dem MaÄt in 
Schwetz abgespielt haben wobei er Stockhiebe be­
kommen habe und ihm Eisstücke an den. Kopf ge­
worfen wurden. Er habe aber niemand erkannt. — 
Der V o r s i t z e r  hält dem Zeugen vor, daß er früher 
ausgesagt habe, er habe auch einige unter den 
Werfenden erkannt, die ihn Lei dem Tumult um­
ringten. — Der Z e u g e  erwidert, daß er diese Aus­
sage nicht aufrecht erhalten könne. Es seien ihm da­
mals bei seiner Vernehmung verschiedene Leute, 
u. a. auchder Angeklagtes o f f  m a n n ,  gezeigtwor- 
den. Er könne heute nicht mehr mit Bestimmtheit 
sagen, ob diese Leute dabei gewesen sind. — Auf die 
Frage eines V e r t e i d i g e r s ,  woher die Würfe 
kamen, ob auch aus der Gruppe, die im Gänsemarsch 
und mit Musik herummarschierte, erwidert der 
Zeuge, daß er dies für ausgeschlossen halte. Die 
Schneebälle und die Eisstücke seien aus einer ganz 
bestimmten Richtung zuerst gekommen und erst 
später aus allen Richtungen..

Zeuge Schlosser S  0 h a u e r i s t  in dem Lokal von 
Maciejewski gewesen; es sei dort laut hergegangen, 
auch seien polnische Reden gehalten worden, aber 
weder er, noch die anderen anwesenden Deutschen 
seien von den Polen belästigt worden. Dann habe 
der Angeklagte K r l i n s k i  die Mitglieder des 
Sokols zu einem Zug aufgestellt und dieser sei fort­
gezogen. A ls die Tumultuanten auf den Markt 
zogen, sei auch er dort hingegangen. Er habe auch 
gesehen, wir dort geworfen und geschlagen wurde, er 
habe aber niemand erkannt. Zeuge R u s c i n s k i  
(noch nicht 16 Jahre alt, daher unvereidigt ver­
nommen), hat bei seiner Vernehmung vor dem Un­
tersuchungsrichter die Vorgänge auf dem Markte 
genau geschildert und verschiedene Angeklagte a ls  
Leute bezeichnet, die sich an dem Tumult beteiligt 
haben. Heute weiß er nichts mehr und es ist aus 
ihm auch auf verschiedene Fragen nichts herauszu­
bekommen. Drei Tage nach dem Krawalltage wurde
er von dem Untersuchungsrichter vernommen, wobei 
er aussagte, daß in dem Lokol von Maciejewski nach 
Bekanntgabe des Wahlergebnisses gerufen wurde: 
„Kommt, nun wollen wir den Leuten die Scheiben 
einwerfen". Heute weiß der Zeuge nichts mehr da­
von. Infolge dieser negativen Aussage des Zeugen, 
die im Widerspruch steht mit seiner Aussage vor 
dem Untersuchungsrichter, sieht sich der V o r s i t z e r  
zu der Frage veranlaßt, ob ihm inzwischen Dro­
hungen zugegangen seien, falls er gegen die Ange­
klagten aussage; denn es sei auffallend, daß er 
früher gegen die Angeklagten belastende Aussagen ge­
macht habe.und jetzt nichts mehr wisse. — Der

^b^Zeuge^Handlungsgehilfe S c h ü t l e r  schildert die 
Vorgänge an dem Abend. Er hat gesehen, wie die 
Fensterscheiben eingeworfen wurden und wie ein 
Schiffer auf einen Studenten mit dem Messer ein­
stechen wollte. Als der Schiffer zum zweiten male 
ausholte, sei er hinzugefprunaen und habe den 
Schiffer davon zurückgehalten. Dieser habe sich dar­
aufhin verzogen und auch er sei nachhause gegangen. 
Er habe weder den Studenten noch den Schiffer 
gekannt. ^   ̂^

Zeuge Friseur T a s e w a l k  hörte einen Menschen 
an seinem Hause rufen: „Hier wohnt auch so ein 
verfluchter deutscher Hund, der muß auch etwas 
kriegen." Es sei darauf sein Fenster mit einem Stein  
eingeworfen worden und ein johlender Haufe an

einem Hause vorbeigezogen. — Zeuge Stadtkämme­
rer K a n t e n b e r g  gehörte zu den Deutschen, die von 
den im Hennig'schen Lokal Eingeschlossenen tele­
phonisch zu Hilfe gerufen wurden. Als er kam, Habs 
er niemanden mehr werfen sehen. Der Medizinal- 
rat Dr. Wagner habe dann zu ihm gesagt, es sei 
gut, wenn man einige Leute festnehme, um die 
übrigen abzuschrecken. Daraufhin sei der Angeklagte 
W i l g o r s k i  festgenommen worden. Auf die 
Frage eines V e r t e i d i g e r s ,  ob Wilgorski ge- 
.äßt worden sei, weil ihm Tätlichkeiten vorge­
worfen werden konnten, erwidert der Zeuge, daß 
dies nicht der Fall sei; er habe ihn nur fest­
genommen, weil er den ersten besten herausnahm 
und weil Wilgorski trotz mehrmaliger Aufforderung 
nicht fortging. — Zeuge Medizinalrat Dr. W a g ­
n e r ,  der ebenfalls bei Hennig war, gibt an, daß 
von ihrer Seite aus, a ls angegriffen wurde, eben­
falls ordentlich dreingeschlagen wurde, aber nur 
deshalb, weil sie angegriffen worden seien; denn 
wenn ein Angriff erfolge, sei es alte deutsche Sitte, 
daß der Gegner gehörig Prügel bekomme. (Heiter­
keit.) — Zeuge Rechtsanwalt A r n o l d ,  der eben­
falls zu Hennig eilte, hat gesehen, daß geworfen 
wurde, hat aber niemand erkannt. — Zeuge Sach­
verständiger Assistenzart W ach s hat den Studenten, 
der den Stich erhielt, behandelt und gibt an, daß 
die Wunde nicht sonderlich gefährlich gewesen sei. 
— Daraufhin wird Medizinalrat Dr. W a g n e r ,  
als Sachverständiger über die G e i s t e s k r a n k »  
b e t t  des Angeklagten G l a s a ,  der sich im Irrem  
Haus befindet, vernommen. Er gibt sein Gutachten 
dahin ab, daß Glasa erst geisteskrank geworden sei 
während der Untersuchungshaft. Glasa habe dort 
melancholische Vorstellungen gehabt, er habe ge­
glaubt, die Welt gehe unter und sei dann in Tob­
sucht verfallen. Auf die Frage eines V e r t e i d i -  

e r s , ob er mit Bestimmtheit aussagen könne, daß 
»lasa am Krawalltage normal gewesen sei, er­

widerte der S a c h v e r s t ä n d i g e ,  daß Glasa erst 
nachher krank geworden sei.

Nunmehr wird der Student S t r u d z i n s k i  
aus Danzig vernommen, der auf dem Markte auf 
dem Tisch stand und zu der Musik Takt schlug. Er 
gibt an, daß er von allen Seiten mit Schneebällen 
urü> mit Eisstücken beworfen worden sei. Er habe 
aber den Kragen hochgeschlagen und es habe ihm 
daher nichts gemacht. Er sei dann von dem Tisch 
heruntergestiegen und zu Hennig geflüchtet. Als er 
wieder herauskam, sei der Angriff erfolgt und, um 
diesen abzuwehren, habe er auch zugeschlagen, aber 
erst, nachdem von anderer Seite Schläge gefallen 
seien. Es werden nunmehr dem Zeugen Stellen aus 
einem Artikel vorgelesen, der mit der Unterschrift 
des Studenten Tucmsfi in der „Danziger ZLg." ver- 
öffentlicht worden ist. Darin wird angegeben, daß 
die Studenten ordentlich dreingehauen haben, daß 
der Student Ezochinski auf einen Gerichtssekretär 
eingeschlagen habe, hoffentlich habe dieser keinen 
Geyirnknax davongetragen. Der Zetuae weiß davon 
nichts. Er gibt an, daß diese Schiwerung riesig 
übertrieben sei.

Zeuge Gendarmeriewachtmeister P a u l ,  der mij 
Soldaten des Bezirkskommandos zu Hilfe eilte, 
kann weiter keine Aussage machen, a ls daß bei 
seinem Erscheinen alles ziemlich ruhig war, und daß 
die Leute nach mehrmaligem Auffordern ausein- 
andergingen. A ls er zum Landratsamt kam, um 
dies zu schützen, seien reine Leute mehr dagewesen, 
aber die Fensterscheiben seien schon eingeworfen ge. 
wesen.

Nach weiteren eugenvernehmungen wurden die 
Verhandlungen auf morgen vertagt.

Mannigfaltiges.
( Z o l l s c h w i n d e l e i e n )  einer Ber­

liner Firma sind jetzt im Hamburger Frei­
hafen entdeckt worden. Die Handlung, die 
in Hamburg eine Niederlage hat, hatte 
brauchbares Eisenmaterial, das einem wesent­
lich höheren Zollsatz als gewöhnliches Bruch­
eisen unterliegt, als altes Eisen verzollen 
lassen und so die Zollverwaltung um erheb­
liche Beträge geschädigt. Die Zollstrafe be­
läuft sich bereits, nach den bisher festgestell­
ten Fällen, auf 80 000 Mark.

( Ü b e r s c h w e m m u n g s g e f a h r  a m  
N h e i  n.) Der Rhein ist Mittwoch abend 
um 67 Zentimeter gestiegen. Der Neckar ist 
in der gleichen Zeit von 4,38 auf 4,97 M e­
ter gewachsen. Noch immer ist die Flut im 
Steigen begriffen.

( ü b e r  e i n e  M i l l i o n  M a r k  
j ä h r l i  ch g es p a r t) hat der durch ein 
Automobiluuglück auf so tragische Weise aus 
dem Leben geschiedene Prinz Georg Wilhelm  
von Cumberland, der sehr bescheiden und 
zurückgezogen lebte. Bekanntlich ist das 
Haus Cumberland eine der reichsten Fürsten­
familien Europas.

( W a h n s i n n s t a t . )  I n  einem Dorfe 
bei Loiniine (Frankreich) erschoß ein 25 jähri­
ger Bauernsohn im religiösen Wahnsinn seine 
Mutter, sowie eine hinzueilende Nachbarin.

( D i e  st r e i k e n d e n  K e l l n e r  v o n  
N e w  y or k. )  Die Kellner aller großen 
Hotels Newyorks legten Mittwoch abend ohne 
vorherige Ankündigung plötzlich ihre Arbeit 
nieder. Tausende von Gästen warteten ver­
geblich auf ihre Speisen. Viele Restaurants 
mußten geschlossen werden. Die Hotelbesitzer 
lehnten es ab, die Vereinigung der Hotelan­
gestellten anzuerkennen und weigern sich auch, 
mit einem Komitee oder einem M itglied 
der Vereinigung in Verhandlungen zu treten.
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91.70o6

S9.80b
S8.75b
93.7556

45.7556 
58.10o6
53.7556 
84.3056 
88.906

99.706

9 6 6 M «
90.305
L9.00K6
82.1056

OleZn.-pow. 4
5üb.-8ücb..
klckl.psWb
b'iedeslaus.
»osdb.V/esn.
pAUl.I^.pvpp
8usobiebsds
OsstLlALtsb
Oslent. kisb.
pLLbOsdnb.
8üdö8t.(5b.^

fsv.I530.V05 
67.606 

101.40 b
93.256 
94.90b
92.256 
91.90b 
S1.3ÜK 
91 60b 
9S.S056

93 9 06  
90.75!« 

100.7LL

SS.256

VfAssek.-^.

1Ä 38.506 
0 16.006

--------
Xnatol. voll 7 5 , —  

do. 6 0 4 ^  5 
8altim. 0dio7 6 1187 5 06  
Osneds pro. 7 S M 6 6.1 06  
Ilol.küttelm. 7 8.4 —  
bux.ps.ttsnsi / 67 —  
Lcbentune. / 6 133.43b6 
V/est-LIrü. . 1 3z> 71.756

817S88LN- fll̂ kldsKvSII
XLek.XIeind. 7 
6ssunsobv. 
6sssl.sl.8ts. 
Oenr. el.8ts. 
Ot.kisb.61.6. 
klskl.Hoekd. 
6s.Kssl.8ts. 
do.Osss. do. 
ttamdsZ. do. 
ttannov. 81s.

do. V.-X. 
^3§deb.81f. 
possnss do. 
8ts11inssdo. 
V/rtd.kisb.O 7

149.50»
144.00b
12S.606

109.756 
138.40b 
164.52b 
109.0056
182.756
68.506 
86.536

184.006 
177 506
176.506

Xsßv^LMpf. 
8mv.Xm.pok 
ttansLvmpf. 
iiosdd.5Io/d 
8ebI.Ops.6o.

108.60»
143.6056
269.90b
117.50b
70.005,

k i8 8 k ib s ii6 -? r io s -0 b !jg !

113 50b 
99.756  
90.206  
85.3056

83.75b6 
91.6056 
81.10!« 
81.406 

17260d 
91.25b

S9.50o6
7 6 9 0 6

91.756

XsZ.kiso. 90 
do. Xnl.v.87 
do.in6old07 
da 1000 p. 
do. 4000 XI. 
ido. 400 1̂

101.406
100.906
99.006
8 8 1 0 6

0ux-8d.8jid. 
do. Xs.-Ps. 

Ossl.U.81.85 
do. 6old 

8üdöst.(l.d.) 
do.0bl.6old

S7.90bL

S6.80b 
103.6056 
100.10b 
100 20!« 
79.4056

99.606

91.306

91.006
92.10b
92.50b

39 5 06

Lv8i. fo n ik  u. pssliljdfiösL

do. 6enuss 
XIIx.Ot.XInb. 
ksöllsl.kisb. 
fskf.6ütssd. 
Helb.-SIrink. 
X§8b.0sAnr.

134.506
97.006
50.75b
97.806

139.026

Kursk-Ob. 8. 
do.von1683 
Uosv8m1.sb 
^ieolLiLabn 
IsLNskouk.

n .̂Oomt 
Xussk-XiM 
Xloseo-Xas. 
do.XisMos. 
do. pjLsan . 
do.V/ind^b. 
podol.kisnb. 
p^binskxLs. 
8,33. Osalsk 
8öd-0s1 98 
V/svbH O s 
do. do. X XI 
Mdiies. 98
Xn.8is.2040 
do. kleine 
do.ksZ.-XIelr 
do. KIsins 
^aoedon. 8.
f,os1k.pLo8d 

do. do. 
Psnn87lv8ds 
8t.5oliis8.ps 

do. do. 
do. 8.HVssi 

Iekusnt.6X.

Lsll. 8>p.8k. 
XII! XIV u.19 
8sIX0b.Iu18 
6LVs8vo.uV/

99.20b

verrssekö W o l k - f i s M .

LS.306

75.806
94.256

gg'so»
87.506  
83 406  
87.9Lb6

96.606  
89.60!«
88.606  
88.25b 
39.896

96.258
88.258

SL.IObO

89.008

9 7 M 6
97.166
9 7 .3 0 «
9 7 .3 0 «
65.106

100.0058
69.00!

78 9 0 «

9 5 .8 0 «
9 8 3 0 «
99.756
91.006

8s.8LNk.rX! 
do.XVI-XX» 
do. XXV 
M.ttp8.1V-V1 
do do. XVII 
do. do. kv. 
doVIIXXIX!« 
do.XXII XXIII 
do.XIIIu.13  
do.Xm.Ob.III 
pskf.ttpf.XIV 
6otk.6sdks!I 
do. «Il IV 
do. IX u. lXa 
do. X u. XII 
do.XIV u.16 cL 
do. .XIX '  
do. XI u .13  
»Lmb.5p.-8. 
do. unk. 16 
do. 611-650 
do. 8.1-190  
»an 8.II1-VIII 
do. i XXc i  
do. XI XIII 
do.XIV u.19 
öo. XV u.19  
do. XV! 
do.Xom.-Obl 
? .̂ek!.8ts.ttpf 

do. do. 
KInttp8V!Vll 
do.XIluk.17
do. konv. 
do.ps.-pfdb. 
»osdd.Lsdkf 

XVI! ä  
ps.8od.pf. IV 
XIII XIV XVII 
do. XIX 
do. XXI kL 
do. XXVIII a

3̂ 1 95.256  Odlj^Ll. kiuiort. 688kil8v!l.95.
4 ', 97.256  
4 I 9 8 .4 0 «

4 ^ 1 0 0 .4 0 «  
97.406  
9 7 .4 0 «  
9 9 .5 0 «  
9 1 .2 5 «  

100.006  
Z 8 .4 0 «  

117.80b 
100.806  

97.706  
9 7 .6 0 «  
3 3 .1 0 «  
9 9 .0 0 «
89.006  
9 7 .5 0«  
9 8 .0 0 «  
9 9 .5 0 «  
8 8 .5 0 «  
9 7 .6 0 «  
97.6056 
98.756  
38.766
99.006  
99.566

100.006 
9 6 .0 0«  
88.506  
9 7 .7 0 «  
S8.L0«  
90.00«, 

135.756

do.XXIXu.22 
do.XXIIIu.15 

>8 ps.6ls.8d.90 
77 do.99 01 03 

do.v.OvuKlö 
do.v.07uk17 
do. v. 66.89  
do. v. 94. 96 
do.v.04uk13 
do.X.-O.v.OI 
ps.»VP.X.-8. 
do. do. 
do. do. 
Lb80 sr.125 
do. do. 
do.uk. 1913 
do.uk.1914 
do.uk. 1917 
do.uk.1919 
do.Xomm.Ob 
do. do.1909 
do. do.1921 
pf.p^p.VesS. 
do. do. 
ps.pfddsXXII 
do. XXV (14) 
doXXV»(15) 

XXVI!I(17) 
do.XXIX(19) 
do.XXX XXX! 
do. XXIII 
do.XXV!(14) 
do.XVII XVII! 
do. XXIV 
do.XIb0b.68 
do. do. 04 

>« do.X0Vl(17) 
do. IX uk. 20 
de. X uk. 21 
do.1Vuk.12 
do. I 
do.1I! vk.12 
do. V uk.17 
8k.ttp.Xm Ob 
NKV,8tttXtXL 
do. XI u. 16 
do. XI! u. 20 
do.XIIIü. 22

98.006  
48114.006  

8 7 .5 0 «  
9 7 .5 0«  
87.756  
9 9 .1 0 «  
99.586
91.406  
8 8 .5 0 «  
9 7 .7 5 «  
93.106  
9 8 1 0 6  
8Ü .25«  
8 8 .2 5«
83.406  
93.706

X.6.f.^ont.2 
ziik.eiski.k. 
6si.ei.m.93 

do. 1903 
6i8MLsekb.2 
8oebum.8§v, 
VS88.0L86 5 
Ot.kisb.86.2 
V1.-X1I1. Is l. 
vonnsssmkb 
vstmUn.100 

do. 100 
do. u. 14 3 

Pinsb Lokffb
ps,8l. »0S8M
6sl8snk8xv 
6ssm.3ebff2 
68.f.slvnts3 
6östtXLSob3 
ttLstmß/>80b3 
ttL8p.ki8lV.3 
XsIbv.Xsebsl 
Xn^Lsjenbö 
Xsupp-ObliZ 
I.3Usskü1ts 

do.
l.sonb. 8snk. 
I.dlv t.öveL6 
!^rnns8lns.5 
IldslLUs.X. 
OboedieisbL 

^  do. kis.-lnd. 
pLlrsnb.8r3 
8ebLlk.6s99 
8ebultk.6s.5 
8>sm.ei.8.3 
8iem.ttal8k3 
8ism8ebek3 
7k!sIV/nekl2 
8tS3ULttm.5

94 7 56
87.006  

120.806
9 5 .6 0 «
9 7 .6 2 «
9 7 .7 5 «
9 7 .9 0 «
98.406
99.806  
99.906  
99 5 0 «  
98 006  
93 006  
3 7 .2 5 «  
9 7 .7 0 «  
9 8 .0 0 «  
9 8 .2 5 «  
9 8 .4 0 «  
9 3 .5 0 «
92.006  
9 1 .6 0 «  
8 8 .2 5 «  
8 3 .2 5 «  
9 3 .5 0 «  
94.306  
33.756
59.806  

100.526
93.406  
90.286  
9 0 .2 5 «
92.006  
89.106
97.506  
9 8 .4 0 «  
9 8 .7 0 «
99.506

§4
»4

48  
4  

*4  
*38  
*48 i 
*4  
*48  
*48  
*48  
*4  
*4  
48 
48 
°48 
'48 .4

* 4 8 1
*4
*4
*38
48
4

SS.1L*

101 .50«

481
*48
*4
*4
*4
*4
*4
48
4
481

*48
b

32.506
104.028
95.006  
95.806

00.20»
99.00b

101.60b»

100.00»
95.70b

100.006  
lO ILOoL

103.006  
100 7 56

00.756

8s1.XInd!8f. 
Lsl.XIndILtp 
bsl.ttnionsb. 
800k. kv.u.n. 
8Sbm. 8sLub 
psiedsiebsk. 
OssMLnIr 
ttilssbeln. 
XoniZstadi. 
pandseVssd 
Uünvb8sLub 
pLirsnbofes 
pfslfssbvsL 
8okSnsb8vb 
Lvkultbsiss 
LpsndLUösö 
VivivsiL

95.306
89.106

103.7S6
97.506
0 3 .0 0 «

8oeb. Views. 8
8sje§ss81.8s
Oostmundtzs
do.ttnionsds
do.VietvsiLb

S 6 .L 0 «
3 1 .0 0 «

84.806

121.406  
97.50b 
01.60 b

105.00»

Sri!i>!-N»m

8LMl. 6K.-V. 2
8tzsg.klLsk.6
8sl.ttLnd.6s.
do.ttvp.-S.X.
8sLunsebv/6
do.ttann.ttvp
3sö8!.0!sk.v
Oom.uviso.L
vrnr. psiv.8.
Oasmsl. klk.
8t.-XsiLl.8k.
0t.Xns!edIb.
vsutseksbk.
do.eftskt.6k
do.tt>potb.8.
do.ttLtion.8.
do. veböss.
viso. 60mm.
vsssdnesök.
6otkL6sdks.
do.psivatbk.
ttsmd »vp.8.
»LNN0V8LNK
ttildssk.knk.
XvniZsb.Vrb
I-LNdbLNK .
>.sipr.6sd.X. 
I^3skiseks8. 
^L§deb.8V. 
KIvvklb.8.40 
kisininx. 8K. 
^ittsld.Osdb
I<Lt.-8k.f.vt.
ttosdd XsödX 
do.6sundks8 
OsnLbsüok.8 
Ostb.f.tt.u.6. 
pfeuss.8dXs 
do.6ts.8d.Xs 
do.ttvo.X.-8. 

pfdbs.-8.do.ptdbs.-8.
tteiobsb.Xnt.
ttk.V/stfviso
8llS8.8.f.Ltt.
8äeks. Lenk
8obLLffb8kv X

681120.008 
7 150.506  
9 8 1 6 5 .7 5 «  
68117.506  
58113.706

169.10b
103.106
1 13 .00 «
1 30 .00 «
121 .50 «
131.756  
133.566 
254.00b 
118.006
152.256  
117.606  
163.50b
184.006  
153.10b
170.256
127.006  
181.00b 
145.75b
170.006  
131.00»
100.006  
162.00b 
101.50b 
1 14 .25 «  
123 90»  
139.40b

6 8 1 1 3 .2 5 «  
" 122.60b

120.256
117.756
127.756  
1 23 .90 «  
160.00b» 
192.60b 
1 1 7 .0 0 «  
157.00b 
137.50KL 
1 24 .80 «  
152 .10 «  
158.086

7Ä124.75K

!nüu8lr1e-Mr!6N

S eflin e p  ön su vre lsn
0 1 4

1b
248.756
269.506  

86.256
110.526
151.886

6 2 .2 0 «
50.0U «
48.526
3 2 .0 2 «

123.006
119.756  
237.30b 
2 0 0 .0 0 «  
2 2 5 .0 0 «  
258.50»
127.506  
107.52 6

Ausmäl'irLjS

Ossldttöfelb 
6ssmn. Ottm
Olüokauf . . 
ttsskul Osss. 
ttolstsn . . 
ttux§ss Pos. 
Xisl.Lebloss 
Xöni§8.8sok 
I-eiprttisbsk 0  
I.indbs.vnnL 
l-indenss. . 
I-MendsOtm 
Obösseblss. 
Oppelnsr. . 
paulsböbs. 
Lekleag,. . 
LebvLbsnös 
Zinnes. . > 
vluebsssvb  ̂
NivkI.Xüpp.

0 1 3

110 .20 «  
58^123.626 

20
409.026  
128.00» 
165.20b 
141.606
130.756 
168 0 0 «
190.756

68139.736

Aeeum.pab 7 
do.LosssVX. 
X.O.f.Xnilinf 
do.fbauLusf 
do.fkint.lnd. ^  

dlsrOsm.kl, 7 
Xdlssvgsks 
XlfsIdOson.p 
Xllg8ssI0mn 
Xnglv Oont.6 
Xtt8ei6ki.6s
XnbLlt.Xokl. 7

do. V.-X. 
Xnnsn. 6uss 
Xplösb. 8§d̂  
Xssklmödss 
Xsönds8.88t 
Xsnsdvsfpsp 
8L6sL8t.»   ̂
8LstrL6o 8p 7 
LLuzMvust — 
do.XLisMts 0  
ösndixttolrb 
8gs8Mäsk.!. 
6ss8M. kikt. 
8sl.Xnbk1sek 
do.eiskt.-V/. 
do. do. 
do.kispLlLSt 
do.Oub.ttuti. 
do.ttlr-Lmpt 
do.^Lsebin. 
dv.8pvdV.kv 
ds. ds. V.X. 
do.lvss.u.8. 
8sttkold8ek 
8esrslius8>v 
öirmLsvkbtt 
8oobum.8tzv 

do. Ousrst. 
8de8vbönbX 
8öb!gsL 6s. 
8ösos«-d.M

7 8 1 2 0 .0 0 «  
14 L63.90b

1 61 .25«  
116.106  
113 .25 «  
1 44 .75«  
1 37 .75«  

16§ 423.006  
" 124.506  

4 22 .80 «  
158.226 
42.22«

122.506  
158.606 
185.02» 
71.106  

222.09»  
179.758 

84.00»  
64.526  
92.206

160.256  
151 .50 «  
2 23 .50 «
265.256  
1 33 .50 «  
499.WK 
352.20b 
421.50b

96.806
4 4 .3 0 «

123 .20«
537.82b
1Ü8.256
161 .25«

10
fsv.
u
38 
0 

12 
10 
ö
48
0

14 
6

138
10 

9 
0

15 
6 
0 
5

7 128
fsv. 
12 
2

. 012
12
14

ksliselm.Xbl 
do. duts 

8svdov,2vkf. 7  
Zseitenb. 2m * 
8ssm. Wollk. 
8sssl.8psitf. 
kudssus eis.
8utrks Xlst.  ̂
VLstI.osolM 7  

do. do. 
Osssslpsdst 
6K3sI.V/33S. 
^8uekLu . 
^-.6sissb.k!. 
Z^ilvbpos. 
ZOsLniond.
6ö1n. 8ss^. 
Oöln-^üson 
Ooneosdkßb 7 
do. Spinner. * 
6»nt. V/assv 
Nslmnk.ein
VöSSLU. 6ss
Vt.Xtl.Ielsj 
do.I.ux.8«.». 
do.ttisd.7sl. 
do.0sst.8M  
do.ttsbs.kI6 
do.Xspb.6ss 
do. Ossxlübl 
do. XLbsIwk. 
do.8pis§slßl 
do. V/Lffsnfb 
do.V/ässss«. 
vt. kissnbdl. 
vinnendakl. 
Vonnsssmkb 
vös.Lksbsm 
OüsssIdMZ 
do. kison. . 
do.^Lsobin. 
OvNLM lsUSt 5  
Leksst Xl.f. 0  
eZSLt.LLlins 7 
kintsLobtbsk 
kissM.XsAft 7 12 
klbssf.pLsb. 7 "  
do.papisstb. ^  
eiskt.vsssd. 
knZI. V/ollw. 
6.ksnstL6o. 
p.sobv.ZsM. 
kssen.Linkö 
x-Ltz eisest 7  
Psin-du1s8p * 
Pln8b.8okitt 
pssvst. üuek 9  
pssundkX.kv. 
psist.Lkssm 7 
Livis«. kis. ^  
Oslssnk. 8^. 
da. 6usstakt

35
ttobsniobeV/ 4  11 
ttö8ekk.u.8t. 
ttumbold^L.
IIss Kösxb. 
LssssiekVX. 

do. sbZ
dS886Nltr I
SLsbla posr. 7 
X3lIXsobs8l. * 
Xsplssklseb. 
Xsttcmitr.8x 
XnZ.V/ilb.kv. 
do. do.ps.-X. 
Xön.fdLsIsnb
XSni§8bvsn. 
Xöni§srsltp. 
Obs. XüstinZ 
Xsl>8vbv. 7.
XMLUSösk 
>l.Lbmö)s0s k ^  
I-3pp. lisfb. 
t.3U0bbLMM. 
I.3UsLbÜttg .
I-sonb. 8rnk.

10 221.066 ttofm3NnV/§.17
12 214.256 " ' ...........

6 5Z.56K»
0 104.106  

16 266.506  
21 407.506

6 169 .80 «
7 111.256  

25 452.008  
15 2 56 .00 «
12 1 33 .80«

259.75b 
181.30 b
253.006

15 282.25b
8 142.003 

30 4 75 .00 «
0 59.00b»

16 2S1.1ÜU 
78140.066  
8 1 52 .90«

24 3 3 5 ,2 5 «
11 1 3 7 .0 0 «

7 8 1 2 3 .0 9 «
11 177.25b»

68NS.OÜKL 
11 252.506  
10 177 .42 «
7 128.90»

50 6 0 3 .0 0 «
7 128.008

25 363.756  
25 4 9 4 .0 0 «

5 112.20»
6 124 .50 «
0 28.256

16 3 17 .36 «
10 1 6 0 M 6
13 242.506
8 160 .50«
6 116.30b»

10 1 88 .06«
10 152.75k 
13 131.60»

^ 27 4 8 6 .5 0 «
2 1 7 .5 0 «
516.00b 
279 .00 «
119.006  
6 5 .0 0 «
23 0 0 «

168.006  
163.506  
145.75b 
167.606  
146 25 6  
231.02»

6x. Urnenk. 
do. Vvsr.-X.

OösMLNIL P7
Ls.f.slvntrn
OiLdb.Lpinn
6Iss8vbLlk<

4 6 .7 5 «  Oösl.eissnb.
68.02b
82.758

137.60»
185 .52 «
197.02b
102.00k

6 2 .0 0 «
224.256

9 3 0 0 6
2 35 .40 «
161.526
147.506
4 2 .0 0 «

261.026
1 32 .08«
140 .50«
1 38 .00«
2 2 8 .5 0 «

71.006
2 1 7 .5 0 «
1 00 .75 «

do.^Lsobin. 
üksppiaM. 
üuttsm küseb 
ttLdssm.LO 
ttL§on.Ouss. 
»LÜssebs^. 
ttdlsL.fOsdb 
ttst.ksllöLlI.
»LNNVV. k3U 

do. ^LSllb. 
ttLsb.Aisnü.
ttLskystörek
do.81v.8i.-pf 
»Lspsn.Lgb. 
»LstmMob. 
»Lspsskirsn 
ttsinI-SKm.L. 
ttsmmoosOm 
ttssbfLnd W.
»gsMLNNM..
ttöobst. fbw.

8 5 .2 0 «
217.50b
1 89 .10«
L 9 .3 0 «

1 08 .40 «
118 .40 «
7S.006

178.256  
109.756 
234.00b» 
275.00b 
129.606  
2 19 .25 «

53 75b 
138.806  
69.75K» 

428.00»  
154.00b
105.256 
42.506

2 85 .40 «
136.826

78118 0 2 «
212.30b 
188 00b 
16375b  
177.00b 
1 21 .75«  
132.006  
156 7 5 «  
167.256 
6 0 7 .5 0 «

l.S>K3M d08.
bmks ttoffm. 
l..l.M sL6o. 
l.otbs.k.dp.3 
do.do.81.ps. 
l.uek.L8tsff. 
ttünsb. V/ebs 
blitb.ksselm ^
MLNNSSMs.
MskWstfö§ 
^L^cisb.OLS 

do. kgsM.
îssie ks.Lg. 

^LsisnkXotr 
I^.-P.XsppsI 
XIXsmLtsubs 
f^ebMeind. 
^ixLKensst 
X1blsttünin§. 
Mblb.ttsßv,. 
KLsptunLob. 2 
ttsus8d.X.-6 2 10 
do.pbot.6ss. 
ttisdssl. XKI.
ttitfltlLkflk.
ttordd. kis^. 
do. 6ummi . » 
do.duts!..k. 2 
do.V/vttkLM. 2
SbsvbieiLd 2
do.kissnind. " 
do. Xoksmk. 
do.pstl.7sm. 
Oppeln. 7m. 
Osvnst.LXop 
OsnLd.Xupf. 
Ottsns.eissn 
pLni. 6eld. 
pLuksob 
pstöfsd.kl.S 2 

do. V.-X. 
pstsvlvv. V.X. 
pkönix l.it.1.. 
KsvsnsdSp 
tteiebsltklst 
ttksin. 6fnk. 
do. Xlstrllw. 
do.ttass. 8v. 
do.LtLki^sk. 
do.Vfstf.ind. 
do. do. XIKv. 
ttisbookttltiv. 
d. 0. kisdsl 
Lomdek ttüti 7  
ttorsntb.pfr. 
ttositr. örak. 

do. 7uekss 
Volks kfds 
Vüt§ös§ Vik. 
SLobs8ök7 
8an§osk.
Srsotti. 
8ek6sin§. . 
8okI.vI.u63S 
8obl.pfti.7m

334.00b 
183 5 8 «  
32'  ̂8 0 «  
1 23 .75«
441.756  
101.256
146.756  
106.00b» 
3 4 3 .0 0 «  
1 67 .00 «
6 1 .6 8 «  

2 3 8 ,0 0 «  
2 5 0 .2 5 «  
3 3 0 .2 5 «  

8 0 .2 d «  
2 23 .10 «  

7^164.506  
'  131 .25 «  

307.50b 
210.00»
1 25 .80«  

1325b  
189 .00 «  
177.00k 
1 55 .25«  cb

tt.Leknöidös 2 7 l'48 .8Ö «

320.00b
L2 3.7 5«

164.006  
1 44 .75«  
li-d.OO«  
217.lM)6  
12? 506  
107.806
509.006  

85.506
124.256  
5 0 4 .7 5 «  

3 3 .5 0 «  
273.30b 

84 90 
393.60K8 
178 O S«  
88.50b» 

119 .50 «  
8.506  

202 .50 «  
2 27 .60 «  

55.LZ«  
8 5 .5 0 «  
87 5 0 «  

145 69b 
105.69b 
85.75 b 

1S5.75«  
1 64 .60«  
153.58 b 
2 13 .25 «  
lL0  50b» 
94 595  

120.75b 
22.006  

123.50b 
63.60b! 
15.606

LekombusL 
Lekoeninx . 
Lobuoksst ei S  
8ssbsok8cb 
8iemen§6l.I 
Liem.Lttlsk. 
Llsmsnsei.b 
LImoniuseil 
Lpnnttsnnvs 
8psitb3nkX6 
Ltadibss^.» 7  
LtLkILttölks 
8t3s§f. 6K.P. 
8tstt.Vu!kLN 
8tolbvsvkVX. 
8toIb.7ink-X
8ts3ls8pislk 
'Z'sokIsnlisL 
7sl. Kgslinss 
Isltolv- Xon. 
IsssL X.-6. . 
Is. 6f08seb. 
do.tt.8ebönb 

o.tt 8ot6Lst 
do Zslttsdost 
do.do.80dw. 
Isuton.Wsb 
IbLlseisLtp 
ps.Ibomss. 
IsLebsnb.7. 
Unionkauz. 
tt.d.Und.kv. 
VLsiin.pLss 
V.8sl.pskf.6. 
do.Oölnttw.p 
do.kföstsI-V/ 
do.fXstw.ttll 
do. ttiokslw.

21929b

317.59»

284.99b
196.50b»
1 37 .52«

13.596
192.09b
163.256  
2 19 .59 «
190.906  
2 3 3 9 0 «
130.256
141.906

do.7vpsnLW
Vlvtüs'lLfLbs
VoMlIsI.Os. 
Vosstl.XlLsob 
Vonvobl.p.O.  ̂
WLndssvsp 0  
V/sstsskLln. 

do. Ps.-Xkt. 
V/sstfLl.Osm 
Visstk.vs.Ind 

do. Xupfss 
do. 8tLb!w. 
do. 8d.X.6

V/iokinLUo^ 
ÄisILttsdtm 
iV/ilksÜLSom 
Mt. Oussst. 
do. Ltablrbs. 
V/ssds!Mr. 
LsobauXfb. 
Isilrss^sob 
IsIIstV/Lldb

011
4

30 
15 
27 

2 11

2.
ZZ
setz
3

147.008 
1 2 4 .7 5 «  
1 5 8 .5 0 «  
4 1 .0 0 «  

236.99b 
23859b  
127 .25 «  
106.596  
118 .00 «  
3 8 3 .7 5 «  
1 00 .50 «
144.756  
153.506  
1 9 4 .1 0 «
119.756  
1 3 2 .7 5 «
142.256  
126.75b 
1 81 .00 «
4 0 .5 0 «  
9 1 .5 9 «  
94.606  
84.256  
9 7 .0 0 «  

210.25b
130.256  
1 5 7 .2 5 «  
27375b  
1 07 .50 «  
,49.70b
66.506

1 6 9 .5 0 «  _
1 7 3 .0 0 «  Z M
136.756 " A  
3 1 3 .5 0 «  T .s  
103.806 "  
1 61 .30 «  Z  Z  
2 8 2 .0 0 «  -  
1 8 2 .6 0 «  K<»
105.006 "  
1 76 .06 «  2 2  
7 0 0 .6 0 «  ^  A  
2 4 2 .5 0 «  
419.00b 
,93  5 0 «  Z - L  
101.706  
123 M b  
160 .73 «  
N 3 .25 »  
5 6 2 5 «  

6 1 0 .6 0 «  
107.096  
1 1 7 7 5 6  
9 7 5 0 6  

189 .00 «  
192.60b 

7 1 .1 0 «  
94.00b 

3 1 8 .5 0 «  
2 3 7 .0 9 «

s
L

§
2
Q.
2
O

42
b
7
ö
0

fsv. 
4 
6 
6 
9 
6 
3 
0 

13 
7 15

Z 2

e . §

rv v»

Q.

Xm8t.-ttil 8 7. 4 169.358
z Srüss.u.X 6 7. 42 62.608

XopsnbZ. 8 7. 5 112 303
; eiSSLdvN 14 7. 6
z bondon . vislL 3 20.4536

do. . . 8 7. 3 20 43b
XlLdf.u.8. 147 . 42 76.65b
ttsu^ork . VIStL
pLflS . . 8 7. 3 81.056

>wisi, . . 8 7. 5 8 4 .6 5 «
> 8sbv/sir . 8 7 . 4 80.85K8
 ̂ 8toekblm 10 7. 5 112.368
 ̂ IlLl M trs 10 7. 52 80.15b

> pstsfrbe. 6 7. 5
 ̂ ÄLfseb. . 8 7 . 5 — — -

V

L

rv
crq
<v

L

Kolli, klldb!'. 8snk!wt§!r
8vvsssiens p. 8tück 29.44b  
20-pfLMS-3tÜ0K»
tt.ku8S.6oId plOON  ̂215.60b
Xmsfikan. ttotsn . . 
en§l. künknotvn 11.. 
psLnr.kLnkn.lOOff. 
Osst. ttotsn 100 Xs. 
Kuss. ttotsn 100 k. 

do. roll-Xuo. Kid

16.34b

4.19b
20.45b
81.VSb
84.75b»

215.65b

Isliztilillie Zekliililtiiliilhiliig.
Auf Grund des Artikels 14 VI. 

§ IM e  Nr. 2 des Gesetzes, betreffend 
die Abänderung der Gewerbeordnung 
vom M . Juni 1900 über die Be­
schäftigung von Gehilfen, Lehr­
lingen nnd Arbeitern in offenen 
Verkanssstellen, sowie der ministe­
riellen Anweisung O vom 24. August 
1900 wird diesseits in Uebereinstim­
mung mit der hiesigen Handelskammer, 
sowie in Uebereinstimmung mit dem 
Beschluß des hiesigen Magistrats 
solgendes bestimmt:
 ̂.Die offenen Verkaufsstellen 

dnrfen an sämtlichen Sonn- 
abenden vom 1. Jnnt bis 21. 
Septtmber d . J s .  für den ge- 
ichaftlichen Verkehr bis nenn 
Uhr abends geöffnet sein.

Gleichzeitig machen wir die be- 
teiligten Geschäftsinhaber znr Ver­
meidung von Irrtümern darauf auf­
merksam, daß die Ruhezeit auch an 
diesen Sonnabenden mindestens 11 
Stunden betragen muß (Z izg  e Ab­
satz 2 der Gewerbe-Ordnung).

Thorn den 29. M a i 1912.
Die Polizei-Verwaltuua.

M t W e  Mittltiilchttlli.
Es wird vielfach darüber Klage ge­

führt, daß Blumentöpfe in unver­
antwortlich leichtsinniger Weise - -  
ohne jede Vorsichtsmaßregel — nach 
der Straße zu in die Fenster gestellt 
werden, von wo sie durch Zugluft oder 
infolge des mangelhaften Auf- 
stellens auf die Strafte gefallen 
sind und dabei vorübergehende Per­
sonen beschädigten oder —  im leich­
testen Falle — erschreckten.

Auch über das rücksichtslose Be- 
niesten der Topfpflanzen auf B al­
kons und das Herabwerfen welker 
Blätter auf die Trottoirs wird ge­
klagt, weil Kleider verunreinigt wurden, 
auch P  rsonen auf den Blättern aus- 
glitten.

Von uns wird darauf aufmerksam 
gemacht, daß derartige Uebertretungen 
nach § 366,8 des Strafgesetzbuches 
strafbar siud, auch können höhere 
Strafen eintreten, wenn durch solche 
Fahrlässigkeit eine Körperverletzung ver­
ursacht wird. (§ 230 Str.-G .-B .)

Die Familienvorstände werden er­
sucht, ihre Angehörigen und Dienst­
boten auf diese Vorschriften aufmerk­
sam zu machen.

Thorn den 25. M ai 1912.
- Die Polizei-Berrvaltuika.

Werner Lsen
zu kaufen gesucht.

CoppernikuSstraße 9 .3

Brertestraße 14
Filiale Thorn.

Fernruf 174.

N r  «e ReiseM
Aufbewahrung von Tilberkisten, Koffern ic. 

in  unserer
diebes- und feuersicheren Stahlkammer.

Vermietung von Schrankfächern —  Safes 
auf beliebige Ze it

zum j)reise von 3  A lk. pro J a h r an.

Kreditbriefe
^  auf alle größeren Plätze der Welt. ^
^ S S S S S S S S S S K S S S S S S S S S S S S S S K S S S S S S S S S S S S Ä ^

l
> 1  *

>

. L B '

s n n n c lc ie n
u r L I  E Z M N i T Z i i  Z O

Iiankäsoston kilr i?»krrNsvr 2.50 älü, 
LuktseLIlluellv kür ^abrrüdor 2.00 Llk. 

IXvi»w i » k a rs r r  s o lm s l l  rm äl b l l l lK .
trernsttzln L  Oourp., Idoro, KtzrbtziÄi-Wtz 3P5.

M IM  KeUer MWW,
W M  Wges MWkUW, 

UOW M sWWi MMM. 
«kOW S«MU

>>kOkte>i.Mlez«IiW«!ikii
sowie

sämtliche Frühjahrsartikel
offeriert billigst

ka iü  VLrrszp,
Altstadt. Markt 21.

Gaskocher m it Sparbrennern, 
Gasbrat- Backöfen, 
Gasplätteisen mit Erhitzem, 
Gasheizöfen,
Gasglühlampen,
Gasfernzünderanlagen

geben wir auch mietweise ab.
Näheres in unserer Geschäftsstelle Coppcrnikusstraße Nr. 45 

(am Bromberger Tor).
___________ Gaswerke Thorn.

so
-42

»2

<2

« / A H M
"  bsslöpScbubpulr

S2

l l i iw  Inst. Um , s M M .
llsupivertroter ciei' Wsnäei'or-^sßi'räljsi'.

8DkisI4s ! i s M s k L
Dognsme LnLIiLnxsdeLIn^nnx, oävr Skonto 

M r  Vnrrialiluvx.

bei Danzig, Lnftknrort 
nnd Ostseebad.

Wundervolle Lage. Entzückende, meilenweite Laub- und Nadelholzwaldungen 
auf den Ausläufern des Uralisch-Baltischen Höhenzuges. Ozonreiche Luft. Herr­
licher, freier Seestrand mit feinkörnigem Sand. Kräftiger Wellenschlag. Sehr 
gesundes Klima. Keine Kurtaxe.

Auskunft und illustrierter Führer durch die Kurverwaltung,

O s t s s s k L ü  S r ü s s i »
m it OanrÜA äureli Ztaatsdatm, elektr. Ltrassevbadn und rsZelmÜLZiße 
Oampker- und Dlotorlatirt verkünden. Leine Kurtaxe, rutiiges, un­
geniertes lieben, ZrossartiAer WellenseklaZ. ^Varmdud, sekone 8trand- 
dalle. Oute Tension im Xurkaus, biHi§s6 krivat^voknun^en. krosxeLt 

durek die V G iN S L ir Ä d  i in r L  V LLG V S r*^va1tA LQ kk»

ZivshSuser und Villen
in D a n z ig ,  Danzig-Langfuhr, Elbing, Grandenz, Oliva, Thorn und Zoppot, sind 
durch uns verkäuflich.

Msissermsl L  SvkeUer, Danzig,
Vorstödt. Graben 2______________- -______________Fernsprecher 3180.

Bindegarn ^ Mähmaschinen 
^  und Strohpressen 

empfiehlt in verschiedenen Qualitäten
Ä v rr r iL a rÄ

HeilrgegeiMratze 16. Telephon 391.

Her weilt mein jilWü Um
in den Abendstunden Unterricht auf der 
Konzertzither. Gefl. Angeb. unter L .  V .  
1 5 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

i M W M ß
zum Wäschezeichnen 

von 10 Pf. an.

V Optiker LeMer,
Altstädt. Markt 4,

N  —  neben der Apotheke. —

V s s s s s s s
"E Hskung 8VÜ0N13. v. 14. luni E

1 8  S  V s w l r r i » «  L.

1 3 3 0 0 0

t s o o o o
I  U  ^  I» o rto  NHL Ld8 ls
L .V L L  L  n .  30 V kvQ Q is  S L tr»

W S 1 U 1 1 . I I M .
öerlin 6 27, ^nüreasov'. 46».

emxüedlt

________ 8 s A l« r8 t r» 8 8 « .

Lmölfirliis,
KIlogr. SO Ps., bei 10 Kilogr. 8S Pf.,bei 
Faß 80 Pf., sowie

sSmtl. Farbe«
empfiehlt

kanl Msdvr, Drogerie,
_______ Culmersiraße 20._______

Darlehn
Selbstgeber MMLOr, Berlin 6., BurgsLr.Zll.


